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GN vom 08.01.2021 

 

ĂDie Omañ geht in Rente: Feuerwehr Wilsum entlªsst Klassiker 

 

Stolze 46 Dienstjahre hat Ădie Omañ auf dem Buckel. Jetzt geht ein Klassiker bei der Feuerwehr 
Wilsum in Rente. ĂDie Omañ, wie das Fahrzeug von den Kameradinnen und Kameraden der 
Ortsfeuerwehr Wilsum liebevoll genannt wird, ist ein Feuerwehrauto, wie es im Buche steht: Ein 
Mercedes Benz Kurzhauber, so wie er jahrzehntelang bei vielen Feuerwehren Land auf, Land 
ab im Dienst war. 

Neues Fahrzeug zum 40-Jährigen 

1974, im Jahr ihres 40-jªhrigen Bestehens, erhielt die Feuerwehr Wilsum ihr Ălangersehntes 
Tanklöschfahrzeugñ, wie es in der Chronik zum 50. Jubilªum heiÇt. Es ist vom Typ TLF 8 S, ein 
schweres Tanklöschfahrzeug auf der Basis eines Mercedes Benz 911 mit Allradantrieb. Im 
Sprachgebrauch heißt dieser Typ auch Mercedes Rundhauber, was allerdings nicht ganz richtig 
ist, denn diese Variante gehört eigentlich zu den Typenbezeichnungen des einstigen Ulmer 
Nutzfahrzeugeherstellers Magirus Deutz. 

Korrekt handelt es sich bei dem Mercedes um einen Kurzhauber. Die Zahl 911 steht für neun 

Tonnen Gesamtgewicht und 110 PS, dieses Modell hat jedoch 130 PS, die Typenbezeichnung 

wurde aber beibehalten. Den feuerwehrtechnischen Aufbau fertigte die Firma Schlingmann in 

Dissen. Als Tanklöschfahrzeug verfügt der Kurzhauber über einen Tankinhalt von 2700 Litern. 

Viele Einsätze, viele Umstellungen 

Mit drei Kameraden besetzt, rückte der Kurzhauber ab November 1974 zu nahezu jedem 

Einsatz aus ï und bildete dabei als verlässliche Konstante einen Art Gegenpol zur sich 

wandelnden Feuerwehrarbeit. Denn während die ersten Alarmierungen noch per Telefonkette 

und Sirene erfolgten, informieren sich die Feuerwehrmitglieder heute per Digitalfunk über 

Einsätze und Einsatzgeschehen. Und während die technischen Neuerungen im Alltag der 

Brandretter mit den Jahren kamen und gingen, die ĂOmañ blieb ï und tat wie gewohnt ihren 

Dienst. In den vergangenen 40 Jahren zeigte sie keine Schwªchen. ĂEs ist das zuverlªssigste 

Fahrzeug, was wir je hattenñ, sagt Wilsums Ortsbrandmeister Jºrg Gerritzen stolz. 

Geschätzte Schlagkraft 

Vor allem bei Großbränden wurde die Schlagkraft des bulligen Tanklöschfahrzeuges geschätzt. 
Als hervorstechend in den 1970er-Jahren gilt sein Einsatz im August 1975. Gleich mehrere 
Tage war die Wilsumer Wehr im Einsatz, nachdem bei der Firma WKS ein Großbrand 
ausgebrochen war. In der Chronik heiÇt es dazu: ĂBeim Eintreffen des Tanklºschfahrzeuges 
der Ortsfeuerwehr Wilsum waren bereits die Fenster zum Wohn- und Bürogebäude geborsten. 

Es gelang unter schwierigen Umstªnden, dieses Gebªude vor den Flammen zu retten.ñ Und 
auch in den nachfolgenden Jahrzehnten konnte dank des Wilsumer Löschfahrzeugs so 
manches Leben, Gebäude und Eigentum vor den Flammen gerettet werden. Unvergessen 
bleibt etwa der Einsatz bei einem der größten Brände in den 80er Jahren ï der Brand in der 
ĂVilla Aumillerñ im Jahre 1987. In den 1990ern brannten im April 1995 acht Lastwagen bei einer 
Geflügelschlachterei. Bei beiden Einsätzen konnte der Feuerwehr-Kurzhauber seine Leistung 
unter Beweis stellen. Auch diverse Brände von Hähnchenställen meisterte das 
Tanklöschfahrzeug mit Bravour. 

Umbau zum Schlauchwagen 

Nach 26 Jahren Dienstzeit wurde der Kurzhauber im Jahr 2000 als Tanklöschfahrzeug durch 
ein modernes TLF 16/25 ersetzt. Doch die Karriere war damit noch lange nicht beendet. In 
Eigenleistung bauten die Kameraden der Feuerwehr Wilsum das Fahrzeug zu einem 
Schlauchwagen um. Pumpe und Tank wurden entfernt und stattdessen durch 800 Meter B-
Schlauch in Buchten sowie eine Tragkraftspritze ersetzt. Darüber hinaus musste das einstige 
Löschfahrzeug auch einiges an Gewicht einbüßen: Auf 7,49 Tonnen reduziert, durften nun auch 
Kameraden mit dem alten F¿hrerschein der Klasse 3 den Umbau fahren. Als ĂGerªtewagen 
Schlauchñ zu neuem Leben erweckt, blieb der Mercedes weitere 20 Jahre im Dienst. 

Die Mechanik ist so einfach wie funktionell und unmissverständlich. Foto: Stephan Konjer 

Doch mit dieser neuen Indienststellung war die Zeit der Rettungseinsätze für den Kurzhauber 

keineswegs vorbei. Vielmehr hatte das Fahrzeug als Schlauchwagen zahlreiche Einsätze zu 

absolvieren. Denn: Im ländlichen Wilsum gilt es des Öfteren, eine weite Strecke zur 

Wasserversorgung herzustellen. Besonders in Erinnerung geblieben ist bei diesen Einsätzen 

der Großbrand auf der Mülldeponie in Wilsum im Jahr 2005 und das sich im Nachhinein 

eingestellte Kakerlaken-Problem. Sämtliche Fahrzeuge, das Feuerwehrhaus, Geräte und auch 

Wohnungen von Feuerwehrangehörigen waren nach dem Brand mit Kakerlaken befallen, die 

von der Deponie mitgebracht worden waren. Der Kammerjäger war im Dauereinsatz. 

Neue Perspektive f¿r Ădie Omañ 

Im vergangenen Oktober konnte Ădie Omañ dann endlich in Rente gehen. Nach 46 Dienstjahren 
wurde der Schlauchwagen durch einen modernen Logistiklastwagen (Gerätewagen Logistik) 
ersetzt. Doch der Mercedes 911 sieht immer noch aus wie frisch aus dem Werk. Er glänzt und 
leuchtet fast wie am ersten Tag. In seiner ganzen Laufbahn gab es nur zwei größere 
Reparaturen. Einmal wurden die Bremsen an der Hinterachse erneuert, ein anderes Mal die 
Sitze im Innenraum von einem Sattler neu bezogen. Der gute Zustand verwundert nicht. Der 
Kurzhauber hatte nicht nur immer einen Garagenplatz, er ist auch erst 30.810 Kilometer 
gefahren worden in seinen 46 Jahren. Der Motor ist quasi erst eingefahren, wie Wilsums 
Ortsbrandmeister Jörg Gerritzen mit einem Schmunzeln sagt. 
Dass die ĂOmañ nach ihrer AuÇerdienststellung nun endg¿ltig in Rente geht, davon ist nicht 
auszugehen. Denn: Das Fahrzeug soll verkauft werden. Derzeit wird es ¿ber die ĂZoll-Auktionñ 
mit einem Startpreis von 10.000 Euro angeboten. Die Auktion läuft noch bis Donnerstag, 14. 
Januar. F¿r Sammler oder Museen d¿rfte die ĂOmañ zwar eher uninteressant sein ï schließlich 
ist das Fahrzeug leer, Tank und Pumpe sind ausgebaut ï doch eine Nutzung als Wohnmobil ist 
vorstellbar. Umgebaut zum Reisemobil könnte sie Globetrottern den perfekten fahrbaren 
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Untersatz für Touren hin zu den entlegensten Winkeln der Welt bieten. Zu wünschen wäre der 
ĂOmañ diese Zukunft auf jeden Fall. 

Zollauktion 

Die Internetseite ĂZollauktionñ ist das virtuelle Auktionshaus von Bund, Lªndern und 
Gemeinden. Zuständig dafür ist die Generalzolldirektion in Bonn als Herausgeber und 
Hauptzollamt GieÇen als Betreiber. ¦ber die Zollauktion werden Ăbewegliche Sachenñ ºffentlich 
versteigert. Es handelt sich dabei um gepfändete, sichergestellte oder beschlagnahmte 
Sachen, um ausgesonderte Gegenstände des Verwaltungsgebrauchs sowie um Gegenstände, 
an denen der Bund, das Land oder die Kommune Eigentum erworben hat. 

Das Fahrzeug aus Wilsum finden Interessierte auf zoll-auktion.de 

 

Der Mercedes Kurzhauber, von den Einsatzkrªften liebevoll Ădie Omañ genannt, glªnzt wie am 

ersten Tag. Foto: Stephan Konjer 
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Uelsener Musiknacht in digitaler Form 

 

Uelsen Trotz Corona ï das Programm für die Uelsener Musiknacht steht. Allerdings kann die 
beliebte Benefiziveranstaltung des Rotary-Clubs Uelsen-Coevorden nicht wie gewohnt als 
Wanderkonzert stattfinden, vielmehr wird sie dieses Mal digital über die Bühne gehen ï wie 
immer am dritten Freitag im Januar, also am 15. Januar. Geplant ist ein digitales Livestream-
Konzert. Auf der Facebookseite der Uelsener Musiknacht 
(www.facebook.com/UelsenerMusiknacht) werden in gleich getakteten Beiträgen ab 19 Uhr 
verschiedene Künstler und Künstlerinnen kurzweilige Einblicke in ihr Repertoire bieten. Im 
Livestream kann man ihnen zuhören, Grüße versenden und mit Emojis die Aktion unterstützen. 
Und ï darauf hoffen die Rotarier ï auch spenden für soziale Projekte, die der Club seit Jahren 
unterstützt. 

Auf dem Programm der digitalen Musiknacht stehen sechs Acts ï Solomusiker, Duos und sogar 
eine Band. Wie in all den Jahren zuvor verzichten die beteiligten deutschen und 
niederländischen Künstlerinnen und Künstler auf ihre Gage. Mit dabei sind: 

- Christina Hensen & Ali Jacobs, die seit rund zehn Jahren immer wieder gemeinsam Musik 
machen und mit ihren Akustik-Covern aus verschiedenen Genres eine Wohlfühlatmosphäre 
schaffen. 

- Christopher Held, der die Freunde der Musiknacht beim livestream mit in die Welt des Jazz 
und Swings nimmt. Dabei wird er von seinem Pianisten Max musikalisch begleitet. 

- Nick Arends, der seit Jahren die Musiknacht bereichert. Mit seiner Stimme und der eigenen 
Gitarrenbegleitung verzaubert er die Zuhörer mit Songs von Elvis Presley bis Ed Sheeran. 

- Harp Mitch (Sänger und Mundharmonikaspieler) und Helmut Jakobs (Gitarrist), die Melodien 
des alten Blues lebendig machen. 

- Die Band CGN Music, die sich durch zahlreiche Auftritte in der Grafschaft und auch bei der 
Uelsener Musiknacht einen Namen gemacht haben. 

- BLUES2 ï zwei Musikanten, die mit Saxophon, Gesang und Gitarre einen Mix bekannter 
Songs aus der Popgeschichte präsentieren. 

Auch wenn bei dieser 13. Musiknacht Vieles anders ablaufen muss als bisher, hofft der Rotary-
Club Uelsen-Coevorden doch auf ein ungebrochenes Interesse und auf die weitere 
Unterstützung durch die zahlreichen Freunde und Förderer der Benefizaktion. In den 
vergangenen zwölf Jahren konnten die Rotarier mit der Organisation der Musiknacht mehr als 
200.000 Euro sammeln und als Spenden an zahlreiche soziale Projekte weitergeben. 
Gespendet werden kann direkt während der digitalen Musiknacht oder aber über das 
Fördervereins-Konto des Clubs, (IBAN DE37 2806 9926 1216 3783 00). 

https://www.zoll-auktion.de/auktion/produkt/1_Mercedes_Benz_911_4X4_GW_Schlauch/684054
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ĂWir freuen uns auf die Musiknacht und sind dankbar ¿ber jegliche Unterst¿tzungñ, betonen 
Sandra Klok, aktuelle Präsidentin des Rotary-Clubs, sowie Berthold Scholte-Meyerink und Tom 
Wolf vom Organisations-Komitee. Sie weisen darauf hin, dass die diesjährigen Spenden den 
regionalen Projekten ĂEin neuer Tag beginntñ und ĂTalentencentrum Coevordenñ sowie 
international der ĂTon Memorial School Sailing Foundationñ in Nepal zugutekommen sollen. 

 

Harp Mitch ist wie im letzten Jahr wieder mit dabei. Foto: Meppelink 
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Doreen Hessels leitet mit 22 Jahren eigenes Bauunternehmen 

 

Uelsen Der deutschen Unternehmenslandschaft geht es so wie der Bevölkerung: Sie altert. 
Folglich werden tendenziell weniger neue Unternehmen gegründet, die bestehenden werden 
älter und sind größer. Dies erklärte jüngst Volker Ulbricht, Hauptgeschäftsführer im Verband der 
Vereine Creditreform, in einem Interview mit unserer Zeitung. Grund genug also, sich einmal in 

der hiesigen Gründerszene umzuschauen und mit Menschen ins Gespräch zu kommen, die 
kürzlich den Schritt in die Selbstständigkeit gewagt haben. 

Eine von ihnen ist Doreen Hessels aus Uelsen. Zum 1. März 2020 setzte sie einen lange 
gehegten Plan in die Tat um und ging mit ihrem eigenen Bauunternehmen an den Start ï im 
Alter von gerade einmal 22 Jahren. Mit an Bord: ihr Vater Gerhard, der als Maurer bereits über 
jahrzehntelange Berufserfahrung verf¿gt. ĂIrgendwas wurde bei uns immer gebautñ, sagt 
Doreen Hessels, die mit dem Handwerk großgeworden ist und schon als Kind zusammen mit 
ihrer Mutter den Vater auf umliegenden Baustellen besuchte. Ihr Studium des 
Baumanagements an der HAWK Holzminden brachte die junge Ingenieurin in 
rekordverdächtiger Zeit hinter sich ï und konnte sich anschließend sogar über ein 
Gründerstipendium der NBank freuen. 

Betrieb betreut inzwischen zwölf Projekte 

Ihr Abitur legte die Geschäftsführerin im Jahr 2016 ab. Der zwischenzeitliche Wunsch, 
Tierärztin oder Osteopathin für Tiere zu werden, wurde alsbald wieder verworfen. Und 
spätestens nach einem Praktikum auf dem Bau bei einem großen Unternehmen, wo sie auch 
während der Semesterferien arbeitete, war für Doreen Hessels klar, in welche Richtung sich ihr 
beruflicher Werdegang bewegen sollte. Vor der Gründung war die Uelserin natürlich gespannt, 
ob die Menschen einer so jungen Baufirma ihr Vertrauen schenken würden. Doch der Erfolg 
stellte sich schnell ein, wie sie nun rückblickend berichtet. Ihr sei zwar bewusst gewesen, dass 
die Baubranche boomt, doch dieses Ausmaß habe sie doch überrascht. Inzwischen betreut der 
Betrieb zwölf komplette Projekte, der Einzug der ersten Kunden ins neue Heim steht kurz 
bevor. Zum Portfolio zählen Einfamilienhäuser ebenso wie landwirtschaftliche Gebäude oder 
Gewerbebauten. Neben Doreen und Gerhard Hessels zählen fünf weitere Handwerker zur 
Belegschaft ï und sogar ein erster Maurer-Azubi ist seit Sommer dabei. Den Ausbilderschein 
konnte die Firmengründerin schon während ihres Studiums erwerben. 

Vater und Tochter ergänzen sich gut 

In den vergangenen Monaten mussten sie und ihr Vater feststellen, dass die Floskel 
Ăselbststªndig bedeutet selbst und stªndigñ nicht von ungefªhr kommt: ĂWenn jemand nicht 
mehr als acht Stunden am Tag arbeiten mºchte, sollte er das nicht machenñ, sagt Gerhard 
Hessels. Nicht selten wird auch nach Feierabend der Computer noch einmal gestartet. Neben 
der eigentlichen Arbeit müssen auch etliche bürokratische Herausforderungen gemeistert 
werden, vielfach ist zudem Spontaneitªt gefragt. ĂDer Preis ist hochñ, sagt die mittlerweile 23-
jªhrige Doreen Hessels. ĂAber daf¿r habe ich genau das bekommen, was ich wollte.ñ Die 
Rohbauten fertigt die Firma Hessels aus eigener Hand, die übrigen Arbeiten werden an weitere 
Unternehmen vergeben. Hinsichtlich der Planung besteht eine enge Zusammenarbeit mit einer 
Architektin. Und die Entwicklung schreitet voran: Seit November besitzt die Firma auch eine 
eigene Lagerhalle. Was der Bauunternehmerin am meisten Freude bereitet? ĂEs ist immer ein 
Highlight, wenn die Hªuser Form annehmenñ, sagt sie. Das Einlegen der Deckenplatten sei 
zum Beispiel stets ein großer Meilenstein. Bei aller Anstrengung gab es natürlich auch schon 
Situationen zum Schmunzeln ï als etwa Kunden einen Entwurf ihres Traumhauses vorlegten, 
den sie mit dem Computerspiel ĂDie Simsñ angefertigt hatten. Dies sei aber immer noch deutlich 
besser, als wenn gar keine Vorstellung besteht. Wie aber reagierte das Umfeld darauf, dass 
Doreen Hessels sich so fr¿h selbststªndig machte? ĂWenn es nach meinen Eltern gegangen 
wªre, hªtte ich eine Ausbildung bei der Bank gemachtñ, sagt sie augenzwinkernd. Ihr Vater 
Gerhard lenkt an dieser Stelle ein und bekräftigt, man habe immer hinter den Plänen der 
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Tochter gestanden. Beide unterstreichen: ĂWir ergªnzen uns sehr gut und kommen prima 
miteinander klar.ñ Und vielleicht finde man gerade dadurch, dass die eine 23 Jahre alt ist und 
der andere 52, den richtigen Mittelweg. 

Großes Interesse an Gründungen in der Grafschaft 

Ein Blick auf die Gründungszahlen zeigt: Laut Industrie- und Handelskammer (IHK) wurden im 
Jahr 2019 in der Region Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 7178 Gewerbe angemeldet. 
Während über die vergangenen zehn Jahre hinweg insgesamt ein Abwärtstrend zu verzeichnen 
ist, bedeutet die Zahl von 2019 eine Steigerung um 5,4 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
(6809). In der Grafschaft liegt der Wert sogar bei 14 Prozent, gefolgt vom Landkreis Osnabrück 
mit 6,7 Prozent, der Stadt Osnabrück mit 3 Prozent und dem Landkreis Emsland mit 2,2 
Prozent. ĂMisst man die Zahl der Gewerbeanmeldungen an der Bevºlkerungszahl, liegt die 
Region mit 72,7 Gewerbeanmeldungen pro 10.000 Einwohnern unter dem Niveau des Landes 
(74,5) und des Bundes (80,8)ñ, heiÇt es im IHK-Gründungsbarometer 2019. 

Für 2020 wird angesichts Corona allerdings ein Rückgang erwartet: In der ersten Hälfte dieses 
Jahres lag die Zahl der Anmeldungen bei 3401. Der Gründerreport 2020 des Deutschen 
Industrie- und Handelskammertags konstatiert: ĂMitte August gaben mehr als die Hªlfte der IHK 
an, dass sie für das Jahr 2020 weniger oder sogar deutlich weniger Unternehmensgründungen 
in ihren Regionen erwarten. Nur acht Prozent rechnen mit mehr neuen Firmen.ñ Demnach 
zählen zu den Hauptgründen für diese Entwicklung neben der Coronakrise auch bürokratische 
Hemmnisse. ĂGrundsªtzlich hat in diesem Jahr auch in unserer Region das Interesse am 
Thema Gründung nachgelassen. Wir verzeichnen weniger Anfragen von potenziellen 
Gründerinnen und Gr¿ndernñ, berichtet Enno Kªhler von der IHK. 

Nach Angaben der Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim hat sich bei 
Gründungen und Unternehmensschließungen in den vergangenen Jahrzehnten innerhalb der 
Berufsfelder viel getan: Die Gesamtzahl der registrierten Betriebe ist von 7879 im Jahr 1984 auf 
aktuell rund 11.000 gestiegen. 

Gab es damals allerdings noch 225 Schuhmacher, sind es heute nur noch 24, die Zahl der 
Bäcker sank von 445 auf 117 und die der Fleischer von 355 auf 97. Demgegenüber waren 
damals nur 21 Gebäudereiniger verzeichnet, heute sind es 323, die Zahl der Fotografen stieg 
von 38 auf 371 und aus 84 Schönheitspflegern wurden 668 Kosmetiker. 

Fragt man Heike Dorenz, Geschäftsführerin des Grafschafter Technologiezentrums (GTZ) in 
Nordhorn, welches als Teil des TOPstart-Netzwerks in der Grafschaft innovative 
Existenzgründungen und junge Unternehmen fördert, so hatte sie auch im Coronajahr 2020 alle 
Hände voll zu tun und konnte nichts von einem rückläufigen Gründungswillen spüren. Ralf 
Hilmes, Abteilungsleiter der Wirtschaftsförderung in der Grafschaft, erklärt zudem, dass über 
das GTZ in der jüngeren Vergangenheit fünf Begünstigte des NBank-Gründungsstipendiums 
betreut wurden. 

Auch das Osnabrücker Startup-Zentrum ĂSeedhouseñ vermeldet großes Interesse vonseiten 
der Bewerber. Anfang November lagen laut Florian Stöhr, Geschäftsführer der Seedhouse-
Beteiligungs GmbH, bereits 53 Bewerbungen für den 1. Januar 2021 vor. Es scheint sie also 
noch zu geben: junge Leute wie Doreen Hessels, die mit Mut und Engagement der Alterung der 
deutschen Unternehmenslandschaft entgegenwirken. 

 

Gerade einmal 22 Jahre alt war Doreen Hessels aus Uelsen, als sie zum 1. März 2020 ihr 

eigenes Bauunternehmen gründete. Mit an Bord ist ihr Vater Gerhard Hessels, der als Maurer 

über viele Jahre Berufserfahrung verfügt. Foto: Hamel 
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71 Apple-TVs für Schulen in der Samtgemeinde Uelsen 

 

Uelsen Die Samtgemeinde Uelsen hat kürzlich erneut in die digitale Infrastruktur ihrer Schulen 
investiert und insgesamt 71 Apple-TV-Geräte im Wert von rund 11.000 Euro angeschafft. Dies 
berichtet die Samtgemeindeverwaltung in einer Pressemitteilung. Bereits im Sommer hat die 
Samtgemeinde 120 neue Tablets für ihre Schulen gekauft, die aktuell sowohl für das 
Homeschooling als auch für das digitale Lernen im Unterricht eingesetzt werden. 

Aufwändig gestaltete sich nach Angaben der Verwaltung bislang die Verbindung zu den 
Beamern, die sich in jedem Klassenraum befinden. Um nun einfacher die Inhalte von den 
Tablets über die Beamer an die Wand projizieren zu können, wurden nun für alle Klassenräume 
Apple-TVs angeschafft, die Schülern und Lehrern eine kabellose Verbindung zwischen den 
iPads und den Beamern ermöglichen. Auf diese Weise könne man Lehrmaterialien wie Bilder, 
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Quellen, Vorträge oder Videos unabhängig vom Standort im Klassenraum auf eine 
Projektionsfläche übertragen. 

Ein weiterer wesentlicher Vorteil bestehe darin, dass nun aus allen Klassenräumen ein Zugriff 
auf sämtliche Inhalte möglich ist, die auf dem Schulserver abgelegt sind. Auf diese Weise 
können beispielsweise Tafelbilder oder andere Unterrichtsmaterialien ausgetauscht und aus 
dem Unterrichtsraum direkt abgerufen sowie verwendet werden. ĂEs ist gut, weiter in die 
technische Ausstattung der Schulen zu investieren, weil wir dadurch einen absoluten Mehrwert 
f¿r die Umsetzung des digitalen Unterrichtes und Lernens schaffenñ, sagt 
Samtgemeindebürgermeister Bosch. 

 

Übergabe der Geräte an der 

Oberschule in Uelsen: (von 

links) Oberschulrektor Kai 

Schmidt, Jannik Snyders 

(Samtgemeindeverwaltung, 

Bereich Schulen), Hajo Bosch 

(Samtgemeindebürgermeister) 

und Arne Opitz (Koordinator 

digitales Lernen) begrüßen 

den künftigen Einsatz von 

Apple-TV-Geräten im 

Unterricht. Foto: 

Samtgemeinde Uelsen 

 

 

GN vom 22.01.2021 

 

Uelsen plant neue Kita und hofft auf viele Touristen 

 

Uelsen Ă2020 war ein Jahr unter erschwerten Bedingungenñ, zieht Hajo Bosch, 
Samtgemeindebürgermeister von Uelsen, im GN-Jahresgespräch eine Bilanz zu den 
vergangenen Monaten. ĂCorona hat uns allen viel abverlangt.ñ Damit meint er nicht nur die 
lokale Wirtschaft und die Einwohner der Samtgemeinde, sondern auch die Verwaltung und die 
Aufgaben, die sie im vergangenen Jahr vor der Brust hatte. Es habe sich aber gezeigt, dass die 
Gesellschaft ï gerade im ländlichen Bereich ï solidarisch auf die Krise reagiert und weiter 
funktioniert habe. ĂEs wurden Einkaufshilfen organisiert und Masken genªhtñ, freut sich der 

Samtgemeindebürgermeister und bedankt sich für das Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger. 

Das Thema Corona war besonders in den letzten Dezemberwochen ein Thema in Uelsen, als 
dort binnen weniger Tage viele neue Infektionen verzeichnet wurden. Viele fragten sich, wie 
diese zustande kamen. ĂDas ging teilweise auf Infektionen zur¿ck, die im Bereich der 
Tagespflege auftratenñ, stellt Bosch nun klar. ĂDas Virus wurde dadurch auch zurück in einzelne 
Mehrgenerationen-Haushalte getragen.ñ F¿r den oft vermuteten Eintrag von Viren durch 
Niederländer, die zum Einkaufen in den Ort kommen, sieht er hingegen keine Anhaltspunkte. 

Kaum touristische Gäste 

Finanziell empfindlich trifft den staatlich anerkannten Erholungsort Uelsen, dass der Tourismus 
seit März 2020 mit Unterbrechungen fast vollständig lahmgelegt ist. Mehr als 100.000 Euro an 
Einnahmen entgingen Uelsen allein dadurch, dass die gemeindeeigene Waldjugendherberge 
und der angrenzende Zeltplatz nicht vollständig genutzt werden konnten. Für die neue Leiterin 
Yvonne Kritsch, die seit dem 1. März vergangenen Jahres für die Jugendherberge 
verantwortlich ist, sei die Situation keine einfache gewesen. Auch die geschlossenen oder nur 
unter starken Einschränkungen geöffneten Hallen- und Waldfreibäder konnten 2020 nur wenige 
Gäste nach Uelsen locken. 

Dabei hatte man gerade in die touristischen Angebote einiges investiert. ĂWir haben den Wall 
am M¿hlenteich abgesichert sowie Zulauf und Radaufhªngung an Wasserm¿hle saniertñ, 
berichtet Bosch. ĂDie offizielle Eröffnung des fertiggestellten Geschichtspark Uelser Quellen 
konnten wir leider nicht abhalten, der Erlebnispfad wurde aber bereits intensiv von Wanderern 
genutzt.ñ Oberhalb des Teichs wurde noch eine kleine Sohlgleite am Linnenbach geschaffen, 
dort, wo sich früher das Kneipp-Becken befand. 

Digitale Offensive 

Die touristischen Angebote sind ein Pfund, mit dem Uelsen auch 2021 wieder wuchern möchte. 
Zuletzt wurde das gemeindeeigene Ferienhaus ĂFasanennestñ fertiggestellt, für die kommende 
Monate sei eine ĂAuffrischungñ der Familienzimmer in der Jugendherberge geplant. ĂWir gehen 
davon aus, dass man in absehbarer Zeit zuerst wieder im Inland reisen darfñ, sagt Bosch. 
Ferienhaus und Familienzimmer sollen dann im Rahmen einer Ădigitalen 
Vermarktungsoffensiveñ angeboten werden. ĂWir haben deswegen vor allem Touristen aus 
Deutschland im Fokus, die über Buchungsportale auf unsere Angebote aufmerksam werden 
sollenñ, sagt Ludwig Epmann, Erster Samtgemeinderat von Uelsen. 

Das digitale Aushängeschild der Samtgemeinde ist die Homepage, über die sämtliche 
Informationen, beispielsweise zur Verwaltung und den Mitgliedsgemeinden, abrufbar sind. ĂDie 
ist mit einem Alter von mehr als zehn Jahren ein wenig veraltetñ, gibt Epmann zu. Sie soll bis 
zur Jahresmitte aktualisiert werden. ĂAuÇerdem wollen wir einen Teil der Dienstleistungen des 
Bürgerbüros, wie auch schon in anderen Grafschafter Kommunen geschehen, über ein digitales 
B¿rgerportal anbietenñ, sagt Bosch. Die Vorbereitungen im Rathaus seien soweit 
abgeschlossen, das Portal soll in die neue Internetseite integriert werden. 

Auch in den gemeindeeigenen Campingplatz im Feriengebiet will man investieren. ĂHier werden 
wir einige Versorgungsleitungen erneuern und eine flächendeckende WLAN-Versorgung mittels 
Richtfunk installierenñ, sagt der Samtgemeindeb¿rgermeister. Im Ortskern soll das kostenlose 

https://www.gn-online.de/uelsen/fuehrungswechsel-in-der-waldjugendherberge-uelsen-346149.html
https://www.gn-online.de/uelsen/fuehrungswechsel-in-der-waldjugendherberge-uelsen-346149.html
https://www.gn-online.de/uelsen/gemeinde-uelsen-eroeffnet-ferienhaus-fasanennest-371475.html
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Freifunk-WLAN-Netz noch ausgebaut werden, außerdem habe man im Blick, der Fläche neben 
dem Alten Rathaus wieder mehr ĂPlatzcharakterñ zu verleihen und sie attraktiver zu machen. 
ĂHier kommt es darauf an, ob wir daf¿r die entsprechenden Fºrdergelder erhalten kºnnenñ, sagt 
Bosch. Verbessert werden sollen zudem die Radstellflächen an der Bushaltestelle an der 
reformierten Kirche. ĂZudem planen wir mit Blick auf den Radtourismus, nach der ¦berholung 
dritten Landerlebnisroute auch die anderen beiden Strecken zu sanierenñ, verrªt Bosch. Hier 
habe man bereits rund 170.000 Euro an Fördermitteln beantragt. 

Dritte Kita kommt 

GroÇe ĂBaustellenñ der vergangenen Jahre sind in Uelsen einmal vom Tisch: Mit vier neu 
angesiedelten Ärzten sieht man sich gut aufgestellt. ĂDas sind Mediziner f¿r die gesamte 
Niedergrafschaft, nicht nur f¿r Uelsenñ, will Bosch noch einmal betonen. Mit einer neuen 
engagierten Jugendpflegerin geht es in diesem zuvor etwas brach liegenden Bereich weiter. 
Neue Gewerbeflächen werden gesucht, ein neues Baugebiet mit rund 40 Plätzen hat man 
bereits 2020 mit ĂWestlich Kampschottñ auf den Weg gebracht. 

ĂWo wir etwas tun m¿ssen, ist der Bereich der Kinderbetreuungñ, gibt der 
Samtgemeindeb¿rgermeister zu. ĂDeswegen werden wir die Kita āAmselstrolcheó an der 
Geteloer Straße in diesem Jahr umbauen und um einen Personalbereich, eine Küche und einen 
Speiseraum erweitern.ñ AuÇerdem sei absehbar, dass Uelsen k¿nftig mindestens zwei neue 
Krippengruppen und eine weitere Regelgruppe brauche ï und damit eine dritte Kita. ĂWir sind 
derzeit auf der Suche nach einem geeigneten Standort für den Neubau, für den wir noch 2021 
den Spatenstich planenñ, sagt Bosch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit 

touristischen Angeboten wie dem Erlebnispfad des Geschichtsparks ĂUelser Quellenñ will die 

Samtgemeinde Uelsen 2021 bei den Gästen punkten. Archivfoto: Masselink 

GN vom 24.01.2021 

 

 

Zirkusfamilie in Itterbeck vermisst das Publikum 

 

Itterbeck Reihe an Reihe stehen die Wohnwagen des Zirkus Renz International auf dem 

ehemaligen Bundeswehrgelände in Itterbeck. Zwischen den rollenden Herbergen der 

Zirkusfamilie laufen die Ziegen zielstrebig auf eine große Halle zu. Gefolgt von Anthony Renz 

und seiner Partnerin Kimberley Scholl. In der Halle ist eine kleine Manege aufgebaut. Die 

Ziegen hüpfen schnell auf kleine Podeste und warten auf Kimberley. Obwohl der letzte Auftritt 

des Zirkus Monate zurückliegt, müssen Tiere und Artisten fit bleiben. Die Proben gehen weiter. 

Zirkuschefin Amanda Renz blickt in die provisorische Manege, dabei wird sie wehm¿tig: ĂEin 

volles Zelt, das Publikum. Wir w¿nschen uns so sehr, wieder unterwegs zu sein.ñ Durch die 

Corona-Krise musste der Zirkus seine Tournee im vergangenen Jahr absagen. Seit März 

gastiert der Zirkus Renz nun unfreiwillig in Itterbeck. ĂWir hªtten uns nie vorstellen kºnnen, ein 

Jahr lang an einem Ort zu sein. Das ist eben das Zirkusblutñ, sagt Amanda Renz. Das 

weitläufige ehemalige Militärgelände hatte der Traditionszirkus in den Vorjahren für die 

Winterpause gepachtet. Jetzt werden die zehn Familienmitglieder und bis zu 40 Tiere bald ein 

Jahr lang an dem Ort sein. ĂWir hatten ja immer die Hoffnung, dass es bald weitergehtñ, blickt 

Amanda Renz auf das vergangene Jahr zurück. Diese Hoffnungen haben sich aber 

zerschlagen. Im Sommer öffnete der Zirkus die Tore in Itterbeck, um vor Ort einige Spenden 

einsammeln zu können. Kleinere Auftritte gab es auch noch ï der letzte war mit einigen 

wenigen Artisten Ende August in Lingen, ohne Zelt, aber mit Pferden und einem Trampolin. 

ĂDie Menschen mussten zwar weit voneinander entfernt sitzen, aber das war eine schöne 

Mºglichkeit. Wir wollen nichts unversucht lassenñ, so die Zirkuschefin. 

Die zehnköpfige Familie des 1842 gegründeten Zirkusses hofft nun auf die kommenden 
Monate. ĂIch blicke nur zwei Monate im Vorausñ, sagt Amanda Renz. Sie will nicht daran 
denken, dass wohlmºglich auch die kommende Saison ausfallen muss. ĂWir Zirkusleute sind 
eben Optimistenñ, sagt sie. 

Deshalb trainieren auch ihr Sohn und ihre Schwiegertochter mit den Tieren in der Manege. 
Sobald es wieder geht, wollen sie startklar sein. ĂDie Stimmung ist, wie ich finde, okay. Viele 
machen sich schon Sorgen, wie es weitergeht, aber was sollen wir machen?ñ, stellt sich 
Kimberley Scholl selbst die Frage. Vor fünf Monaten ist die 24-jährige Artistin Mutter geworden. 
Ihr Sohn ist in Nordhorn zur Welt gekommen. 

Genauso wie ihr Freund Anthony übrigens vor 25 Jahren. Wenn sie sich nicht um ihren Sohn 

kümmern, in der Manege trainieren und die Tiere versorgen, dann muss das Paar Spenden 

https://www.gn-online.de/uelsen/gegen-den-aerztemangel-vier-neue-hausaerzte-in-uelsen-376363.html
https://www.gn-online.de/uelsen/gegen-den-aerztemangel-vier-neue-hausaerzte-in-uelsen-376363.html
https://www.gn-online.de/uelsen/klare-linie-jenny-nibbrig-neue-jugendpflegerin-in-uelsen-357552.html
https://www.gn-online.de/uelsen/klare-linie-jenny-nibbrig-neue-jugendpflegerin-in-uelsen-357552.html
https://www.gn-online.de/uelsen/uelsen-neues-siedlungsgebiet-mit-40-bauplaetzen-in-planung-369991.html
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sammeln. Denn auf die ist er Zirkus angewiesen, um laufende Kosten zu decken. Mit 

Spendenbüchsen in der Hand, stehen die Artisten an den Samstagen vor den REWE-

Supermªrkten und dem Marktkauf in Nordhorn. ĂDas war erst schon eine ¦berwindungñ, gibt 

Kimberley Scholl zu. ĂEs ist eine schwierige Zeit, aber wir sind froh, dass uns so viele 

Menschen unterstützen. Ohne die Spenden würden wir einfach nicht überleben. Wir freuen uns 

¿ber jede kleine Spendeñ, sagt die 24-Jährige, die in der Manege als Miss Kimberley auftritt. 

Die Spenden sammelt sie auch für ihren Sohn, der einmal in die Fußstapfen seiner Eltern treten 

soll. ĂWir hoffen, dass er mit dem Zirkus aufwªchst. Die Tradition muss ¿berlebenñ, sagt 

Kimberley Scholl. Dass es schon irgendwie weitergeht, davon ist auch Amanda Renz 

überzeugt. Ihre Vorfahren hatten es mit Weltkriegen zu tun, berichtet sie ï ganz andere 

Zustände. Dank vieler Futterspenden von Landwirten, Tierschützern, Unternehmen und 

Privatpersonen kommen die Zirkustiere mitsamt den beiden mächtigen Elefantenkühen bis 

März über die Runden. 

Allerdings häufen sich die laufenden Kosten, staatliche Hilfe bekommt der Zirkus eigenen 

Angaben zufolge nicht. ĂWir brauchen bestimmt zwei Jahre, um die finanziellen Verluste 

aufzufangen, wenn wir denn wieder auf Tournee gehen d¿rfenñ, sagt Amanda Renz. Motiviert 

ist die Zirkusfamilie, die die Corona-Maßnahmen nicht in Frage stellt. Das Rampenlicht fehlt 

den Artisten. ĂUnseren ersten Auftritt nach der Corona-Zeit würden wir gerne in Nordhorn 

machen, um uns bei den Grafschaften zu bedankenñ, sagt Amanda Renz. Die Hilfsbereitschaft 

sei enorm. Viele kommen direkt am alten Bundeswehrdepot vorbei, um Geld oder Futter 

abzugeben. Spenden nimmt auch der Nordhorner Tierschutzverein ĂMensch und Tier im Gl¿ck 

e.V.ñ entgegen. 

Kimberley Scholl auf 

dem Weg in die 

provisorische Manege.  

Foto: Hille 
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Zwei 19-Jährige verunglücken in Uelsen 

 

Uelsen Zwei 19-jährige Frauen sind am Dienstagmittag auf der Südstraße in Uelsen 
verunglückt. Sie hatten sich gegen 12.45 Uhr mit einem Kleinwagen überschlagen. 

Nach Angaben der Polizei verlor die Fahrerin ausgangs einer Linkskurve die Kontrolle über 
ihren Renault Twingo. Das Auto kam nach rechts von der einspurigen Straße ab. Im 
Seitenraum prallte der Wagen mit der Front gegen einen Erdwall und überschlug sich. Der 
Renault blieb auf dem Dach liegen. Die beiden 19-Jährigen konnten sich selbst aus dem 
Unfallwagen befreien. Die vorsorglich alarmierte Feuerwehr musste nicht tätig werden. 

Nach ersten Polizeiangaben erlitten Fahrer- und Beifahrerin leichte Verletzungen, sie wurden 
ins Krankenhaus gebracht. An dem Auto entstand Totalschaden. 

 

Das Auto wird geborgen, es wurde schwer 
beschädigt.  

Foto: Hille 

 

 

 

 

 

 GN vom 28.01.2021 

 

Itterbecker glücklos bei Vergabe von Impfterminen 

 

Itterbeck-Ratzel Donnerstagmorgen, kurz vor acht. Albertus Schütte hat es sich an seinem 
Küchentisch gemütlich gemacht. Vor dem 86-Jährigen aus dem Itterbecker Ortsteil Ratzel liegt 
ein Schreiben von Dr. Carola Reimann vom Niedersächsischen Ministerium für Soziales, 

https://gnonline.adspirit.de/adclick.php?tz=1617770160271345857717&pid=2&kid=3746&wmid=7134&wsid=1&ord=1617770160&vlx=48e&target1=https%3A%2F%2Fwww.gn-online.de%2Fempfohlen%2Fraumausstattung-hemme-zwei-gruende-zum-feiern-390774.html
https://gnonline.adspirit.de/adclick.php?tz=1617770160271345857717&pid=2&kid=3746&wmid=7134&wsid=1&ord=1617770160&vlx=48e&target1=https%3A%2F%2Fwww.gn-online.de%2Fempfohlen%2Fraumausstattung-hemme-zwei-gruende-zum-feiern-390774.html
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Gesundheit und Gleichstellung. Es enthält den Hinweis, dass er sich ab 8 Uhr für einen 
Impftermin registrieren lassen kann. ĂMeine Frau und ich haben keinen Computer und kºnnen 
uns deshalb nur telefonisch ¿ber die Hotline anmeldenñ, sagt Sch¿tte. Er und seine 85-jährige 
Frau Fenna wollen sich schnellstens impfen lassen. Er nimmt sein Telefon, um zu den Ersten 
zu gehören, die in Niedersachsen einen Impftermin bekommen. Falls er Glück hat und 
durchkommt, möchte er gleich einen Termin für sich und seine Frau ergattern. 
Gescheitert 

Der erste Versuch scheitert. ĂDiese Nummer ist nicht vergebenñ, sagt eine freundliche 
Frauenstimme. ĂVielleicht ist es noch nicht ganz acht Uhrñ, ¿berlegt der Rentner. Ein paar 
Minuten später versucht er es erneut. Auf der Küchenuhr ist es Punkt acht. Wieder ertönt die 
gleiche Ansage auf dem Festnetztelefon. Er nimmt seine Brille, schaut noch einmal nach der 
Hotline-Nummer und stellt fest, dass er eine der doppelten Zahlen zu wenig eingegeben hat. 
Die Hotline-Nummer und ein paar Hinweise sind zwar etwas dicker gedruckt als der Rest des 
Briefes, trotzdem hätte man gerade in einem Schreiben an ältere Menschen eine deutlich 
größere Schriftgröße wählen können. 

In dem Schreiben des Gesundheitsministeriums wird den Empfängern ï alles Menschen über 
80 Jahren ï erklärt, was sie machen müssen, um einen Impftermin zu bekommen. Auch über 
80-Jährige, die kein Schreiben erhalten haben, können die Nummer wählen und einen Termin 
vereinbaren. Albertus Schütte versucht sein Glück weiter. Nachdem er die 
Wahlwiederholungstaste entdeckt hat, braucht er nur noch auf diese zu drücken, statt die 
elfstellige Nummer immer wieder Ziffer für Ziffer einzugeben. Er wählt im Minutentakt. 
Abwechselnd hºrt er die bekannten ĂBesetzt-Tºneñ oder eine Stimme teilt ihm mit, dass man 
seinen Anruf zurzeit nicht entgegennehmen kann oder dass es eine unbekannte Nummer sei. 
Ă rgerlich ist es, wenn es zehn Mal klingelt und der Anruf dann plºtzlich beendet ist. Beim 
Klingelzeichen nimmt man an, dass jemand am anderen Ende abnimmtñ, sagt der 86-Jährige. 

8800 Grafschafter über 80 Jahre alt 

Auf der offiziellen Seite des Ministeriums heißt es, dass in Niedersachsen 550.000 Menschen 
zur Gruppe der über 80-Jährigen gehören und dass zunächst maximal 15.000 Termine in den 
Impfzentren angeboten werden können. In der Grafschaft Bentheim leben 4949 Menschen, die 
80 bis 85 Jahre alt sind. Die Zahl der über 85-Jährigen beträgt 3814. Insgesamt sind es also 
knapp 8800 Personen, die sich zuerst impfen lassen können. Allerdings wurden von ihnen 
schon etliche in Pflegeheimen geimpft. 

Die beiden Itterbecker Rentner leben wie viele Ältere seit fast einem Jahr sehr zurückgezogen. 
ĂWir gehºren seit Jahrzehnten einem Kegelklub an. Seit vielen Jahren kegeln wir nicht mehr, 
haben uns aber monatlich zum Kaffeetrinken getroffenñ, erzªhlt Albertus Sch¿tte, wªhrend er 
regelmäßig die Wahlwiederholung drückt. Das  

letzte gemeinsame Kaffeetrinken liegt lange zur¿ck. ĂDas war zu einer Geburtstagsrunde am 7. 
Mªrz 2020ñ, sagt Fenna Sch¿tte. ĂWir passen sehr auf, dass wir uns nicht mit dem Virus 
anstecken.ñ Selbst einen Termin im Krankenhaus hªtten sie abgesagt. ĂIch hªtte dort eine 
Schmerzspritze bekommen sollenñ, berichtet die Frau. Infolge eines Schlaganfalls vor zwei 
Jahren stürzte sie. Seither schmerzt ihr Rücken. Trotzdem läuft sie, soweit das Wetter es 
zulässt, jeden Tag ihre Runde. Ihr Ehemann verbringt sogar fast den ganzen Tag an der 
frischen Luft. ĂIch bin drauÇen und beschªftige mich auf dem Hofñ, sagt er. Vermissen w¿rde er 
aktuell besonders einen Besuch beim Friseur, sagt er und streicht sich durchs Haar. 

Zurückhaltung im Alltag 

Die Angst vor dem Virus sitzt trotz der Zurückhaltung ständig im Nacken. Beide kennen 
mehrere Personen, die an Corona gestorben sind. ĂLeider m¿ssen wir feststellen, dass es 
immer wieder Menschen gibt, die die Krankheit nicht so ernst nehmen und mit ihrem Verhalten 
das Leben von anderen gefªhrdenñ, sagt Albertus Sch¿tte. 

Er versucht weiterhin, telefonisch seinen Impftermin zu bekommen. Die Küchenuhr vermeldet 
mit einem Tonschlag, dass es 8.30 Uhr ist. Wie oft der Ratzeler in den letzten 30 Minuten 
gewªhlt hat, kann er nur noch ahnen. ĂVielleicht waren es 30 Versuche, vielleicht mehr. Aber 
ich versuche es weiter.ñ 

Am Vormittag erhalten Schüttes von Bekannten die Nachricht, dass aufgrund der großen 
Nachfrage aktuell keine weiteren Termine mehr buchbar seien. Tatsächlich vermeldet das 
Impfportal neben genau dieser Information, dass es einem immensen Ansturm ausgesetzt ist. 
In der ersten Stunde wurden mehr als 700.000 Anrufversuche registriert. 

Albertus Schütte will in den kommenden Tagen weiter versuchen, einen Termin für sich und 
seine Frau zu bekommen. ĂVielleicht rufe ich auch unsere Enkeltochter an und bitte sie, uns 
online auf die Warteliste zu setzenñ, sagt der 86-Jährige. Seine gute Laune konnten ihm die 
vielen Anrufversuche an diesem Tag jedenfalls nicht vermiesen. 

Fenna und Albertus Schütte gehören zu Grafschaftern, die sich seit Donnerstag für einen 
Impftermin im Impfzentrum registrieren lassen können.  

Foto: Dohle 

 



9 von 163 
 

GN vom 04.02.2021 

 

 

Gemeinde Getelo macht 2021 Ăkeine groÇen Spr¿ngeñ 

 

Getelo ĂMan kann sich nicht immer nur ªrgern, sondern muss auch was bewegenñ, begr¿ndet 
Hartmut Menken seine Entscheidung, sich vor zwei Jahren zu Getelos Bürgermeister aufstellen 
zu lassen. Nun möchte er gerne weiter machen und blickt zuversichtlich in die Zukunft. ĂEs ist 
Zeit, die in das Amt investiert werden muss, aber es macht mir auch viel SpaÇñ, sagt der 47-
Jährige. 
Straßenausbau fertiggestellt 

Im Gegensatz dazu wird der ehemalige Bürgermeister Lukas Scholte-Hagen seinen Sitz im 
Gemeinderat wahrscheinlich im Herbst aufgeben. ĂDie Gesprªche laufen schon und wir werden 
neue Leute f¿r den Rat findenñ, sagt Menken. Im R¿ckblick auf das Jahr 2020 nennt der 
B¿rgermeister vor allem den StraÇenausbau, der schon im Vorjahr begonnen hat. ĂWir haben 
die Asphaltierung zweier StraÇen, Grenzweg und Holthuiser Weg, fertiggestelltñ, erzªhlt er. 
Zudem wurde 2019 der Spielkreis Getelo in Eigenregie in eine Kindertagesstätte umgebaut. 
ĂDie StraÇen waren zwar mit Zusch¿ssen behaftet, aber alles in allem haben uns diese Projekte 
¿ber eine Millionen Euro gekostetñ, sagt Menken. ĂWir haben keine Gewerbeeinnahmen und 
m¿ssen daher sparsam mit unserem Haushalt umgehen.ñ 

 

 

Die Gemeinde veranstaltet einmal im Jahr den ĂTag f¿r Geteloñ. An diesem Tag werden 
Schönheitsreparaturen in den kleinen Bauerschaften vorgenommen und die Geteloer gehen 
dabei selbst ans Werk. ĂDas ist immer gut f¿r die Gemeinde und konnte 2020 wegen der 
Corona-Pandemie nicht wie sonst umgesetzt werden. Auch unser Gemeindefest, das alle zwei 
Jahre stattfindet, musste ausfallenñ, sagt Hartmut Menken. 

Baugebiet Dille 4 wird bald erschlossen 
2021 werden in der 570-Seelen-Gemeinde keine großen Sprünge gemacht, sagt der 
B¿rgermeister. ĂWir werden uns um den lªndlichen Wegebau und die Erweiterung des 
Baugebietes Dille 4 kümmern.ñ Die rund 16 Bauplªtze werden jedoch fr¿hestens 2022 oder 
2023 erschlossen. Ansonsten hofft der Bürgermeister, dass der Geh- und Radweg an der 
KreisstraÇe 40 Richtung Halle saniert werden kann. ĂDer Beschluss liegt schon vor, aber wir 
warten ab, ob es noch Unwªgbarkeiten geben kºnnte.ñ 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Spielkreis Getelo ist 2019 in Eigenregie in eine Kindertagesstätte umgebaut worden. 
Zudem sind 2020 zwei Straßen asphaltiert worden.  
Foto: J. Lüken 

 

 

GN vom 05.02.2021 

 

 

Heißes Ofenrohr: Feuerwehr rückt nach Halle aus 

 

Halle Die Feuerwehr Uelsen ist am Freitagnachmittag zu einem Brand nach Halle ausgerückt. 
Dort hatte in einem Wohnhaus die Isolierung eines Ofenrohrs Feuer gefangen. Es bildete sich 
Qualm. Die Bewohner konnten die Flammen weitgehend löschen, die Feuerwehr übernahm 
und kontrollierte, ob sich noch Glutnester in der Zwischendecke und im Dach befanden. Auch 
ein Schornsteinfeger wurde hinzugezogen. Die Uelsener Straße, die Lage und Halle 
miteinander verbindet, wurde für die Rettungsarbeiten rund eine Stunde gesperrt. 
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Die 

Feuerwehrleute überprüften das Dach des Wohnhauses auf Glutnester.  

Foto: Hille 

 

 

GN vom 08.02.2021 

 

 

Lastwagen rutscht in Wilsum in den Straßengraben 

 

Wilsum Ein Lastwagen ist in der Nacht zu Montag auf der verschneiten Bundesstraße B 403 
verunglückt und in einem Straßengraben gelandet. Der Sattelzug kippte auf die Seite und 
konnte zunächst nicht geborgen werden. Er war innerhalb Wilsums in Fahrrichtung Uelsen 
unterwegs. 

Der Fahrer konnte sein tonnenschweres Gefährt bei den Witterungsbedingungen offenbar nicht 
mehr halten. Der Lkw rutschte samt Auflieger nach rechts von der Fahrbahn und kippte auf die 
Beifahrerseite. Durch Schneeverwehungen war die Straße teilweise kaum zu erkennen, der 
einigermaßen befahrbare Bereich war teils sehr schmal. 

 

Der Lkw rutschte von 
der Fahrbahn ab und 
landete im 
Straßengraben.  

Foto: Hille 
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Hat Uelsen das Potenzial für einen Unverpackt-Laden? 

 

Uelsen ĂUnverpackt-Läden sind eigentlich ein eher großstädtisches Phänomen, 
deutschlandweit gibt es bereits rund 80 St¿ckñ, sagt Mathis Egbers. Der 23-jährige Uelser 
studiert Mathematik und Geographie (Lehramt Gymnasien und Gesamtschulen) im Zweifach-
Bachelor an der Westfälischen Wilhelms-Universität in Münster und befasst sich im Rahmen 
seiner Geographie-Bachelor-Arbeit mit dem Thema. ĂIch habe ein Seminar zum Thema 
Abfallstruktur besucht, wo über das Problem von Plastikmüll gesprochen wurde. Da war mir 
schnell klar, dass ich dazu meine Arbeit schreiben mºchte.ñ 

In Unverpackt-Läden können Lebensmittel und andere Dinge des alltäglichen Bedarfs ohne 
weitere Umverpackungen eingekauft werden. Dazu werden sie in von den Kunden 
mitgebrachte Behältnisse abgefüllt. So soll möglichst viel Verpackungsmüll eingespart werden. 
ĂIm lªndlichen Raum gibt es bereits viele Vorlªufer von Unverpackt-Lªdenñ, erklªrt Egbers. 
ĂDazu gehºren unter anderem Hoflªden, Milchtankstellen oder Wochenmªrkte sowie andere 
Ideen von Direktvermarktern.ñ 
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Nun versucht der Student mit einer Online-Umfrage herauszufinden, ob eine Bündelung dieser 
Angebote unter dem Dach eines Unverpackt-Landes in der Samtgemeinde Uelsen gewünscht 
und wirtschaftlich tragfähig wäre. Die Umfrage dauert nur wenige Minuten und fragt unter 
anderem ab, ob man für den Einkauf in einem Unverpackt-Laden auch höhere Preise und 
längere Fahrtwege in Kauf nehmen würde. 

Das Thema scheint die Bürgerinnen und Bürger zu interessieren: Nachdem die Samtgemeinde 
Uelsen den Internetlink zur Umfrage auf ihrer Facebook-Seite geteilt hatte, erhielt Egbers 
innerhalb von f¿nf Tagen bereits ¿ber 600 Antwortbºgen. ĂIch wollte mindestens 500 Antworten 
haben, jetzt sieht es so als, als könnte ich sogar mit einer Datengrundlage von 1000 arbeitenñ, 
freut sich der Student. 

Die Umfrage läuft noch bis Freitag, 12. Februar. Egbers freut sich also noch über weitere 
Teilnehmer. ĂIch bitte aber darum, dass wirklich nur Menschen aus der Samtgemeinde Uelsen 
den Internet-Fragebogen ausf¿llenñ, sagt Egbers. Zu Beginn des ansonsten vºllig anonymen 
Fragenbogens muss man dazu auch angeben, aus welcher Mitgliedsgemeinde die oder der 
Ausfüllende kommt. 

In Unverpackt-
Läden kann man 
plastikfrei 
einkaufen.  

Symbolfoto: 
pixabay 
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Ehemaliges Depot und Windkraft beschäftigen Itterbeck 

 

Itterbeck Windparkplanungen, die Ansiedlung eines Supermarktes und einer 
Seniorenwohneinrichtung sowie die Abholzung eines Waldstücks für neue Bauplätze: Über 
Langeweile in den Corona-Jahren 2020 und 2021 können sich Lambertus Wanink, 
ehrenamtlicher Bürgermeister der Gemeinde Itterbeck, und seine Kollegin und Kollegen aus 
dem Gemeinderat wahrlich nicht beschweren. Und auch nicht über heftigen Gegenwind: Bei 
diesen größeren Projekten, die die etwa 1800 Einwohner in den letzten Monaten bewegt haben 
und auch noch weiter bewegen werden, sind die jeweiligen Gegner vor allem in den sozialen 
Netzwerken des Internets laut. 
Streitpunkt Windkraft 

ĂAls Ehrenamtlicher in der Lokalpolitik hat man nicht nur Freudeñ, gibt Wanink unumwunden zu. 
Als die Pläne für einen K&K-Markt an der Hauptstraße Ende vergangenen Jahres bekannt 
wurden, wurde direkt vorab um das Weiterbestehen eines bereits vorhandenen Marktes 
gebangt. Die Abholzung von 9000 Quadratmetern Wald für acht Bauplätze im Neubaugebiet 
ĂEichenstraÇe - Erweiterung Westñ rief Proteste von Nachbarn und Naturschützern auf den 
Plan. Und dann ist da noch der geplante Windpark, der einigen Itterbeckern ein Dorn im Auge 
ist: Rund zwei Drittel der direkten Anwohner am dafür vorgesehenen Gelände hatten sich 
zuletzt in einer Unterschriftenaktion dagegen ausgesprochen, dass der Itterbecker Rat die 
Samtgemeinde Uelsen beauftragt, einen entsprechenden Flächennutzungsplan aufzustellen. 

ĂWir m¿ssen uns entscheiden, ob wir den Weg f¿r weitere Planungen frei machenñ, sagt 
Wanink. Voraussichtlich in der ersten Märzhälfte wird der Rat nun zusammenkommen, um 
einen Entschluss zu fassen. In Itterbeck trage man da mit Blick auf die Windkraft einen Konflikt 
aus, den es derzeit landauf, landab gebe. ĂMir wªre es lieber, die grundsªtzliche Entscheidung, 
ob es Windkraftflächen in einer Gemeinde geben soll, würde auf einer anderen politischen 
Ebene entschiedenñ, gibt er zu. Aber so sei es nun einmal nicht vorgesehen. ĂDa m¿ssen wir 
durchñ, stellt der B¿rgermeister fest. ĂUnd egal, wie wir uns entscheiden, werden wir von der 
einen oder anderen Seite  rger bekommen.ñ 

Dauerthema Depot 

Noch etwas ärgert Wanink: Dass es noch nicht gelungen ist, etwas auf der Fläche des gut 130 
Hektar großen ehemaligen Bundeswehrdepots zu entwickeln. Der niederländische Investor 
Hennie van der Most hatte das 1996 aufgegebene Areal 2003 aufgekauft und will dort eine 
touristische Nutzung etablieren: Von einem Ferien- und Freizeitpark mit Hotels und Golfplatz 
war die Rede. Doch passiert ist bislang nichts. ĂMan hofft ja immer, aber ich habe das Gef¿hl, 
seitens des Investors kommt immer etwas dazwischenñ, macht Wanink seinem Unmut Luft. 

Inzwischen sei man dazu übergegangen, auch über eine andere Nutzung des Geländes 
nachzudenken. ĂWir haben dazu vor Kurzem bereits ein erstes Gesprªch mit der 

https://www.gn-online.de/uelsen/kk-plant-marktneubau-in-itterbeck-378880.html
https://www.gn-online.de/uelsen/itterbecker-windparkplaene-stossen-nicht-nur-auf-zustimmung-367206.html


12 von 163 
 

Kreisverwaltung und der Unteren Naturschutzbehºrde gef¿hrtñ, verrªt Wanink. Konkret gehe es 
darum, ob man das Areal nicht anderweitig als Gewerbeflªche nutzen kºnne. ĂEs wªre ja auch 
im Interesse des Besitzersñ, meint der B¿rgermeister. Leider gebe es f¿r eine entsprechende 
Entwicklung recht hohe Hürden. 

Welche Nutzung der Gemeinde und dem Investor nun genau vorschwebt, darüber macht 
Wanink keine Angaben. ĂDas w¿rde auch nur den Teil des Gelªndes mit den Lagerhallen 
betreffenñ, stellt er klar. Das Naturareal, f¿r das bereits groÇe Ausgleichsflªchen im Gebiet der 
Itterbecker Heide erworben wurden, soll nach den aktuellen Ideen auch weiter der Natur 
¿berlassen werden. ĂDie urspr¿ngliche Vision einer touristischen Nutzung ist noch nicht vom 
Tischñ, sagt Wanink. ĂAber vielleicht geht das Ganze ja auch naturvertrªglicher als urspr¿nglich 
angedacht.ñ 

Gute Infrastruktur 

Eine positive Entwicklung genommen hat in Itterbeck die Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr. Die Bus-Linie 10 der Bentheimer Eisenbahn führt nun seit einiger Zeit über 
Itterbeck und wird stündlich sowohl Richtung Uelsen und Neuenhaus als auch in Richtung 
Emlichheim bedient. ĂDamit ist ein langjªhriger Wunsch des Gemeinderats in Erf¿llung 
gegangenñ, sagt Wanink. Und auch sonst sehe man sich infrastrukturell gut aufgestellt. ĂWir 
haben ein tolles Bürgerzentrum, ein kleines Freibad für den Sommer und einen aktiven 
Heimatverein. Das alles konnten wir 2020 wegen der Corona-Pandemie allerdings nur 
eingeschrªnkt nutzenñ, berichtet der B¿rgermeister. 

Man freue sich außerdem über eine gut gehende Arztpraxis, die darüber nachdenke, sich in 
Zukunft noch um eine Ärztin zu vergrößern und innerhalb des Ortes umzuziehen, wobei man 
seitens der Gemeinde Unterstützung zusichere. Die Ansiedlung neuer Gewerbebetriebe laufe 
derzeit etwas schleppend, und auch das Ausweisen weiterer Bauflächen gestalte sich nicht 
einfach (die GN berichteten). Es zahle sich nun aber auch aus, dass man bei der 2012 
eröffneten Kindertagesstätte großzügiger geplant habe und dort ï wie bereits in den 
vergangenen Jahren ï nach Bedarf zwei Regelgruppen, eine Krippengruppe und eine 
Mischgruppe unterbringen könne. 

Lambertus Wanink wird im Herbst nicht wieder als B¿rgermeister f¿r Itterbeck antreten. ĂNach 
30 Jahren in der Lokalpolitik, 20 davon als B¿rgermeister, ist es gut gewesenñ, sagt er. 2001 
war er gewählt worden und seitdem durchgängig im Amt. Er hofft, dass sich trotz manchmal 
schwieriger Abwägungsprozesse genügend Menschen aus der Gemeinde finden, die sich 
künftig für die Belange der Bürgerinnen und Bürger auf politischer Ebene einsetzen wollen. 

 

Doch kein 
Ferien- und 

Freizeitpark? Weil der niederländische Besitzer des ehemaligen Bundeswehrdepots in Itterbeck 
mit seinen Plänen nicht vorankommt, wird nun offenbar über eine alternative Nutzung des 
Areals nachgedacht. Foto: Meppelink 
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Anwohner genießen Winterfreuden an Rückhaltebecken in Uelsen 

 

Uelsen Kinder sausen auf Schlitten die Böschung hinab, auf der Eisfläche ziehen große und 
kleine Schlittschuhläufer ihre Kreise: Am Freitagnachmittag herrscht reges Treiben an dem 
Regenrückhaltebecken in Uelsen, das von der Siedlung an der Martin-Niemöller-Straße und der 
Straße Riedtal eingerahmt wird. Etwa 30 Erwachsene und Kinder haben sich hier eingefunden, 
um die winterlichen Freuden, die das Gelände ihnen bietet, zu genießen. 

Es sind zumeist Anwohner, die durch Pforten von ihren Grundstücken zu dem ansonsten 
abgezäunten Gelände an das stehende Gewässer gelangen. Einige Besucher klettern 
allerdings auch über die Zäune an den Straßenabschnitten. Nachbarn und Freunde treffen sich, 
manche Familien haben Thermoskannen dabei und schauen dem Treiben auf dem Eis zu. 
Mütze, Schal und Handschuhe gehören zur Standardausrüstung, aber einen Mund-Nasen-

https://www.gn-online.de/uelsen/baeume-in-itterbeck-muessen-bauplaetzen-weichen-379248.html
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Schutz trägt hier kaum jemand. Sorgen darüber, ins Eis einzubrechen, scheint hier niemand zu 
haben. 

Szenenwechsel: Wenige hundert Meter weiter liegt der Mühlenteich. Das Rad der dortigen 
Wassermühle ist vereist und steht still, auf der Eisfläche des Teichs hält sich niemand auf. 
Zumindest zu diesem Zeitpunkt, denn in der dünnen Schneeschicht auf dem Eis erkennt man 
vereinzelte Spuren von Schuhen und Schlitten, die darüber hinweg gezogen wurde. ĂDas 
Betreten des Teiches, das vom Uelser Angelsportverein genutzt wird, ist untersagtñ, stellt Hajo 
Bosch, der Uelser Samtgemeindebürgermeister klar und weist noch einmal deutlich auf die 
Gefahren eines Einbruchs auf der Eisfläche hin, da es sich bei dem Mühlenteich um ein 
fließendes Gewässer handelt. 

Anders schªtzt die Bosch die Gefahren am Regenr¿ckhaltebecken ein. ĂWir haben das Becken 
im vergangenen Jahr wieder etwas vom Bewuchs frei geschnittenñ, berichtet er. ĂDas Wasser 
steht dort vielleicht maximal einen halben Meter tief, das ist eher eine überschwemmte Wiese. 
Sie dürfte deswegen schon durchgefroren und nicht mit einem Vechtesee oder ähnlichen 
Gewªssern vergleichbar sein.ñ Die Flªche befindet sich im Besitz der Gemeinde, einen 
ºffentlichen Zugang gebe es nicht. ĂIch habe den Eindruck, dass sich dort hauptsªchlich die 
Anwohner aufhalten und nach den Haushalten geordnet auch die empfohlenen Abstände 
einhaltenñ, berichtet er, nachdem er sich die Situation vor Ort angesehen hat. 

Die Behörden haben da jedoch eine deutlich andere Meinung: Sie warnen weiter vor dem 
Betreten jeglicher Eisflächen. Trotz einigen Frosttagen seien viele Eisdecken noch zu dünn. 

 

Am Regenrückhaltebecken an der Straße Riedtal in Uelsen haben sich einige Anwohner zum 
Schlittschuhlaufen und Schlittenfahren versammelt. 

 Foto: Vennemann 
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Halle hat Baugebiet und Radweg auf der Wunschliste für 2021 

 

Halle Es ist ein lang gehegter Wunsch der Gemeinde Halle: Ein Radweg entlang der 
Kreisstraße 40 auf dem sieben Kilometer langen Abschnitt zwischen der Ootmarsumer Straße 
bei Lage und Getelo. Die roten Schutzstreifen, die im Zuge eines bundesweiten Pilotprojektes 
auf die Fahrbahn aufgetragen worden waren, um Radfahrern mehr Sicherheit zu bieten, sind 
nach Projektende 2019 wieder entfernt worden. ĂInzwischen gibt es die politische Zusage, 
einen abgesetzten Fahrradweg an der K 40 zu bauenñ, sagt B¿rgermeister Geert Beckhuis im 
Jahresgespräch mit den GN. Der Landkreis habe im vergangenen Jahr die entsprechenden 
Grundstücksverhandlungen geführt und auch abgeschlossen. Ein Förderantrag beim Land 
Niedersachsen soll nun bis Ende Februar eingereicht werden. Sollte dieser positiv beschieden 
werden, dann kºnnten in diesem Jahr die ersten Arbeiten beginnen. ĂDas ist ein riesiger 
Wunsch der Gemeinde, weil das für die Sicherheit der Radfahrer ein groÇer Vorteil wªreñ, sagt 
Geert Beckhuis. Auch unter touristischen Gesichtspunkten sei der Radweg sehr wichtig. 

Was den Straßenbau in der Gemeinde angeht, so stehen dafür im Haushalt 20.000 Euro zur 
Verf¿gung. ĂDas ist nicht viel, aber wir sind eine kleine Gemeinde mit einem sparsamen 
Haushaltñ, unterstreicht der B¿rgermeister. Nach dem Verlust eines finanziell starken 
Gewerbesteuerzahlers vor zehn Jahren müsse man sehr bescheiden vorgehen. Trotzdem sei 
die Gemeinde schuldenfrei, hebt der Bürgermeister hervor. 

ĂHaller Tagñ erst 2022 

Seit vielen Jahren eine Veranstaltung mit groÇer Beteiligung in der Gemeinde ist der ĂHaller 
Tagñ. Im Abstand von zwei bis drei Jahren sind alle 660 B¿rger dazu aufgerufen, gemeinsam 
die Gemeinde auf Vordermann zu bringen. Die Beteiligung sei immer sehr gut, hebt 
B¿rgermeister Beckhuis hervor. Eigentlich war der nªchste ĂHaller Tagñ schon f¿r 2020 geplant 
gewesen, wurde jedoch aufgrund der Pandemie nicht durchgeführt. Und auch in diesem Jahr 
wird es nicht klappen. ĂWir hoffen, dass sich die Lage wieder beruhigt und wir das 2022 
nachholen kºnnenñ, meint Geert Beckhuis. ĂDas ist immer eine tolle Sache und auch f¿r das 
Gemeinschaftsgef¿hl sehr wichtig.ñ 

Zweite Phase im Breitbandausbau 

Beim Breitbandausbau beginnt in der Gemeinde Halle gerade die zweite geförderte Phase, in 
der noch rund 50 Haushalte Anspruch auf einen Anschluss haben. Noch bis zum 5. März läuft 
die Vermarktung. Bürgermeister Beckhuis ist sich sicher, die erforderliche Anschlussquote von 
55 Prozent zu erreichen. In der ersten Phase seien rund 180 Haushalte an das schnelle 
Internet angeschlossen worden. Insbesondere in Corona-Zeiten mit Homeoffice und 
Homeschooling sei es wichtig, dass das Internet einwandfrei funktioniert. 

Hoffen auf ein neues Baugebiet 

https://www.gn-online.de/uelsen/rote-streifen-zwischen-lage-und-getelo-werden-abgefraest-323340.html
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Ein Thema, das die Gemeinde seit Jahren beschäftigt, ist der Siedlungsbau. Das vorerst letzte 
Baugebiet ist laut Geert Beckhuis vor etwa 15 Jahren ausgewiesen worden. ĂDie zehn 
Bauplätze sind alle an Einheimische verkauft wordenñ, sagt der B¿rgermeister. ¦ber Plªne f¿r 
eine neue Siedlung auf einer Grünfläche an der Dorfstraße war jahrelang gestritten worden, 
auch mit juristischen Mitteln. ĂDa ist uns gerichtlich leider ein Stein in den Weg gelegt wordenñ, 
betont der Bürgermeister. Jetzt soll ein neuer Versuch unternommen werden, ein 
Satzungsbeschluss sei dazu bereits im Dezember in die Wege geleitet worden. ĂWir hoffen, 
dass wir dann noch acht oder neun Grundstücke vor allem für die einheimische, junge 
Bevºlkerung im Rahmen eines Dorfgebietes zur Verf¿gung stellen kºnnenñ, k¿ndigt Geert 
Beckhuis an. 

Für den Bürgermeister persönlich soll im Herbst nach 15 Jahren im Amt Schluss sein. Er wird 
sich nicht f¿r eine Wiederwahl zur Verf¿gung stellen. ĂIch habe das sehr gerne gemacht. Aber 
alles hat seine Zeit und Politik lebt vom Wechselñ, betont er. ĂIm nªchsten Jahr werde ich 65, 
dann kommen neue Leute ans Ruder und das ist auch gut so.ñ 

Nach dem Ende des 
Schutzstreifen-Projektes 
in Halle soll entlang der K 
40 nach dem Wunsch 
von Bürgermeister Geert 
Beckhuis ein Radweg 
entstehen. Archivfoto: 
Hille 
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Mehr Geld für Uelser Bürgerpark und Wirtschaftsförderung 

 

Uelsen Noch ist er nicht beschlossen: der Haushalt 2021 der Gemeinde Uelsen. Am 15. März 
soll dies im Gemeinderat geschehen, nach Wunsch von Samtgemeindebürgermeister Hajo 

Bosch nach Möglichkeit auch in Anwesenheit der Ratsmitglieder und nicht, wie in anderen 
Niedergrafschafter Kommunen geschehen, im Umlaufverfahren. In der ersten Februarwoche 
trafen sich Vertreter der Gemeinderatsfraktionen in einer Videokonferenz des Wirtschafts- und 
Finanzausschuss, um sich von Kämmerer Jens Heck die Haushaltsplanungen 2021 für die 
Gemeinde Uelsen vorstellen zu lassen und noch einige Anträge einzubringen. 

Große Überraschungen blieben bei der knappen Haushaltsvorstellung aus. Hohe 
Rückstellungen für Kreis- und Samtgemeindeumlagen, rückläufige Steuereinnahmen: Dass die 
Gemeinde 2020 und 2021 nach Jahren nicht mehr ohne Nettoneuverschuldung auskommt, war 
bereits absehbar. Mit Blick auf gestiegene Kosten im Bereich der Kinderbetreuung, unter 
anderem auch der geplante Bau einer weiteren Kindertagesstätte (die GN berichteten), sowie 
Ausgleichszahlungen für Verluste bei der gemeindeeigenen Jugendherberge und den 
Bäderbetrieben plant die Gemeinde mit einer Neuverschuldung in Höhe von 349.000 Euro. 

Weitere Anträge 

Dieter Kamphuis von der CDU-Fraktion mahnte angesichts der Zahlen zur Vorsicht bei den 
Investitionen und forderte mit Blick auf die seit Jahren steigenden Kinderbetreuungskosten, 
diese auch künftig weiter im Blick zu behalten. Noch weiter ging Stefan Kieft von der Uelser 
SPD: Für die geplante neue Kita solle man Ăergebnisoffenñ diskutieren, wo diese errichtet wird 
und ob nicht auch ein anderer Betreiber in Frage komme als die K.I.T.A. gGbmH, zu welcher 
die beiden vorhandenen Kitas ĂAmselstrolcheñ und ĂTabalugañ in Uelsen gehºren. 

Fast bescheiden nahmen sich die zusätzlichen Anträge der Ratsfraktionen für den Uelser 
Haushalt aus. Die SPD-Fraktion beantragte, für die Neugestaltung des Bürgerparks weitere 
25.000 Euro im Haushalt bereitzustellen. Nach bereits erfolgten Vorarbeiten sollen nun im 
nächsten Schritt Wege und Anpflanzungen erneuert werden. Der Antrag wurde im Ausschuss 
einstimmig angenommen. 

Zwei weitere Anträge kamen von der CDU: Da man in Neubaugebieten eine reine 
Kiesgestaltung von Vorgärten unterbinden möchte, sei es wichtig mit gutem Beispiel 
voranzugehen und den bislang noch mit Kieselsteinen gestalteten Kreisverkehr an der Zufahrt 
zur Siedlung ĂIlandñ umzugestalten. Daf¿r sollen 5000 Euro bereitgestellt werden. Zudem 
wünsche man sich 20.000 Euro als Basisansatz für die Wirtschaftsförderung im Ort. Das Geld 
solle zum ĂErhalten und St¿tzenñ kleinerer Betriebe eingesetzt werden, um die 
pandemiebedingten Belastungen ein wenig auszugleichen, eine gewerbliche Weiterentwicklung 
in den Blick zu nehmen und das Ortsmarketing zu unterstützen. Auch hier votierte der 
Ausschuss einstimmig für die Vorschläge. 

Neue Heizung für Jugendherberge 

Die Unabhängigen Wähler hatten bereits zuvor einen schriftlichen Antrag eingereicht, den 
Ratsmitglied Erik van der Knaap noch einmal vorstellte. Die UWG wünscht sich ein von einem 
Planungsbüro erstelltes Gesamtkonzept für die Ortskernentwicklung, um dort eine einheitliche 
Linie zu fahren. Immer wieder diskutierte Einzelmaßnahmen sollen unter Berücksichtigung der 
Inanspruchnahme von verschiedenen Fördermöglichkeiten zur Umsetzung gelangen. Der 
UWG-Antrag scheiterte jedoch unter anderem daran, dass die Beschlussvorlage bereits ein 
bestimmtes zu beauftragendes Planungsbüro nannte. Angenommen wurde jedoch der 
Vorschlag, in den mittelfristigen Haushaltsplanungen künftig nicht mehr nur von einer Sanierung 

https://www.gn-online.de/niedergrafschaft/chinesische-verhaeltnisse-in-halle-96136.html
https://www.gn-online.de/uelsen/uelsen-plant-neue-kita-und-hofft-auf-viele-touristen-382835.html
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der Neuenhauser StraÇe zu sprechen, sondern die Formulierung in Ăfahrrad- und 
fuÇgªngerfreundliche Umgestaltung Neuenhauser StraÇe/Am Marktñ zu ªndern. 

Abseits der Diskussionen zur Haushaltsgestaltung musste Hajo Bosch noch einen schnellen 
Beschluss des Ausschusses herbeiführen ï und bekam ihn auch: Ungeplant muss die 
Gemeinde Uelsen 16.000 Euro in die Hand nehmen, um die Heizungsanlage an der 
Jugendherberge auszutauschen. Diese sei kürzlich ausgefallen und nicht mehr zu reparieren. 
Da zum Zeitpunkt der Sitzung der Wintereinbruch für das darauf folgende Wochenende bereits 
angekündigt war, war Eile geboten, um mögliche Folgeschäden durch geplatzte Leitungen oder 
Ähnliches zu verhindern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Bürgerpark in 

Uelsen wird neu gestaltet. Im Haushalt der Gemeinde sind dafür nun noch einmal 25.000 Euro 

zusätzlich vorgesehen. Foto: Venneman 
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Jana Breman aus Wilsum verºffentlicht Lied ĂEismenschen 

 

Wilsum ĂIch finde, untereinander ist viel Nªchstenliebe verloren gegangen ï vor allem in 

Corona-Zeiten m¿ssen wir mehr auf den anderen achtenñ, sagt Jana Breman aus Wilsum. Das 

Thema ĂNªchstenliebeñ verarbeitet die 19-Jªhrige in ihrem neuen Lied ĂEismenschenñ, das sie 

am Montagnachmittag auf der Videoplattform Youtube veröffentlicht. 

Seit einigen Jahren macht die junge Frau aus der Niedergrafschaft immer mal wieder mit selbst 
geschriebenen Liedern im Bereich Deutsch-Pop auf sich aufmerksam und hatte in der 
Grafschaft und im Emsland bereits zahlreiche Auftritte. ĂIm vergangenen August sollte ich sogar 
mit der Band ,Hºrbarô beim Grafschaft Open Air als Vorband auftreten. Leider hat es wegen 
Corona ja nicht geklapptñ, bedauert Jana Breman. Im vergangenen Jahr wollte die 19-Jährige 
außerdem ihr erstes Musikalbum veröffentlichen, doch auch das hat wegen der Pandemie nicht 
geklappt. Aber aufgeschoben ist ja nicht aufgehoben. 

Seit Sommer belegt die Niedergrafschafterin den dualen Studiengang Soziale Arbeit an der 
Hochschule Saxion in Enschede. Das Studium gefällt ihr sehr gut, dennoch bleibt die Musik 
eine absolute Leidenschaft von ihr. ĂIch mache seit meiner Kindheit Musik, sie wird immer ein 
groÇer Teil meines Lebens bleiben.ñ Vielleicht kann sie ihren spªteren Beruf und ihre 
Musikleidenschaft auch eines Tages miteinander verbinden, hofft sie. 

Text und Musikvideo f¿r ĂEismenschenñ sind 2020 wªhrend ihrer Teilnahme an der 
Talentförderung an der Landesmusikakademie in Wolfenbüttel entstanden. Jedes Jahr fördert 
die Akademie zehn junge Menschen im musikalischen Bereich. Die Wilsumerin wird seit 2017 
jªhrlich in die Talentschmiede aufgenommen. F¿r ĂEismenschenñ hat sie Nicolas M¿ller von der 
Band ĂJupiter Jonesñ im Songwriting gecoacht und Jens Eckhoff von der Band ĂWir sind 
Heldenñ fºrderte sie im instrumentalen Bereich. Eine fruchtbare Zusammenarbeit sei 
entstanden, sagt sie. Beide Musiker unterstützen sie nun in ihrem Vorhaben, bald in ein 
anderes Musikgenre reinzuschnuppern. ĂMein nªchstes Lied wird wahrscheinlich ein Schlager 
werdenñ, freut sie sich schon jetzt. Privat hºre sie beispielsweise sehr gerne Helene Fischer, 
die Sängerin zählt zu ihren großen Vorbildern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jana Breman aus Wilsum verºffentlicht ihr neues Lied ĂEismenschenñ. Foto: privat 

https://www.gn-online.de/uelsen/jana-breman-aus-wilsum-arbeitet-an-ihrem-ersten-album-311050.html
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In Wielen entstehen in diesem Jahr weitere Neubaugrundstücke 

 

Wielen In der Gemeinde Wielen werden in diesem Jahr weitere Bauplätze entstehen. Das 
kündigt Bürgermeister Gerold Stroeve im Jahresgespräch mit den GN an. Im Neubaugebiet Am 
Park in der 570-Einwohner-Gemeinde ist der zweite Teilabschnitt erschlossen worden. Dort 
sind weitere neun Grundstücke geplant, nachdem im ersten Bauabschnitt bereits acht 
Grundstücke entstanden sind. Fünf Grundstücke des ersten Abschnitts sind bereits verkauft. 
ĂIm zweiten Abschnitt werden wir in diesem Jahr drei weitere verkaufen kºnnen und es gibt 
auch noch einige weitere Interessentenñ, sagt Gerold Stroeve. ĂF¿r eine kleine Gemeinde wie 
Wielen ist das schon ganz ordentlich.ñ Bei den Kªufern und Interessenten handelt es sich laut 
Bürgermeister überwiegend um Personen aus der Samtgemeinde und Menschen, die schon in 
Wielen wohnen, sich aber räumlich verändern wollen, weil der bisherige Wohnsitz entweder zu 
klein oder zu groß geworden ist. 

Über eine erfreuliche Entwicklung kann Bürgermeister Stroeve auch aus dem kleinen 
Gewerbegebiet der Gemeinde berichten. Denn auch dort konnte ein Grundstück verkauft 
werden, auf dem in diesem Jahr eine Halle entstehen soll. ĂMºglicherweise tut sich dort in 
diesem Jahr noch mehr, denn es gibt weitere Interessentenñ, berichtet Gerold Stroeve. 

Ein Projekt, das im vergangenen Jahr erfolgreich abgeschlossen werden konnte, ist der 
Breitbandausbau in Wielen ï mit einer Anschlussquote von mehr als 80 Prozent. ĂWir haben 
sogar noch Haushalte anschließen können, die eigentlich noch zu den fünf Prozent gehörten, 
die bislang nicht angeschlossen werden konntenñ, sagt Gerold Stroeve. Dies sei durch die hohe 
Förderquote schließlich noch möglich gewesen. 

Auf der Agenda der Gemeinde steht auch der Radweg an der DorfstraÇe. ĂIm vergangenen 
Jahr konnte ein Teilstück des Radweges nicht asphaltiert werden. Das wollen wir in diesem 
Jahr versuchenñ, k¿ndigt der B¿rgermeister an. 

Ein Großprojekt ist der geplante Windpark gemeinsam mit der Gemeinde Itterbeck. Wie 
berichtet, ist der Bau von Windenergieanlagen in den Wielener Ortsteilen Balderhaar und 
Striepe sowie im Itterbecker Ortsteil Balderhaarmoor geplant. Mit einem einstimmigen 
Beschluss hatte der Gemeinderat Wielen im November vergangenen Jahres bei der 
Samtgemeinde Uelsen eine Flächennutzungsplanänderung beantragt, um den Bau des 
Windpark auf den Weg zu bringen. ĂWir hoffen darauf, dass auch die Gemeinde Itterbeck 
zustimmtñ, sagt Gerold Stroeve. ĂSollte Itterbeck nicht zustimmen, m¿sste man noch einmal 
ausrechnen, ob das Ganze ¿berhaupt finanziell machbar ist.ñ Er hebt hervor, dass die 
Windräder auf jeden Fall 376 Meter von der niederländischen Grenze entfernt errichtet werden, 
um das sogenannte Meppener Grenztraktat einzuhalten. Aufgrund des geringen Abstands zur 
Grenze könnten auch nur Anlagen mit einer Höhe von 200 Metern entstehen und nicht mit einer 
Gesamthöhe von 250 Metern. Die Abstände zu Wohnhäusern sollen mindestens 600 Meter 
betragen. 

Unter anderem möchte die Gemeinde 
Wielen ein Teilstück des Radweges an der 
Dorfstraße in diesem Jahr asphaltieren.  

Foto: Vennemann 
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Wilsum will für Bürger und Gäste attraktiv bleiben 

 

Wilsum Mit 47 Quadratkilometern ist sie flächenmäßig die größte Mitgliedsgemeinde in der 
Samtgemeinde Uelsen: Viel Fläche für die rund 1600 Einwohner, an deren Spitze der 
ehrenamtliche Bürgermeister Heinrich Mardink steht. Viel flaches Land, das vor allem 
landwirtschaftlich genutzt wird ï und von zahlreichen Touristen, die mit dem Rad unterwegs 
sind oder auf dem Campingplatz ĂWilsumer Bergeñ ihre freie Zeit verbringen wollen. Die 
coronabedingten Einschränkungen der vergangenen und vermutlich künftigen Monate haben 
den Tourismus zwar stark eingeschränkt, weiß Mardink. Dennoch ist in seiner Gemeinde viel 
passiert und geplant, nicht nur mit Blick auf die Gäste, die, so hofft er, bald wieder kommen. 
Wasserräder saniert 

ĂWir sind sehr gl¿cklich, dass wir unseren sehr umtriebigen Heimatverein haben, der die 
historischen Gebªude und das Gelªnde an der Wasserm¿hle Schonefeld bewirtschaftenñ, sagt 
Mardink. Am Gelände, das vor allem im Sommer viele Radtouristen anzieht, ist im vergangenen 
Jahr viel passiert: Das Café am Mühlenteich wurde neu eröffnet und der Heimatverein 
kümmerte sich um zwei große Projekte: die Sanierung der maroden Uferböschung (die GN 
berichteten) und die Restaurierung der Wasserräder an den Mühlengebäuden. 

Wie schon bei der Sanierung der Böschung ist es dem Heimatverein gelungen, Fördergelder für 
die Reparatur der Wasserräder zu bekommen, denn die Kosten von rund 38.000 Euro können 
Verein und Gemeinde allein nicht stemmen. ĂWir freuen uns, dass wir 10.000 Euro vom Amt f¿r 
regionale Landesentwicklung und weitere 6000 Euro von der Emsländischen Landschaft für das 
Projekt bekommen habenñ, berichtet Mardink,der auch stellvertretender Vorsitzender im 

https://gnonline.adspirit.de/adclick.php?tz=1617773032271475150262&pid=2&kid=3656&wmid=7147&wsid=1&ord=1617773032&vlx=a66&target1=https%3A%2F%2Fwww.gn-online.de%2Fempfohlen%2Ffamilienbetrieb-theodor-arens-seit-60-jahren-erfolgreich-391034.html
https://gnonline.adspirit.de/adclick.php?tz=1617773032271475150262&pid=2&kid=3656&wmid=7147&wsid=1&ord=1617773032&vlx=a66&target1=https%3A%2F%2Fwww.gn-online.de%2Fempfohlen%2Ffamilienbetrieb-theodor-arens-seit-60-jahren-erfolgreich-391034.html
https://www.gn-online.de/uelsen/itterbecker-windparkplaene-stossen-nicht-nur-auf-zustimmung-367206.html
https://www.gn-online.de/uelsen/wielen-moechte-windenergieanlagen-in-balderhaar-und-striepe-375341.html
https://www.gn-online.de/uelsen/wielen-moechte-windenergieanlagen-in-balderhaar-und-striepe-375341.html
https://www.gn-online.de/uelsen/muehlenteich-wilsum-braucht-mehr-halt-342266.html
https://www.gn-online.de/uelsen/muehlenteich-wilsum-braucht-mehr-halt-342266.html
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Vorstand des Vereins aktiv ist. ĂWir haben viele junge Leute im Verein und keine 
Nachwuchsproblemeñ, so der B¿rgermeister. 

Neue Krippengruppen 

Stichwort Nachwuchs: ĂBeim Thema Kinderbetreuung haben wir noch Nachholbedarfñ, erklªrt 
Mardink. Der bereits bestehende Kindergarten platzt mit zwei Regelgruppen und einer 
befristeten Notlösung für eine weitere kleine Gruppe in einem Container aus allen Nähten. 
Deswegen will die Gemeinde 2021 eine neue Kindertagesstätte mit zwei Krippengruppen, 
einem Bewegungsraum und Sozialrªumen f¿r das Personal bauen. ĂDazu haben wir ein 
Grundstück und ein Gebäude an der Echteler Straße in unmittelbarer Nähe zur Grundschule 
und dem Dorfgemeinschaftshaus erworben, in dem sich zuvor ein Imbissbetrieb befandñ, sagt 
Mardink. Das Haus soll abgerissen werden und einem Neubau weichen. ĂEine gute Lºsungñ, 
findet der Bürgermeister. 

Gleich daneben hat der Sportverein ĂRasenkitzler Wilsumñ (RKW) seinen FuÇballplatz. Auch 
der Club hat 2021 viel vor, weiÇ Mardink. ĂMit nun zwei FuÇballmannschaften und einer 
erfolgreichen Boule-Abteilung wünscht sich der Verein eine eigene Umkleide und Sozialräume 
sowie eine Boule-Halleñ, sagt er. Die RKW bemühen sich um eine finanzielle Unterstützung von 
der Sportförderung, die Gemeinde habe aber im Haushalt bereits Mittel zur Verfügung gestellt, 
um die Bauten erst einmal gegenzufinanzieren. ĂMit den BaumaÇnahmen soll noch in diesem 
Jahr begonnen werdenñ, so Mardink. 

Leben und Arbeiten 
Gebaut wird auch im neuen Siedlungsgebiet ĂGroÇe Schlichte ï Erweiterung, Teil 2ñ, 
vereinfacht auch ĂWeidenstraÇeñ genannt. So heiÇt der k¿nftige Weg, der die 18 Bauplªtze, von 
denen noch etwa eine Handvoll verfügbar sind, mit der Itterbecker Straße verbindet. Vermarktet 
werden diese von der Grundstücks- und Entwicklungsgesellschaft Grafschaft Bentheim (GGB). 
ĂWie auch bei den Gewerbegrundst¿cken lªuft die Zusammenarbeit mit der GGB 
hervorragendñ, freut sich Mardink. ĂWir brauchen auf jeden Fall weitere Gewerbe- und 
Wohnflächen, insbesondere für Betriebe, die nicht unbedingt auf eine rasche 
Autobahnanbindung angewiesen sind und für junge Familien aus der Gemeinde, die sonst 
wegziehen m¿ssten.ñ 

Letzteres will Heinrich Mardink gerne verhindern, denn Wilsum soll zukunftsfªhig bleiben. ĂDazu 
gehºrt auch der weitere Breitbandausbauñ, erlªutert er. ĂDer privatwirtschaftliche Ausbau hat 
der Gemeinde schon viel gebracht, nun sind im zweiten geförderten Projekt noch einmal 
weitere Haushalte dran.ñ Eine Quote von 55 Prozent muss f¿r diese Ausbaustufe erreicht 
werden, rund 40 Prozent sind es laut Mardink schon. 

Und wie sieht die Zukunft f¿r Heinrich Mardink als B¿rgermeister aus? ĂIch werde im Herbst 
nicht noch einmal kandidierenñ, verrªt er. Seit 25 Jahren ist er im Gemeinderat aktiv, war erst 
fünf Jahre stellvertretender Bürgermeister und steht nun seit 15 Jahren selbst an der Spitze der 
Gemeinde. ĂDas hat mir immer SpaÇ gemachtñ, zieht er ein Res¿mee und wirbt f¿r ein 
politisches Engagement seiner Gemeindemitglieder: ĂAuf Gemeindeebene kann man mit 
seinem eigenen Haushalt noch richtig etwas mitgestalten. Und das sollte man auch nutzen.ñ 

 

 

Im Wilsumer 
Neubaugebiet ĂGroÇe 
Schlichte ï Erweiterung, Teil 
2ñ sind nur noch wenige 
Bauplätze frei.  

Foto: Vennemann 
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Digitales Bürgerportal jetzt auch in Uelsen 

 

Uelsen Künftig ist es auch in Uelsen möglich, bestimmte Dienstleistungen der 
Samtgemeindeverwaltung über ein digitales Bürgerportal in Anspruch zu nehmen. Über die 
Funktionen des ĂOpen R@thausñ kºnnen B¿rgerinnen und B¿rger beispielsweise Geburts-, 
Ehe- und Sterbeurkunden bestellen, Hunde an-, ab- und ummelden oder 
Meldebescheinigungen beantragen. 

ĂWenn uns Corona eines gezeigt hat, dann, dass wir uns digital noch besser aufstellen 
kºnnenñ, sagt Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo Bosch. Das gelte auch f¿r die Prozesse in der 
Verwaltung. Aber auch nach der Pandemie sei es wichtig, dass man unabhängig von der Zeit 
und entweder vom Computer zuhause oder mobil mit dem Smartphone oder Tablet auf 
bestimmte Leistungen der Verwaltungen zur¿ckgreifen kºnne. ĂZudem kann man sich damit in 
einer Flªchengemeinde wie Uelsen weite Wege zum Rathaus sparenñ, ergªnzt Bosch. 

Kyra Arends hat die Bereitstellung des Portals seitens der Verwaltung begleitet und erläutert die 
Funktionsweise: ĂMan meldet sich mit seiner E-Mail-Adresse und einem Passwort an. Die 
hinterlegten Daten wie Adressen m¿ssen dann nicht jedes Mal neu eingegeben werden.ñ Die 
Anträge werden im Anschluss direkt an die zuständige Stelle weitergeleitet. In Uelsen betrifft 
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das derzeit das Standesamt und das B¿rgerb¿ro. ĂGebühren können dann über Bezahlsysteme 
wie Paypal oder Online-Banking beglichen werden, die Dokumente werden nach Wunsch 
zugeschickt oder kºnnen vor Ort abgeholt werden.ñ Zudem sei der Stand der Bearbeitung 
jederzeit einsehbar. 

Ă¦ber einen Portalverbund können wir außerdem auch Dienstleistungen des Landkreises über 
das āOpen R@thausó in Uelsen anbietenñ, zeigt sich Bosch erfreut. ĂAber nat¿rlich wird es auch 
weiterhin möglich sein, zu einem persönlichen Termin vorbeizukommen oder telefonisch den 
Kontakt zu einem Ansprechpartner zu suchen.ñ Das Portal ĂOpen R@thaus Uelsenñ ist ¿ber 
die Internetseite der Samtgemeinde oder direkt unter https://openrathaus.uelsen.de/ erreichbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorstellung des 
neuen 
Bürgerportals: 
(von links) 

Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch, Kyra Arends (Verwaltung) und, Erster 
Samtgemeinderat Ludwig Epmann prªsentieren die ĂOpen R@thausñ-Internetseite.  

Foto: Vennemann 
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Lkw-Fahrer bei Unfall auf B 403 in Wilsum leicht verletzt 

 

Wilsum Ein Lastwagen ist am Donnerstagmorgen auf der Bundesstraße 403 in Wilsum 

verunglückt. Der Sattelzug war nach Angaben der Polizei in Richtung Uelsen unterwegs, als er 

aus ungeklärter Ursache nach rechts von der Fahrbahn abkam und auf die Seite kippte. Der 55-

jährige Lkw-Fahrer wurde bei dem Unfall leicht verletzt, Feuerwehrleute befreiten ihn aus der 

Fahrerkabine. Der Mann wurde im Rettungswagen behandelt und vorsorglich in die Euregio-

Klinik nach Nordhorn gebracht. 

Der Sattelzug war nach Polizeiangaben mit 26 Tonnen Hühnerkot beladen, ein 

Bergungsunternehmen wurde damit beauftragt, den Lastwagen samt Anhänger aus dem 

Straßengraben zu ziehen. An der Unfallstelle kam es während der Bergungs- und 

Aufräumarbeiten zu erheblichen Verkehrsbehinderungen. Die Polizei hat die Ermittlungen 

aufgenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Lastwagen ist am Donnerstagmorgen aus bislang ungeklärter Ursache von der Fahrbahn 

abgekommen und in den Graben gekippt.  

Foto: Hille 

https://www.uelsen.de/
https://openrathaus.uelsen.de/
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Zähes Ringen um Niedergrafschafter Windpark 

 

Die Pläne für einen Windpark in Wielen und Itterbeck mit bis zu 15 Windrädern haben 
besonders in letzterer Gemeinde für viel Unruhe gesorgt. Ein Bündnis der direkten Anwohner 
an den Flächen kämpft seit Monaten dagegen an, dass der Rat der Gemeinde Itterbeck per 
Beschluss die Samtgemeinde Uelsen damit beauftragt, in Itterbeckermoor eine 
Windvorrangfläche auszuweisen. In der ersten Märzhälfte soll die Entscheidung in Itterbeck nun 
fallen ï eine Belastungsprobe auch für Bürgermeister Lambertus Wanink und den 
Gemeinderat, der zwischen dem Willen der Bürgerinnen und Bürger sowie dem Anspruch, sich 
mittels erneuerbarer Energien zukunftsorientiert aufzustellen und auch ein wenig Geld in die 
Gemeindekasse zu bekommen, genau abwägen muss. 

Wielen hatte sich bereits im November vergangenen Jahres für eine Aufstellung 
entsprechender Flächen in den Ortsteilen Striepe und Balderhaar entschieden (die GN 
berichteten). Dabei war aufgefallen, dass die geplanten Windräder in einer Höhe von rund 250 
Metern und in geringem Abstand zur niederländischen Grenze dort aufgrund des rechtlich noch 
geltenden ĂMeppener Grenztraktatsñ von 1824 nicht mºglich sind. Die Regelung besagt, dass 
ein etwa 380 Meter breiter Streifen beiderseits der Grenzlinie grundsätzlich nicht bebaut werden 
soll. Hier müssen die ersten Pläne also noch einmal angepasst werden. 

Als Projektierer für das 91-Millionen-Euro-Projekt treten die Nordhorner Versorgungsbetriebe 
(NVB) auf. Sie warten noch auf die Beschlüsse der Politik, bevor sie ihre Planungen weiter 
konkretisieren. Für die Verwaltungen in der Samtgemeinde Uelsen gelten die NVB als 
verlässlicherer Partner als andere Projektierer, die ähnliche Projekte in Itterbeck schon länger 
durchsetzen wollten ï nicht zuletzt, weil die Grafschafter Gemeinden selbst an dem 
kommunalen Unternehmen beteiligt sind. Was die NVB zum Stand des Projekts sagen, 
welchen Standpunkt die Gemeindeverwaltung einnimmt und was die Sorgen der Anwohner mit 
Blick auf die Windräder vor ihrer Tür sind, haben wir hier für Sie zusammengetragen: 

 

Das sagen die direkten Anwohner: 

Die Anwohner am Gebiet f¿r den geplanten Windpark in Itterbeck sind sauer. ĂWir haben das 
Gefühl, es wird alles im stillen Kªmmerlein entschiedenñ, sagt eine Gruppe von Vertretern der 
rund 102 Haushalte der Menschen, die nahe des ins Auge gefassten Geländes in 
Itterbeckermoor leben. ĂUm des Friedens in der Gemeinde Willenñ, mºchten sie lieber nicht 
namentlich genannt werden. Sie fürchten Anfeindungen von anderen Itterbeckern, die ihre 
Sorgen bezüglich der Windmühlen nicht teilen. 

Im GN-Gespräch mit den protestierenden Anwohnern wird klar, dass es bei ihnen viele 
verschiedene Bedenken gibt: Sie reichen von einer grundsätzlichen Ablehnung der Windkraft 
¿ber den Naturschutz bis hin zu gesundheitlichen Beeintrªchtigungen. ĂWir haben Bedenken 

hinsichtlich des Grundwasserschutzes, mit Blick auf die Vogelpopulation und die Versiegelung 
von vºllig intakten Naturflªchenñ, fassen sie zusammen. 

Das sagen die direkten Anwohner: 

Die Anwohner am Gebiet f¿r den geplanten Windpark in Itterbeck sind sauer. ĂWir haben das 
Gef¿hl, es wird alles im stillen Kªmmerlein entschiedenñ, sagt eine Gruppe von Vertretern der 
rund 102 Haushalte der Menschen, die nahe des ins Auge gefassten Geländes in 
Itterbeckermoor leben. ĂUm des Friedens in der Gemeinde Willenñ, mºchten sie lieber nicht 
namentlich genannt werden. Sie fürchten Anfeindungen von anderen Itterbeckern, die ihre 
Sorgen bezüglich der Windmühlen nicht teilen. 

Im GN-Gespräch mit den protestierenden Anwohnern wird klar, dass es bei ihnen viele 
verschiedene Bedenken gibt: Sie reichen von einer grundsätzlichen Ablehnung der Windkraft 
über den Naturschutz bis hin zu gesundheitlichen Beeintrªchtigungen. ĂWir haben Bedenken 
hinsichtlich des Grundwasserschutzes, mit Blick auf die Vogelpopulation und die Versiegelung 
von vºllig intakten Naturflªchenñ, fassen sie zusammen. 

 

Viel zu hoch, viel zu dicht 

Das Problem liege grundsätzlich auch noch woanders, betonen die Vertreter der Anwohner. 
Ihnen geht es darum, mit ihren Bedenken ernst genommen und gehºrt zu werden. ĂDas 
Vertrauen ist dahin, wenn man ohne unsere Beteiligung von Anfang an so ein Projekt auf den 
Weg bringt und es plötzlich auch noch möglich ist, Anwohnerentschädigungen auf fast den 
doppelten Betrag anzuhebenñ, beklagen sie. Corona hat die Mºglichkeiten, gemeinsam das 
Gespräch zu suchen, enorm eingeschränkt. Zwar habe es im vergangenen Jahr gemeinsame 
Gespräche zwischen Vertretern der Gemeinde, den NVB, der Grundstückseigentümer und der 
Anwohner gegeben ï Ăaber das war kein Dialogñ, erzªhlt ein anderer Sprecher. ĂR¿ckfragen 
durften erst spªter in Kleingruppen erfolgen.ñ 

Eine später erfolgte Postwurfsendung mit Informationen an die Adresse ĂAn alle Haushalteñ 
habe nach außen wie Reklame gewirkt und einige Menschen in der Gemeinde gar nicht erst 
erreicht, beklagen die Protestler. Dass die NVB daraufhin verlauten lieÇen, es gebe eine ĂgroÇe 
schweigende Akzeptanzñ f¿r die geplanten Anlagen, stºÇt ihnen besonders auf. ĂDas ist einfach 
nicht soñ, sagen sie. Es sei ihnen bewusst, dass sie nicht f¿r die gesamte Einwohnerschaft der 
Gemeinde Itterbeck sprªchen. ĂJe weiter man selbst von den Anlagen weg wohnt, desto 
weniger interessiert das einen wahrscheinlichñ, geben sie zu. 

Zwischenzeitlich haben die Anwohner eine B¿rgerinitiative mit dem Namen ĂPur Natur 
Itterbeck/Wielenñ gegr¿ndet und Unterschriften von den etwa 90 anliegenden 
Wohngemeinschaften gesammelt, die nicht gleichzeitig auch Grundstücksbesitzer sind. Das 
Ergebnis: Rund zwei Drittel sprechen sich gegen das Windkraftprojekt aus. Die Unterschriften 
wurden dem Gemeinderat bereits vor einigen Wochen übergeben. Zudem machen die 
Anwohner mit großen Transparenten und hunderten Plakaten entlang des vorgesehenen 
Geländes auf ihre Situation aufmerksam. Die Gegner hoffen nun, dass die Ratsmitglieder das in 
ihre Überlegungen mit einbeziehen. 
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Korrektur: In einer früheren Version dieses Artikels hatten wir berichtet, dass die gegen das 
Projekt protestierenden Anwohner bislang keine Bürgerinitiative gegründet und die Absicht 
dafür inzwischen verworfen hätten. Ein Sprecher der Gruppe weist nun in einer Nachricht an die 
GN-Redaktion darauf hin, dass dies nicht zutreffend sei: Bereits im vergangenen Jahr haben 
die Anwohner nach eigenen Angaben eine B¿rgerinitiative mit dem Namen ĂPur Natur 
Itterbeck/Wielenñ gegr¿ndet, die zudem Mitglied im Verein ĂVernunftkraft Niedersachsen ï 
Landesverband Landschaftsschutzñ geworden sei. Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen. 

Das sagen die Kommunen: 

ñWenn jemand ganz grundsªtzlich gegen Windkraft ist, wie will man da diskutieren, ob ein 
Windpark in Itterbeck entstehen darf oder nicht?ñ, fragt Lambertus Wanink, ehrenamtlicher 
Bürgermeister von Itterbeck. ĂAber einfach zu sagen: Ich will nicht! ï Das ist doch keine Basis, 
auf der man aufbauen kºnnteñ, sagt er. ĂMir wªre es lieber zu erfahren, warum genau man sich 
gegen den Park ausspricht.ñ 

Das haben die Anwohner getan: Unter anderem mit einer Unterschriftenaktion und mit 
wiederholten Schreiben an die Verwaltung. Wanink und der Itterbecker Gemeinderat sind dabei 
die ersten Adressaten der Windpark-Gegner. Einer ihrer Sprecher hat angekündigt, das sie bei 
einem für Ende Februar geplanten Treffen vor der Abstimmung des Rates diesem noch einmal 
dezidiert auseinandersetzen werden, welche Gründe ihr Vertrauen in das Vorgehen der 
Verwaltung und des Projektierers haben schwinden lassen. 

 

Energiewende kann so nicht gelingen 

Ihren Schreiben legen die Gegner immer wieder auch wissenschaftliche Artikel bei. ĂMan hat 
uns Untersuchungen zum Thema Infraschall aus Neuseeland und Finnland vorgelegt, von 
denen wir nicht abschätzen können, inwieweit die für uns in Deutschland überhaupt Relevanz 
habenñ, sagt Wanink. Deswegen habe er sich in einem offiziellen Schreiben an das 
Niedersächsische Umweltministerium und Umweltminister Olaf Lies gewandt, damit dort eine 
Einschätzung erfolgt. 

Eine vorläufige Antwort hat die Gemeinde nach Aussagen des Samtgemeindebürgermeisters 
von Uelsen, Hajo Bosch, bereits erhalten. ĂDaraus geht hervor, dass man dort von einer 
Unbedenklichkeit ausgehtñ, berichtet er. Die Samtgemeinde Uelsen kommt bei den 
Windparkplanungen ins Spiel, wenn in der Mitgliedsgemeinde Itterbeck die Entscheidung für 
den Windpark fallen sollte. Dann muss im Samtgemeinderat beschlossen werden, die 
vorgesehenen Areale als Vorrangflªche f¿r Windkraft auszuweisen. ĂWielen hat ja bereits den 
Beschluss gefasst, sich aber noch nicht bei uns gemeldetñ, sagt Bosch. Man warte nun offenbar 
noch den Itterbecker Beschluss ab. 

Dass die Anwohner nicht gehºrt wurden, will Wanink nicht gelten lassen: ĂZwei Anwohner sind 
Mitglieder im Rat, das Thema war bekannt.ñ Das Unterbinden einer Diskussion beim ersten 
Informationstreffen Anfang Februar 2020 sei im Nachhinein aber falsch gewesen, gibt der 
B¿rgermeister zu. ĂWir haben dann die Anwohner noch einmal eingeladen und Ende Februar 
2020 mit ihnen diskutieren kºnnenñ, erzªhlt Wanink. ĂAuÇerdem wollten wir noch eine 

B¿rgerversammlung zum Windpark machen, aber da kam uns dann Corona in die Quere.ñ 
Deswegen habe man später den Weg gewählt, die Bürgerinnen und Bürger über eine 
Postwurfsendung zu informieren. 

Dass zuerst mit den Grundstückseigentümern und nicht den Anwohnern gesprochen wurde, 
verteidigt Samtgemeindeb¿rgermeister Bosch: ĂOhne die Bereitschaft der Eigent¿mer, ihre 
Flächen für Windkraftanlagen zur Verfügung zu stellen, könnte das ganze Projekt ja nicht 
stattfindenñ, sagt er. Auch er sieht es inzwischen kritisch, dass nicht direkt bei der ersten 
Infoveranstaltung offen im groÇen Plenum diskutiert wurde. ĂWir kºnnen nur durch Aufklªrung 
Akzeptanz f¿r die Windrªder und mºgliche Bedenken aus der Welt schaffenñ, stellt er fest. 

Wie es für einen Teil der Anwohner bei den Protesten weniger um ökologische Aspekte als um 
die Höhe der Anwohnerentschädigungen gehe, gehe es natürlich auch der Gemeinde und 
damit den Ratsmitgliedern vorrangig um finanzielle Anreize für Itterbeck. Daraus macht Wanink 
kein Geheimnis. ĂDie Gemeinde könnte jährlich mit einem sechsstelligen Betrag aus den 
Windparkeinnahmen rechnenñ, berichtet er. ĂDas ist f¿r eine kleine Gemeinde viel Geld.ñ ¦ber 
die Verteilung der Entschädigung seitens den NVB, endgültige Anlagenhöhen, Anzahl und die 
einzelnen Standorte sei das letzte Wort ja auch noch nicht gesprochen. Generell schätzt er die 
finanziellen Planungen der NVB aber als sehr gut und vorteilhaft für Gemeinde, 
Grundst¿ckseigent¿mer und Anwohner ein. ĂDie Wertschºpfung bleibt vor Ortñ, meint auch 
Bosch 

Später gebe es außerdem noch viele Möglichkeiten, im Rahmen eines 
Planfeststellungsverfahrens Einwände gegen das Projekt zu erheben, sagt Bosch. Man müsse 
jedoch auch in die Zukunft blicken: ĂNiedersachsen ist ein Windland und die Grafschaft hat 
eben Windñ, sagt Bosch. ĂDie Bevºlkerung beschªftigt sich mit der Energiewende. Es herrscht 
das Bewusstsein, dass wir da etwas machen m¿ssenñ, ergªnzt er. ĂWenn Windkraft nicht 
gewollt ist, weil man deswegen Windräder auch in der heimischen Landschaft sieht, kann die 
Energiewende jedenfalls nicht gelingenñ, f¿gt Wanink hinzu 

 

Das sagen die Nordhorner Versorgungsbetriebe: 

Wir verstehen uns als Dienstleister der Kommunen, mehr nichtñ, stellt Dr. Michael Angrick, 
Geschäftsführer der Nordhorner Versorgungsbetriebe (NVB) im Gespräch mit den GN klar. Als 
ĂProjektiererñ des geplanten Windparks in den Gemeinden Wielen und Itterbeck bezeichnet zu 
werden, treffe den Kern der Aufgabe, die die NVB dabei ¿bernªhmen, also nicht ganz. ĂWir sind 
ein zu einhundert Prozent öffentliches Unternehmen und nicht auf den Betrieb des Windparks 
angewiesenñ, sagt der NVB-Chef. 

Angrick weiß um die lange Geschichte von Ideen für die Windkraftnutzung von Flächen in 
Itterbeck und Versuche von privaten Investoren, dort etwas zu entwickeln. Zufrieden sei man 
seitens der Verwaltung mit den angebotenen Ideen dort nie richtig gewesen. ĂDeswegen ist 
Bürgermeister Lambertus Wanink Anfang 2019 mit der Bitte an uns herangetreten, ein Konzept 
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zu erarbeitenñ, berichtet er. Weil man intern nicht ¿ber eine ausreichende eigene Expertise 
dafür verfügte, wurde das genossenschaftliche iNeG-Ingenieursbüro mit der Erstellung eines 
Erstkonzepts beauftragt. Darin ist von bis zu 15 Windrädern die Rede sowie Anlagen mit einer 
Höhe von 250 Metern. Schon vor der ersten öffentlichen Präsentation in Itterbeck wurden diese 
Informationen bekannt und Widerstand regte sich. 

Aufgrund der wechselvollen Erfahrungen mit vorherigen Projektierern habe man sich seitens 
der NVB entschieden, von Anfang an mit offenen Karten zu spielen und das gesamte Verfahren 
transparent zu gestalten. ĂDass das auch f¿r Ausk¿nfte zu Ausgleichszahlungsbetrªgen f¿r 
Grundstückseigentümer und Anwohner gilt, gäbe es so in der privaten Marktwirtschaft gar 
nichtñ, ist sich Angrick sicher. 

Wir entwickeln ein seriöses Projekt 

Begonnen hat das Zahlenwerk bei einem Betrag von 150.000 Euro für Pacht und 
Ausgleichszahlungen sowie einer Beteiligungsmöglichkeit in Höhe von 2 Millionen Euro. Diese 
wurde inzwischen angehoben: auf 600.000 Euro und 7 Millionen Euro. ĂSo ein Angebot findet 
man bundesweit kein zweites Malñ, sagt der Geschªftsf¿hrer. In der Regel w¿rden von anderen 
Projektieren nur etwa 40.000 bis 70.000 Euro angeboten. 

Bis die politischen Beschlüsse aus den Gemeinden zugunsten eines Parks da sind, wird das 
Projekt bei den NVB nicht weiter entwickelt, versichert Angrick. Anpassungen seien jedenfalls 
nºtig, das sei bereits klar. Zum einen, um mit Blick auf das ĂMeppener Grenztraktatñ in Wielen 
die nötigen Abstände zur Grenze einzuhalten. Das betreffe auch die Anlagenhöhe, die hier nun 
maximal 200 Meter betragen kann. ĂDas bedeutet schon einen groÇen Verlustñ, gibt Angrick zu. 
ĂPro zehn Meter Hºhe kann man mit zusªtzlichen sechs Prozent Windertrag rechnen. Da 
gehen also pro Anlage etwa 30 Prozent verlorenñ, rechnet er vor. 
Ab wann werden der Park und seine Entwicklung f¿r die NVB dann also unrentabel? ĂDas gilt 
es genau zu pr¿fenñ, sagt der Geschªftsf¿hrer. ĂWir haben ein Umweltgutachten in Auftrag 
gegeben, das prüfen soll, welche Einflüsse die Anlagen auf die Tier- und Pflanzenwelt haben 
kºnnten.ñ Die Gutachter hªtten bislang keine K.O.-Kriterien entdeckt. Wenn die Anlagen 
aufgrund von Zugvogel- oder Jagdverhalten öfter abgeschaltet werden müssten, sei es 
nat¿rlich schwierig, in eine profitable Zone zu gelangen. ĂInsbesondere, wenn wir auch noch 
kleinere Anlagen und in weiterem Abstand zur Wohnbebauung errichten sollen, aber wenn sich 
das noch lohnt, wªren wir dazu auch bereitñ, ergªnzt er. 

Angrick weiß, dass er sich weiter um das Vertrauen für den Windpark, insbesondere bei den 
Anwohnern in Itterbeckermoor, bem¿hen muss. ĂAber wir entwickeln hier ein seriºses Projektñ, 
stellt er klar. Das sei schon allein mit Blick auf den guten Ruf der NVB nötig. Sobald die 
Planungen weitergehen können, könne sich noch viel ändern, und man würde sich über einen 
konstruktiven Dialog dazu freuen. 

 

Im äußersten Westen der Grafschaft soll an zwei Standorten der Windpark Itterbeck/Wielen 
entstehen.  

Karte: Humbert 

 

GN vom 20.02.2021 

 

Kommentar: Wirrer Wirbel um den Windpark in Itterbeck 

 

Der Dorffrieden sei dahin, formulieren es die Anwohner des geplanten Windparks in Itterbeck in 

einem Schreiben an den Gemeinderat. Die Situation ist verfahren: Erst sind die 102 

Wohnparteien am für den Windpark angedachten Gelände bis zu einer ersten Präsentation im 

Februar 2020 nicht mit einbezogen worden ï etwa ein Jahr, nachdem Bürgermeister Lambertus 

Wanink mit der Bitte an die Nordhorner Versorgungsbetriebe (NVB) herantrat, ein Konzept zu 

erstellen. Dann wurde eine Diskussion im Plenum zurückgestellt, weil man noch weitere 

Bürgerversammlungen abhalten wollte. Doch dann kam Corona, und die Veranstaltungen 

konnten nicht stattfinden. Stattdessen: Ein unpersönlicher Infobrief, der wie ein Werbeschreiben 

aussah und häufig ungesehen im Altpapier landete. 
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Alle wollten einen offenen Prozess, gerade nach den eher unschönen Erfahrungen mit 

Projektierern, die bereits zuvor etwas in Itterbeck entwickeln wollten. Mit Ruhm bekleckert 

haben sich in der Diskussion um den Park jedoch alle Beteiligten nicht: Weder die Verwaltung, 

die nicht von Anfang an einen Austausch von Pro- und Contra-Argumenten im großen Plenum 

zuließ. Noch die NVB, die zwar bei den Ausgleichszahlungen nachbesserte, aber 

zwischenzeitlich die Möglichkeiten für weitere Anpassungen des Plans nicht ausreichend 

kommunizierte. 

 

Aber auch die Anwohner haben nicht sonderlich geschickt agiert: Ihnen war es zunächst nicht 

gelungen, mit einer Bürgerinitiative eine Institution zu schaffen, mit deren Repräsentanten man 

sich seitens Verwaltung und den NVB auch trotz Corona auseinander hätte setzen können. Das 

wurde jedoch inzwischen nachgeholt. Protestaktionen wie hupende Autokorsos um private 

Häuser oder bei Ratssitzungen sowie beinahe aus dem Ruder laufende unangemeldete 

ĂSpaziergªngeñ grenzen jedoch schon fast an Nötigung und zerstören ï bei aller aufgestauten 

Wut, sich nicht wahrgenommen zu fühlen ï die Grundlage für jede künftige Diskussion. 

 

Und jeder hat Angst: Die Anwohner, von anderen Itterbeckern geschnitten zu werden, wenn sie 

sich öffentlich gegen Windkraft und damit gegen viel Geld für die Gemeindekasse aussprechen. 

Die Ratsmitglieder und der Bürgermeister, die völlig unakzeptable Angriffe seitens der 

Protestler bef¿rchten. Und auch die NVB: ĂWir wollen auch noch ¿ber den Marktplatz gehen 

können, ohne angespuckt zu werdenñ, formuliert es Geschªftsf¿hrer Michael Angrick. 

 

Die NVB denken nun als ĂEntschªrfungñ an einen unabhªngigen Moderator, der in der Post-

Corona-Zeit alle Beteiligten zu besonnenen Diskussionen wieder zusammenzuführen und 

zwischen ihnen vermitteln soll. Dafür wäre es auch allerhöchste Zeit. 

 

Korrektur: In einer früheren Version dieses Kommentars war zu lesen, dass die gegen das 

Projekt protestierenden Anwohner bislang keine Bürgerinitiative gegründet hätten. Ein Sprecher 

der Gruppe weist nun in einer Nachricht an die GN-Redaktion darauf hin, dass dies 

nichtzutreffend sei: Bereits im vergangenen Jahr haben die Anwohner nach eigenen Angaben 

eine B¿rgerinitiative mit dem Namen ĂPur Natur Itterbeck/Wielenñ gegr¿ndet, die zudem 

Mitglied im Verein ĂVernunftkraft Niedersachsen ï Landesverband Landschaftsschutzñ 

geworden sei. Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen. 

Die Anwohner am geplanten 

Itterbecker 

Windpark protestieren mit 

Schildern gegen das 

Projekt.  

Foto: Hille 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 21.02.2021 

 

Rennradfahrer in Getelo mit Schlagstock angegriffen 

 

dpa/lni Getelo Bei einem Angriff auf einen Rennradfahrer mit einem Schlagstock ist ein 49 
Jahre alter Mann leicht verletzt worden. Wie die Polizei am Sonntag mitteilte, war der Mann mit 
seinem Rennrad nahe der Ortschaft Getelo unterwegs. Nachdem er die Fahrbahn gewechselt 
hatte, wurde er von einem jungen Mann aus einem Auto heraus angesprochen. Der Autofahrer 
stoppte den Fahrradfahrer und schlug den 49-Jährigen. Danach flüchtete er unerkannt. Der 
Radfahrer wurde bei dem Angriff am Freitagnachmittag leicht am Arm verletzt. Die beiden 
Beteiligten sollen vor der Attacke in keinem Verhältnis zueinander gestanden haben, heißt es. 
Nähere Angaben zum genauen Hergang und zu einem mutmaßlichen Motiv machte die Polizei 
zunächst nicht. 
© dpa-infocom, dpa:210221-99-530230/2 
Ein Schild mit dem Schriftzug ñ Polizeiñ hªngt an einer Polizeiwache.  
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Foto: Stefan Sauer/dpa 

Zentralbild/dpa/Symbolbild 
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Freiwillige pflegen Kopfweiden des Bronzezeithofes in Uelsen 

 

Von Carl Hesebeck 

Uelsen Kopfweiden sind ein prägendes Element in der norddeutschen Landschaft. Sie sind 
nicht nur schön anzusehen, sondern stellen auch einen wertvollen Lebensraum für viele 
Insekten und Vögel dar. Um ihr typisches Erscheinungsbild zu erlangen, ist eine stetige Pflege 
durch den Menschen erforderlich. 

Vor rund fünf Jahren hat der Bronzezeithof in Uelsen zwischen dem Waldbadhotel und der 
Tennishalle 15 Weiden gepflanzt. ĂMittlerweile sind die einzelnen Bªume etwa so dick wie ein 
Oberschenkel. Es ist ein wirklich wunderbares Fleckchen Erde hierñ, schwªrmt Geert Vrielmann 
vom Bronzezeithof. Die Weiden haben hier laut Vrielmann einen idealen Standort, denn der 
Boden ist sehr feucht und damit für diese Baumart gut geeignet. 

Am Sonnabend haben einige ehrenamtliche Mitarbeiter des Freiluftmuseums die jungen Triebe 
der Weiden geschnitten, viel Wert wurde dabei auf den derzeit erforderlichen Abstand gelegt. 
Das ist immer noch Handarbeit und wird meist mit einer Motorsªge erledigt. ĂDie einzelnen 
Weidenruten sind für uns kein Abfall, sondern ein wertvoller Rohstoffñ, erklªrt Geert Vrielmann. 
Ein Teil des Materials soll in den Seitenwänden des neuen Stelzenspeichers verbaut werden, 
an dem die Ehrenamtlichen seit einiger Zeit arbeiten (die GN berichteten). 

Weidenruten als Werkmaterial 

Zunªchst sind die Weidenruten aber geb¿ndelt und im Heideweiher ĂStattñ unweit des 
Bronzezeithofes ins Wasser gelegt worden. ĂDaf¿r haben wir vorher mit Revierfºrster Thomas 
Stribny von der Fürst zu Bentheimschen Domänenkammer als Eigentümerin und Manuela 
Monzka von der Naturschutzstiftung Rücksprache gehalten, damit auch aus Naturschutzsicht 
nichts gegen die kurzzeitige Einlagerung sprichtñ, berichtet Geert Vrielmann. Die d¿nnen 
Zweige werden durch das Wasser geschmeidiger ï ein großer Vorteil, wenn die Ruten später in 
die Wände eingeflochten werden. 

Das elastische und biegsame Holz kommt nicht nur beim Stelzenspeicher zum Einsatz, 
sondern auch bei den Zäunen rund um die Ackerflächen auf dem Bronzezeithof. Perspektivisch 
können sich die ehrenamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auch vorstellen, die 
Flechtzäune für einen Teil der angedachten ĂCeltic Fieldsñ zu verwenden. F¿r das laufende 
Jahr sind zudem zwei Korbflechter-Kurse in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule geplant 
ï je nachdem, wie sich die Corona-Lage entwickelt. 

Im Frühjahr werden die Weiden nun wieder austreiben und eine neue Krone bilden. Im Laufe 
der Zeit können durch den regelmäßigen Rückschnitt im Bereich des Kronenansatzes Höhlen 
entstehen. Hier finden zum Beispiel Bilche und Marder einen Lebensraum, aber auch 
Fledermäuse und Steinkäuze. 

Kopfweiden benötigen 
für ihr typisches 
Aussehen regelmäßige 
Pflege.  

Foto: Bronzezeithof 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.gn-online.de/uelsen/neuer-speicher-auf-bronzezeithof-bereits-vor-maeusen-sicher-349306.html
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Gölenkamp investiert in Treffpunkte für die Gemeinschaft 

 

Gölenkamp Wer in Gölenkamp auf den urzeitlichen Grabhügel Spöllberg steigt und seinen Blick 
schweifen lässt, bekommt einen Eindruck davon, wie weitläufig sich die Gemeinde, gelegen 
zwischen Uelsen, Neuenhaus und Esche erstreckt. Jan Beniermann, ehrenamtlicher 
Bürgermeister, steht seit 15 Jahren an der Spitze der etwa 600 Bürgerinnen und Bürger in den 
Ortsteilen Gölenkamp, Haftenkamp und Hardinghausen. Auch ihn zieht es immer wieder zum 
Spºllberg, wo 1840 der ĂGoldene Becher von Uelsenñ gefunden wurde ï das vielleicht 
berühmteste frühgeschichtliche Relikt der Grafschaft, das man seit einiger Zeit nun wieder im 
Original auf der Burg Bentheim besichtigen kann. 

Von der wertvollen Grabbeigabe einstiger Gölenkamper Rückschlüsse auf die heute in der 
Gemeinde vorhandenen Finanzmittel zu ziehen, wªre vielleicht etwas zu weit hergeholt. ĂAber 
wir verf¿gen ¿ber eine gute Liquiditªtñ, sagt Beniermann. ĂUnd wir freuen uns, dass wir hier vor 
Ort noch viele Dinge selbst gestalten kºnnen.ñ Als Landgemeinde mit groÇem Zusammenhalt 
unter den Einwohnern ist die Stimmung während der Corona-Krise verständlicherweise etwas 
gedr¿ckt. ĂDie persºnlichen Kontakte werden sehr vermisstñ, berichtet der B¿rgermeister. ĂAber 
die meisten haben Verstªndnis f¿r die Situation und halten Abstand.ñ 

Dorftreffs im Blick 

Geselligkeit in Gruppen pflegt man in Gölenkamp gerne. Das zeigt sich auch an den 
Investitionen, die die Gemeinde in den vergangenen Jahren ï so auch 2020 und nun 2021 ï in 
die Dorftreffs gesteckt hat und stecken mºchte. Der ĂDorftreffñ an der HauptstraÇe wurde im 
vergangenen Jahr für rund 22.000 Euro und mit viel ehrenamtlichem Engagement renoviert: Im 
Versammlungs- und Nebenraum wurden die Deckenplatten, Türen und Elektrik erneuert sowie 
Maler- und Tapezierarbeiten durchgef¿hrt. ĂLeider konnte der Dorftreff seitdem corona-bedingt 
noch nicht wieder genutzt werdenñ, sagt Beniermann. 

 

Auch in der ehemaligen Haftenkamper Schule, die nun als IGEL (kurz f¿r: ĂIn Gemeinschaft 
Lebenñ) bekannt ist und wo sonst die Damenvölkerballmannschaft der SG Haftenkamp, die 
Fußball- und die Boule-Spieler sich treffen, ist es ruhig geblieben. Getan hat sich dafür etwas 
am Landjugendheim des Landjugendvereins Uelsen: Dort wurde 2020 an der Isolierung und am 
Eingangsbereich gearbeitet, 2021 soll der Vorbau in Angriff genommen werden. ĂInsgesamt 
haben wir in den vergangenen Jahren an diesen Gebªuden rund 40.000 Euro investiertñ, 
berichtet Beniermann. 

Wege und Brücken 

Einen noch größeren Betrag investierte Gölenkamp 2020 in den ländlichen Wegebau: 300.000 
Euro aus der Gemeindekasse flossen in den Ausbau von insgesamt 4,5 Kilometern. ĂF¿r diese 

Wege haben wir trotz Anträgen leider keine Förderungen erhalten und mussten das Geld selbst 
in die Hand nehmenñ, sagt der B¿rgermeister. 2021 steht eine Br¿ckensanierung an: ĂAn der 
Brücke nahe der Binnenborger Straße/Zur Vechte müssen im Unterbau einige 
Betonausbesserungen vorgenommen werdenñ, erklªrt Beniermann. Da die Br¿cke ¿ber die 
Vechte und damit über die Grenze zur Gemeinde Esche verläuft, teilen sich beide Gemeinden 
die Gesamtkosten von 21.000 Euro jeweils zur Hälfte. 

Auch ein neues Baugebiet wünscht sich Gölenkamp. Vorgesehen sind dafür etwa acht 
Bauplªtze als Ădºrfliches Wohngebietñ im Anschluss an bereits vorhandene Wohnhäuser am 
Hiltener Weg. Ende 2019 hatte der Gemeinderat den Aufstellungsbeschluss gefasst, aber: ĂDer 
Prozess ist noch in der Politikñ, stellt Beniermann fest. Konkret gehe es um die Feststellung der 
Richtwerte für eine Geruchsemissionsbelastung. Wann es hier weitergehen kann, sei noch 
nicht abzuschªtzen. ĂDas dauert scheinbar seine Zeitñ, wagt der B¿rgermeister keine Prognose. 

Repowering möglich 

Während in anderen Mitgliedsgemeinden noch über einen Windpark beraten wird, ist er in 
Gölenkamp seit rund 20 Jahren Realität. Im Windpark Gölenkamp/Wilsum stehen zehn 
Anlagen, die demnächst aus der Förderung nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) 
herausfallen. Nach Aussagen Beniermanns denken die Projektierer über ein Repowering auf 
den Flªchen nach. ĂDas wird so aussehen, dass dort weniger Anlagen wieder aufgebaut 
werden, die dann jedoch hºher ausfallenñ, berichtet er. Man warte seitens der Projektierer wohl 
noch mögliche künftige EEG-Förderungen ab, bevor dort die Planungen konkreter werden. 

Eine weitere interessante Möglichkeit im Bereich erneuerbare Energien ergebe sich aber 
vielleicht an einem der sich in privatem Besitz befindenden Baggerseen in Gºlenkamp. ĂWir 
wissen, dass gerade die Machbarkeit einer schwimmenden Photovoltaik-Anlage zur 
Stromerzeugung aus Sonnenenergie auf so einer Flªche gepr¿ft wirdñ, sagt Beniermann. Sollte 
sich eine solche Anlage dort lohnen, wolle man das Projekt seitens der Gemeinde, die daran 
jedoch nicht direkt beteiligt ist, positiv begleiten. 

Für Jan Beniermann ist 2021 das letzte Jahr als B¿rgermeister von Gºlenkamp. ĂDie 
Entscheidung, im Herbst nicht wieder zur Wahl anzutreten, ist schon sehr altñ, sagt er. Nach 25 
Jahren zeitaufwendiger ehrenamtlicher Arbeit im Gemeinderat und 15 Jahren als Bürgermeister 
wolle er nun kürzertreten. ĂAlles hat seine Zeitñ, sagt er und hofft, dass der nªchste Rat mit 
einigen neuen Mitgliedern weiter viel für die Gemeinde bewegen kann. 
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Der ĂDorftreffñ Gºlenkamp wird von vielen verschiedenen Gruppen als Treffpunkt genutzt. 2020 
wurden hier einige Sanierungs- und Reparaturarbeiten vorgenommen.  

Foto: 

Vennemann 
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Uelsener Musiknacht überzeugt auch in digitaler Form 

 

Uelsen Freude und Erleichterung sind groß beim Rotary-Club Uelsen-Coevorden. ĂAuch wenn 
die 13. Uelsener Musiknacht in diesem Jahr nicht live vor Ort stattfinden konnte, war das 
digitale Konzert ein voller Erfolgñ, freuen sich die Organisatoren ¿ber die gelungene Premiere. 

Am dritten Freitag im Januar sind verschiedene Musiker ohne Gage bei dem schon 
traditionellen Benefizkonzert der Rotarier aufgetreten. Allerdings nicht wie gewohnt live an 
verschiedenen Standorten in Uelsen, sondern digital auf der Facebook-Seite der 
Musiknacht (die GN berichteten). 

ĂIn all den Jahren zuvor konnten wir jeweils rund 1000 Eintrittskarten verkaufen, digital war der 
Zuspruch sogar noch größer. Fast 1400 Besucher haben im Livestream den Künstlern 
zugehºrt, Gr¿Çe versendet und die Aktion mit Emojis unterst¿tztñ, teilt Berthold Scholte-
Meyerink vom Organisationskomitee mit. Sandra Klok, Präsidentin des Rotary-Clubs ergänzt: 
ĂViele haben auch f¿r die sozialen Projekte gespendet, die unser Rotary-Club unterstützt. Mehr 
als 10.000 Euro sind in diesem Jahr zusammengekommen.ñ Ihr dank gilt neben den K¿nstlern 
und Spendern vor allem Tom Wolf, der Klok zufolge maßgeblich für die Vorbereitung des 
Livestream-Konzertes verantwortlich war. 

ĂWir sind beeindruckt ¿ber den ungebrochenen groÇen Zuspruch zur Musiknachtñ, meint die 
Präsidentin und hofft, im nächsten Jahr wieder zu dem Wanderkonzert in Uelsen einladen zu 
kºnnen. Die diesjªhrigen Spenden sollen den regionalen Projekten ĂEin neuer Tag beginntñ und 
ĂTalentencentrum Coevordenñ sowie international der ĂTon Memorial School Sailing 
Foundationñ in Nepal zugutekommen. 

Musiker und Veranstalter hoffen für die kommende Uelsener Musiknacht wieder auf 
Publikumspräsenz vor Ort.  

Symbolfoto: dpa 

 

 

 

https://www.gn-online.de/uelsen/uelsener-musiknacht-in-digitaler-form-381363.html
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ĂW¿nschewagenñ bringt unheilbar Kranke zu Itterbecker Elefanten 

 

Es sind Momente, die am Dienstag unter die Haut gehen. Elke Roos streckt ihre Hand aus und 
berührt die Haut eines Elefanten. Die mächtigen wie sanftmütigen Dickhäuter strecken ihre 
Rüssel entgegen und suchen den Kontakt zu ihrer Besucherin. Die 52-Jährige genießt die Zeit 
mit den Elefanten beim Zirkus Renz in Itterbeck sichtlich. Es ist der Herzenswunsch der 
unheilbar an Krebs erkrankten Frau, den Elefanten einmal ganz nahe zu kommen. ĂEs ist so 
schºn und toll, dass wir ihren letzten Wunsch erf¿llen kºnnenñ, sagt Tochter Cindy Roos mit 
Tränen in den Augen. Mutter und Tochter leben mit ihrer Familie im Weserbergland. Mehr als 
drei Stunden lang sind sie am Dienstag in die Niedergrafschaft angereist, zu den Elefanten. 

Mºglich machte die Reise der ĂW¿nschewagenñ des Arbeiter-Samariter-Bundes in Hannover. 
Ehrenamtliche begleiten darin sterbenskranke Menschen auf ihren vielleicht letzten Reisen. Oft 
fährt der wie ein Rettungswagen ausgestattete Wünschewagen ans Meer oder an andere 
Lieblingsorte. Jetzt wurde ein Besuch bei den beiden Elefantenkühen des Zirkus Renz möglich 
gemacht. ĂEs geht uns darum, die schºnen Momente zu schaffen, das ist unsere Motivationñ, 
sagt Andrea Stork. Sie betreut Elke Roos an diesem Tag gemeinsam mit ihrem Kollegen Robin 
Pardy. ĂDie Fahrten werden oft sehr kurzfristig angefragt und dann machen wir es mºglichñ, 
erklärt Robin Pardy. So war es auch im Fall von Elke Roos. Tochter Cindy hatte bereits 
mehrfach versucht, den Traum ihrer Mutter zu erfüllen und bei Zoos angefragt. Doch die 
lehnten ab, berichtet sie. Über eine Nachbarin wird die Reitlehrerin schließlich auf den 
ĂW¿nschewagenñ aufmerksam. Innerhalb einer Woche wird die Reise organisiert. Der Kontakt 
zum Zirkus Renz kommt schließlich über den Fotografen Sven Hüsemann zustande. Der 
gebürtige Nordhorner bietet regelmäßig Fotoshootings mit den Elefanten auf dem ehemaligen 
Bundeswehrgelªnde in Itterbeck an. ĂDen Anruf habe ich vor einer Woche bekommen und wir 
haben dann ganz spontan diesen Termin organisiert, sie wird gleich ein Foto-Shooting mit den 
Elefanten haben und ihren letzten Lebenswunsch bekommenñ, sagt der Fotograf, kurz bevor 
der ĂW¿nschewagenñ vorfªhrt. Sonst sind es gl¿ckliche Paare, die H¿semann mit den Elefanten 
fotografiert. Dieses Foto-Shooting ist für ihn und Familie Roos besonders bedeutend, denn 
aufgrund der Corona-Situation durfte nur Tochter Cindy mitreisen. Während Elke Roos den 
Elefanten ganz nahe sein kann, schafft der Fotograf bleibende Erinnerungen. 

Ă¦berall stehen kleine Elefanten in der Wohnung meiner Mutter und sie wollte unbedingt einmal 
nach Afrika reisen, um sie zu erlebenñ 

-  Cindy Roos 

Weshalb die Elefanten ihrer Mutter es so angetan haben, kann Cindy Roos nicht erklären. Es 
war schon immer so, sagt sie: Ă¦berall stehen kleine Elefanten in der Wohnung meiner Mutter 
und sie wollte unbedingt einmal nach Afrika reisen, um sie zu erlebenñ. Die Reise nach Afrika 
ist durch die Krebserkrankung nicht mehr möglich. Und auch die Fahrt nach Itterbeck musste 
ganz schnell organisiert werden. Vor drei Wochen erlitt Elke Roos einen Herzstillstand während 

der Chemotherapie, sie wurde reanimiert. Doch seitdem muss die bis dahin selbstständige Frau 
intensiv betreut werden. 

Der unmittelbare Kontakt zu den Elefanten erheitert die 52-Jährige Elke ganz offensichtlich. 
ĂHeute geht es ihr relativ gut, im Gegensatz zu den letzten zwei Tagen. Und ich hoffe, dass sie 
da noch ein paar schºne Erinnerungen daran hat und noch ein bisschen unter uns istñ, sagt 
Cindy Roos. Für sie, ihre Mutter und die gesamte Familie ist die Zeit mit den Elefanten 
unglaublich wichtig. ĂIch bin dem Team des ,W¿nschewagensó und meiner Freundin, die mich 
darauf gebracht hat unendlich dankbarñ, freut sich Cindy ¿ber die herzergreifenden Momente 
mit den beiden Elefanten. 

Sichtlich berührt beobachtet auch Zirkusdirektorin Amanda Renz, wie Elke Roos die 
Anwesenheit der groÇen grauen Elefanten genieÇt. ĂWir sind sehr dankbar dar¿ber, dass wir 
das mºglich machen kºnnenñ, erklªrt Amanda Renz. Solche emotionalen Momente sind selbst 
in der Zirkus-Welt selten. 

Nach fast einer gemeinsamen Stunde begleiten die Elefantenkühe Leika und Limara, Elke Roos 
bis zum ĂW¿nschewagenñ zur¿ck. Die sanftm¿tigen Dickhªuter scheinen zu sp¿ren, dass 
dieser Besuch bei ihnen ganz besonders wichtig war. Kurz bevor Elke Roos die Heimreise 
antritt, ist ein leises Abschiedströten zu vernehmen. 

Einmal die Elefanten spüren: Elke Roos begleitet von ihrer Tochter Cindy. 

Foto: Hille 
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SPD Uelsen: ĂProjektplªne f¿r Depot Itterbeck gescheitertñ 

 

Uelsen Die SPD Uelsen sieht das Projekt ĂFerien- und Freizeitpark in Itterbeckñ des 
niederländischen Investors Hennie van der Most im ehemaligen Bundeswehrdepot als 
gescheitert an. Das teilt der SPD-Ortsverband in einer Stellungnahme mit. ĂDer SPD-
Ortsverband Uelsen hat nach intensiver Diskussion beschlossen, das Projekt nicht mehr zu 
unterst¿tzenñ, heiÇt es aus dem Parteivorstand, nachdem sich die Mitglieder in einer Online-
Sitzung über die Situation ausgetauscht haben. 
ĂHaben Plªne immer begr¿Çtñ 

ĂDie SPD Uelsen hat die geplante Folgenutzung als Ferien- und Freizeitpark als bedeutenden 
Baustein der touristischen Attraktivitätssteigerung in der Samtgemeinde Uelsen immer 
begr¿Çtñ, betont Gerrit Jan Hesselink, Vorstandsmitglied und Vorsitzender des 
Planungsausschusses der Samtgemeinde Uelsen. ĂAngefangen vom Kauf des 
Bundeswehrdepots im Januar 2003 über den endgültigen Samtgemeinderatsbeschluss auf 
Änderung des Flächennutzungsplanes am 22. August 2016 bis zum heutigen Tag haben wir 
das Projekt immer mitgetragen und unterst¿tztñ, pflichtet der Vorsitzende des Ortsverbandes, 
Jörg Reurik, bei. Sehr erfreulich sei auch gewesen, dass die Umweltverbände NABU und 
BUND bei der Planung mit ins Boot geholt worden seien und nach ihrer anfänglichen 
Ablehnung des Projektes ihre Vorschläge und Anregungen konstruktiv einbringen konnten. 

Kritik an Informationspolitik 

Nach der Änderung des Flächennutzungsplanes auf Samtgemeinde-Ebene konnte die 
Gemeinde Itterbeck am 15. August 2017 den Bebauungsplan für das Gelände beschließen. Ein 
anschließend zwischen der Gemeinde Itterbeck und dem Investor Hennie van der Most 
geschlossener städtebaulicher Vertrag sah unter anderem vor, Anfang 2019 mit dem Bau der 
ersten beiden Hotels und eines Apartmenthauses zu beginnen. Ein entsprechender Bauantrag 
sollte gestellt werden. ĂDoch nach unserer Kenntnis ist bislang nichts weiter passiertñ, sagt der 
Fraktionsvorsitzende im Samtgemeinderat, Jan Hamhuis. Er kritisierte in diesem 
Zusammenhang die nach SPD-Auffassung Ăungen¿gende Informationspolitikñ seitens der 
Samtgemeinde-Verwaltung und der Gemeinde Itterbeck in der Vergangenheit. ĂUnd ganz 
offensichtlich soll diese spärliche Informationspolitik so fortgesetzt werden, denn von der 
Absicht, über eine andere Nutzung des Geländes ï eventuell als Gewerbefläche ï 
nachzudenken, haben wir ganz aktuell aus der Zeitung erfahrenñ, beklagt Hamhuis weiter. 

Offene Fragen 

SPD-Kreistagsmitglied J¿rgen Balderhaar bringt einen weiteren Aspekt zur Sprache. ĂMich 
würde interessieren, in welcher Höhe sich die bislang aufgewendeten Kosten auf Gemeinde-, 
Samtgemeinde- und Kreisebene bewegenñ. F¿r anteilige Planungskosten, 
Flächenanpachtungen, naturschutzfachliche Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen seien nach 

seiner Kenntnis bereits erhebliche Kosten entstanden. ĂSo hatte, vor dem Hintergrund der sehr 
hohen Kompensationsforderungen für die Gemeinde Itterbeck, der Kreistag im März 2018 eine 
Kreiszuwendung in Höhe von 200.000 Euro beschlossen. Ist diese Zuwendung gezahlt worden 
und wenn ja, wofür sind diese Mittel konkret eingesetzt worden?ñ, fragt Balderhaar und f¿gt 
hinzu: ĂIm Bebauungsplan waren naturschutzrechtliche Auflagen enthalten. F¿r die Umsetzung 
dieser Auflagen waren Fristen im Bebauungsplan gesetzt worden. Sind die Auflagen innerhalb 
der gesetzten Fristen umgesetzt worden? Falls Nein, was bedeutet das für die Gültigkeit des 
Bebauungsplanes und f¿r die Vorhaben des Investors?ñ 

Vorsitzender Jºrg Reurik betont abschlieÇend: ĂWir bedauern das offensichtliche Scheitern des 
Projektes außerordentlich und würden einer touristischen Nutzung des Geländes weiterhin den 
Vorzug geben. Bei der Suche nach einer alternativen Nutzung des ehemaligen Depots bietet 

die Uelser SPD gerne ihre Unterst¿tzung an.ò 

Die Zukunft des ehemaligen Bundeswehrdepots in Itterbeck ist wieder offen.  

Archivfoto: Berends 
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GN vom 01.03.2021 

 

Temperaturen führen bei Bienen zu regem Treiben 

 

Uelsen Kaum sind in den vergangenen Tagen zum ersten Mal die Temperaturen auf über 15 

Grad gestiegen, war an so manchem Bienenvolk schon wieder ein reges Treiben zu 

beobachten. Bietet die Natur in Folge eines rasanten Temperaturanstiegs von teilweise mehr 

als 30 Grad überhaupt ausreichend Nahrung für die emsigen Arbeiterinnen und ihr Volk? 

 

ĂDie Bienen haben sich bei diesem Wetter auf erste Erkundungsfl¿ge begeben und sich 

Orientierung verschafft. Wasserquellen werden gesucht und manch eine Arbeiterin bringt auch 

schon die ersten Pollen mit zur¿ckñ, berichtet Andreas Buter-Staib, Vorsitzender des 

Imkervereines Uelsen und Umgebung. Pollen liefern derzeit vor allem die Krokusse, die in 

vielen Gärten zu finden sind ï unter anderem stehen aber auch schon Hasel und Erle in der 

Blüte und liefern wertvolle Pollen. 

 

ĂIn den Vºlkern sind in der Regel noch ausreichend Futterreserven vorhanden. Eigentlich 

hätten wir zu dieser Jahreszeit eine andere Witterung. Die Bienen sind eigentlich ganze zwei 

Wochen zu fr¿h unterwegs, eventuell sogar noch etwas fr¿herñ, erklªrt Imker Buter-Staib, der 

sich selbst um 10 Bienenvölker kümmert. Die Bienenkönigin beginnt jetzt bereits mit der 

Eiablage ï im Laufe des Jahres können das maximal bis zu 2000 Eier pro Tag sein. Schlägt die 

Witterung wieder um, wird auch die Eiablage eingestellt. Wichtig ist daher laut Auskunft des 

Imkervereins eigentlich ein gleichmäßiger Temperaturanstieg, der auch den Pflanzen als 

Lieferanten der Bienentracht ï Nektar und Pollen ï zugutekommt. 

 

ĂEine wichtige Rolle f¿r die Honigbiene spielt die Obstbl¿te. Treten dann noch Frºste auf, 

frieren viele Bl¿ten ab und es steht deutlich weniger Nektar zur Verf¿gungñ, sagt Andreas 

Buter-Staib. Imkerkollegen rät der Uelser, in ihren Völkern vorsichtig nach der jeweiligen 

Königin zu schauen. Ihr Überleben ist für das Bienenvolk von großer Bedeutung ï ohne Königin 

übernimmt eine der Arbeiterinnen diese Rolle. Zwar entwickeln sich aus ihren Eiern auch 

Bienen, allerdings schlüpfen nur männliche Nachkommen. Diese sogenannten Drohnen 

beteiligen sich nicht an der Suche nach Pollen und Nektar oder an anderen Arbeiten im 

Bienenstock, wie etwa der Pflege der Brut. Ein solches Volk verliert somit im Laufe der Zeit 

sämtliche Arbeiterinnen und geht zugrunde. Imker können diesem Problem entgegensteuern, 

indem sie eine neue Kºnigin einsetzen. ĂEs lohnt sich jetzt sehr, die heimkehrenden 

Arbeiterinnen am Flugloch zu beobachten. Haben sie Pollen an den Füßen, ist das ein gutes 

Zeichen. Dann kann man mit einer sehr hohen Wahrscheinlichkeit davon ausgehen, dass sich 

im Stock eine Kºnigin befindetñ, erklªrt Andreas Buter-Staib. 

 

Wer den Honigbienen, aber auch Wildbienen und anderen Insekten im Garten etwas Gutes tun 

will, sollte einige Ecken im heimischen Grün unbearbeitet lassen. Ebenso wichtig ist eine kleine 

Wasserquelle, für Bienen erweist sich eine konstant nasse Moosdecke als ideal. Mit der 

Pflanzung von Sträuchern, Bäumen und krautigen Pflanzen wie Salweide, Esskastanie, 

Lavendel, Kornblume, Wilder Möhre und Wiesensalbei kann zudem das Nahrungsangebot im 

Garten aktiv aufgewertet werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Leidenschaft für Bienen: Andreas Buter-Staib (links) ist aktiver Imker und Vorsitzender des 

Imkervereins ĂUelsen und Umgebungñ. Neben der Betreuung von zehn eigenen Vºlkern 

begleitet er auch Jungimker Aron Reinhard.  

Foto: GN-Archiv 
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GN vom 08.03.2021 

 

SPD Uelsen gegen mehr Flächen für Windenergieanlagen 

 

Uelsen ĂDie SPD-Samtgemeindefraktion hat in dieser Woche nach intensiver Diskussion 
beschlossen, weiterhin keine weiteren Flächen im Flächennutzungsplan der Samtgemeinde 
Uelsen f¿r Windenergieanlagen auszuweisenñ, berichtete Fraktionsvorsitzender Jan Hamhuis. 

Um den Klimawandel zu stoppen, beziehungsweise um die Folgen des Klimawandels 
abzumildern, sei, neben dem Handlungsschwerpunkt Energieeinsparung, auch der Ausbau der 
erneuerbaren Energien für die SPD-Fraktion eine unbedingte Notwendigkeit. Daher habe man 
schon vor mehr als 20 Jahren einer Flächennutzungsplanänderung mit der Ausweisung einer 
Fläche für die Windenergienutzung im Gebiet der Gemeinden Gölenkamp/Wilsum 
selbstverständlich zugestimmt, so die Ratsmitglieder Jörg Reurik und Jürgen Balderhaar. 

Auf der anderen Seite sei der Tourismus, beziehungsweise die touristische Weiterentwicklung, 
in der strukturschwachen Samtgemeinde Uelsen für die SPD Uelsen ebenfalls ein wichtiger 
politischer Handlungsschwerpunkt. Ein Pfund, mit dem man dabei wuchern könne, seien dabei 
die wunderschöne Natur und die Landschaft, insbesondere die offene Landschaft. ĂUm diese zu 
schützen und einer Beeinträchtigung der Landschaft beziehungsweise des Landschaftsbildes 
entgegenzuwirken, ist daher der oben genannte Flächennutzungsplan mit einer sogenannten 
Ausschlusswirkung versehen. Der Windkraft soll nur an einer bestimmten Stelle im 
Samtgemeindegebiet Raum gegeben werdenñ, heiÇt es von Seiten der SPD. Die Partei ist der 
Auffassung, dass die Schmerzgrenze für Urlauber und Mitbürger mit jeder neuen 
Windkraftanlage näher rücke und sieht die weitere Errichtung von Windenergieanlagen als 
kontraproduktiv zur Entwicklung des Tourismus als Wirtschaftsfaktor an. ĂVon daher kªme f¿r 
uns allenfalls eine eventuelle Erweiterung, Stichwort Repowering, des bestehenden Windparks 
als mögliche Alternative in Frageñ, sagte Gerrit-Jan Hesselink, Vorsitzender des 
Planungsausschusses der Samtgemeinde. Bei der ganzen Thematik verkenne man außerdem 
nicht die gewinnorientierten Interessen, insbesondere der Grundst¿ckseigent¿mer. ĂDiese 
Interessen sollen dann womºglich unter dem Schlagwort ĂKlimawandelñ kaschiert werdenñ, 
vermuteten die Teilnehmer der Fraktionssitzung. 

ĂEin groÇes Fragezeichen macht die Fraktion hinter den zuk¿nftigen planungsrechtlichen 
Vorgaben auf Bundes- und Landesebene und den möglicherweise damit einhergehenden 
Erleichterungen (unter anderem Änderung der Abstandsregelungen) hinsichtlich der Errichtung 
von Windparksñ, erlªuterten die Ratsmitglieder Jutta Gommer und Berend Kortmann. ĂWir 
wissen um das Interesse an der Errichtung weiterer Windenergieanlagen in anderen 
Mitgliedsgemeinden der Samtgemeindeñ, berichteten die Ratsmitglieder Judith Hindriksen und 
Heike Klomp ¿bereinstimmend und f¿gten abschlieÇend hinzu: ĂWenn das so kommt, und 
sollten zukünftig weitere Windenergieanlagen in anderen Mitgliedsgemeinden errichtet werden, 
können wir das Thema Tourismus, beziehungsweise dessen Weiterentwicklung, unseres 
Erachtens für die Samtgemeinde Uelsen ad acta legen. Wir haben nämlich keine zweite 
Landschaft im Kofferraum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Windräder an der Deponie in Wilsum im Tinholter Feld.  

Foto: Westdörp 

 

 

GN vom 09.03.2021 

 

Gemeinderat Itterbeck spricht sich für Windpark aus 

 

Itterbeck Mit Spannung erwartet wurde am Dienstagabend die Sitzung des Gemeinderates in 
Itterbeck: Auf dem Plan stand dabei die Entscheidung, ob die Gemeinde die 
Samtgemeindeverwaltung in Uelsen damit beauftragt, auf Gemeindeflächen in Balderhaarmoor 
und Itterbeckermoor eine Sonderbaufläche für die Windenergienutzung auszuweisen. Das 
Ergebnis fiel knapp zugunsten der Aufstellung aus: Sechs der elf Ratsmitglieder stimmten für 
den Antrag, vier dagegen, ein Ratsmitglied enthielt sich. 

Mit teils emotionalen Stellungnahmen wandten sich vier Mitglieder vor der Entscheidung noch 
einmal an den Rat. Sie erläuterten ihren Standpunkt und warum sie sich für oder gegen den 
Antrag entscheiden oder sich enthalten wollen. Besonderen Bedarf hatte es dafür offenbar 
gegeben, weil zwei dieser Ratsmitglieder zu den unmittelbaren Anwohnern des geplanten 
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Windparks gehören und die beiden anderen zu den Grundstückseigentümern, auf deren Fläche 
Windkraftanlagen entstehen sollen. 

Anwohner enttäuscht 

Der Entscheidung vorausgegangen waren monatelange Proteste der Anwohner an den 
betroffenen Flächen, die sich unter anderem mit einer Unterschriftenaktion überwiegend gegen 
den dort geplanten Windpark aussprechen (die GN berichteten). Vertreter dieser Gruppe 
fanden sich auch unter den fünf Zuschauern, die im Gemeindesaal Itterbeck zugelassen waren. 
Sie zeigten sich vom Ergebnis enttäuscht, sprachen aber auch ihren Respekt für die 
Entscheidung eines Grundstücksbesitzers aus, sich in der Abstimmung zu enthalten. Die 
Windparkgegner hatten sich nach eigenen Angaben im Gespräch mit den GN im Vorfeld 
bewusst dafür entschieden, nicht vor dem Gemeindesaal zu protestieren, um keine Corona-
Auflagen zu verletzen. 

Einen ausführlichen Bericht mit den genauen Inhalten des Beschlusses sowie den 
Stellungnahmen der Ratsmitglieder lesen Sie in Kürze bei den GN. 

Korrektur: In einer früheren Version dieses Artikels war zu lesen, dass sich von zehn 
Ratsmitgliedern fünf für Aufstellung entschieden hatten. Richtig ist, dass sich von elf 
Ratsmitgliedern sechs für den Antrag ausgesprochen haben. Wir bitten, dies zu entschuldigen. 

Der elfköpfige Rat 
der Gemeinde 
Itterbeck mit 
Bürgermeister 
Lambertus Wanink 
(hinten) sowie fünf 
Zuschauer (im 
Vordergrund) bei der 
Sitzung im 
Gemeindesaal des 
Bürgerzentrums an 
der Hauptstraße in 
Itterbeck.  

Foto: Vennemann 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 10.03.2021 

 

Uelsen bleibt weiter Ăstaatlich anerkannter Erholungsortñ 

 

Uelsen Viel macht es nicht her ï das schmucklose Dokument vom Niedersächsischen 
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung, das der Uelser 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch und Wilfried Segger, Ortsbürgermeister von Uelsen, 
in den Händen halten. Die Wirkung des unscheinbaren Schriebs für den Ort ist aber durchaus 
bedeutsam: ĂUelsen ist nach einer Pr¿fung durch das Amt f¿r regionale Landesentwicklung f¿r 
zehn weitere Jahre als staatlich anerkannter Erholungsort zertifiziertñ, freuen sich die beiden 
Politiker. Damit ist die Niedergrafschafter Gemeinde seit 1970 durchgängig mit dem vor allem 
touristisch wirksamen Prädikat ausgezeichnet. 

ĂDie Auszeichnung ist f¿r uns Bestªtigung und Ansporn zugleichñ, sagt Bosch. ĂEinerseits ist es 
eine tolle Belohnung für unsere touristischen Anbieter, aber auch für die Arbeit der Verwaltung. 
Andererseits wissen wir, dass wir das erreichte Niveau erhalten und stets auch Neues 
entwickeln m¿ssen, um f¿r die Gªste attraktiv zu bleiben.ñ Aber nicht nur f¿r die, betont Wilfried 
Segger: ĂDie Auszeichnung zeigt auch den Einheimischen, was f¿r eine gute Wohn- und 
Lebensqualität wir in Uelsen haben. Man ist gerne hier, kann viel machen und erleben.ñ Das 
G¿tesiegel sei ein Ăwertvolles Prªdikatñ, das seitens der Touristen wahrgenommen werde, 
ergänzt Bosch. 

Prüfung bestanden 

Dem positiven Bescheid vorausgegangen war ein etwa halbjähriges Überprüfungsverfahren im 
vergangenen Jahr, an dem die beiden Mitarbeiterinnen der ĂUelsen Touristikñ, Hilke Koelmann 
und Heike Lennips, einen wesentlichen Anteil hatten. ĂWenn die Zertifizierung auszulaufen 
droht, wird die Gemeinde informiert, um rechtzeitig eine neue Überprüfung beantragen zu 
kºnnenñ, berichtet Lennips. Zuerst muss dann ein umfangreicher Antrag ausgef¿llt werden. In 
einem Erhebungsbogen werden unter anderem Angaben zum Orts-Charakter, zu hygienischen 
Voraussetzungen, Unterkunftsmöglichkeiten, Veranstaltungsangeboten, Freizeit-, 
Erholungsmöglichkeiten sowie medizinische Versorgung abgefragt. 

Dann erfolgt ein Vor-Ort-Termin, bei dem normalerweise eine Jury die Angebote begutachtet 
und bewertet. ĂWegen Corona mussten wir das zwei Mal verschiebenñ, erzªhlt Koelmann. Im 
November 2020 kam dann schließlich pandemiebedingt eine einzelne Prüferin in die Gemeinde 
und wurde etwa f¿nf Stunden lang herumgef¿hrt. ĂWir haben im Ortskern begonnen und uns 
die Chocolaterie, den Bürgerpark, die Wind- und die Wassermühle, das Waldbad, den 
Wohnmobilstellplatz, den Geschichtspark Uelser Quellen, den Bronzezeithof, den Heideweiher 
āStattó sowie den Blekkerhof angesehenñ, listet Koelmann auf. ĂDabei wurde seitens der Prüferin 
auch auf Barrierefreiheit, die Beschilderung und Qualitªtsstandards geachtet.ñ Schon beim 
Ausklang auf dem Grillplatz am Feriengebiet habe man erste positive Signale für eine erneute 
Auszeichnung erhalten, erinnert sich Bosch. 

Ort der Naherholung 
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Mit dem nun für weitere zehn Jahre erteilten Gütesiegel, mit dem außer der klangvollen 
Bezeichnung keine weiteren Begünstigungen verbunden sind, wolle man offensiv in die 
Werbung gehen. ĂFalls Reisen bald wieder mºglich sein werden, wird es wohl zuerst um den 
Naherholungstourismus gehenñ, sagt Bosch. Mit dem Fokus auf Radfahrer und Wanderer biete 
Uelsen da viele Möglichkeiten, die auch noch weiter ausgebaut werden sollen. Die Verwaltung 
lässt durchblicken, dass man sich zeitnah um das Wanderwegenetz sowie dessen 
Beschilderung kümmern möchte ï eine der Möglichkeiten für eine touristische 
Weiterentwicklung in Uelsen, die im Zertifizierungsprozess aufgezeigt wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Alten Rathaus im Zentrum Uelsens präsentieren (von links) Bürgermeister Wilfried Segger, 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch, die Uelsen-Touristik-Mitarbeiterinnen Heike Lennips 
und Hilke Koelmann sowie Erster Samtgemeinderat Ludwig Epmann den Bescheid, dass sich 
Uelsen zehn weitere Jahre Ăstaatlich anerkannter Erholungsortñ nennen kann.  

Foto: Vennemann 

 

 

 

 

GN vom 10.03.2021 

 

Windpark Itterbeck: Emotionale Stellungnahmen im Gemeinderat 

 

Itterbeck Schweigend sitzen sie da. Im Gemeindesaal des Bürgerzentrums Itterbeck haben sich 
am Dienstagabend elf Gemeinderatsmitglieder zu einer denkwürdigen Sitzung versammelt, in 
der es um einen folgenschweren Entschluss geht: Soll der Gemeinderat die Verwaltung der 
Samtgemeinde Uelsen sowie die politischen Gremien der Samtgemeinde bitten, das Thema 
Windkraftnutzung aufzugreifen und ein entsprechendes Flächennutzungsplanverfahren für 
Flächen in den Ortsteilen Itterbeckermoor und Balderhaarmoor anzustoßen? 

Auch die fünf im Saal zugelassenen Gäste, die der öffentlichen Sitzung unter Einhaltung der 
Corona-Bestimmungen beiwohnen können, sind angespannt. Unter ihnen befinden sich drei 
Anwohner, die einen Park vor ihrer Haustür mehrheitlich ablehnen, und zwei 
Grundstückseigentümer, die durch Pachtzahlungen und Beteiligungsmöglichkeiten bei den 
Windkraftanlagen profitieren könnten. Ihre Positionen sind gegensätzlich und unvereinbar, das 
wird im Laufe des Abends noch einmal ganz deutlich. 

Keine Befangenheit 

Gegen 19.30 Uhr erºffnet B¿rgermeister Lambertus Wanink die Sitzung. ĂIch mºchte keine 
groÇe Vorrede haltenñ, sagt er und kommt nach der Feststellung der Beschlussfªhigkeit ï der 
Rat ist geschlossen zur Sitzung gekommen ï zum wichtigsten Tagesordnungspunkt. Vorab gibt 
es aber noch etwas zu klªren: ĂEs gab einen Telefonanruf bei der Gemeinde, in dem danach 
gefragt wurde, ob überhaupt alle Ratsmitglieder abstimmen dürfen - wegen angeblicher 
Befangenheitñ, berichtet er. Hintergrund ist, dass zwei der Ratsmitglieder auch gleichzeitig 
Grundstückseigentümer sind, die von dem Windparkprojekt profitieren können. 

Wanink berichtet, dass er sich in dieser Frage an den Landkreis gewandt habe und verliest 
Ausschnitte aus einer Antwort aus dem Kreishaus. Darin wird auf Paragraph 41 des 
Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) verwiesen, nachdem 
ehrenamtlich Tätige in Angelegenheiten der Kommunen nicht beratend oder entscheidend 
mitwirken dürfen, wenn die Entscheidung einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil für sie 
selbst oder nahe Verwandte bringen könnte. 

ĂAls unmittelbar gilt nur derjenige Vorteil oder Nachteil, der sich aus der Entscheidung selbst 
ergibt, ohne dass, abgesehen von der Ausführung von Beschlüssen (...) weitere Ereignisse 
eintreten oder Maßnahmen getroffen werden m¿ssenñ, heiÇt es im NKomVG weiter. Der 
Landkreis kommt zu der Auffassung, dass eine unmittelbare Wirkung hier nicht gegeben sei, da 
erst weitere Beschlüsse auf höherer politischer Ebene nötig sind - nämlich nach Beschluss in 
Itterbeck im Samtgemeindeausschuss und Samtgemeinderat Uelsen. Betrachte man die 
moralische Komponente, sei es aber möglich, sich zu enthalten, wobei diese Möglichkeit bei 
der Wahrung von Mehrheitsverhältnissen sicherlich eine Grenze finden würde. 

Die Beschlussvorlage 
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Damit ist geklärt: Die Grundstückseigentümer im Rat dürfen mit abstimmen. Wanink verliest im 
Anschluss die Beschlussvorlage, die neben den Aufstellungsbeschluss auch folgende Punkte 
beinhaltet: 

¶ Baubeschränkungshöhe für die Windkraftanlagen in den Vorranggebieten von 250 
Metern. 

¶ Falls die bislang angedachten Anlagen ganz oder teilweise nicht mit 250 Metern 
Gesamthöhe realisiert werden können, werden maximal jeweils acht 
Windkraftstandorte in den Gebieten Itterbeckermoor und Balderhaar/Striepe 
vorgesehen. 

¶ Der Mindestabstand zur Wohnbebauung soll mindestens die dreifache Anlagenhöhe 
(Turm plus Rotorblatt) betragen. 

¶ Für das Gebiet Itterbeckermoor soll, unabhängig von der Anlagenhöhe, immer ein 
Mindestabstand von 750 Metern eingehalten werden. 

¶ Bei der Projekt- und Betriebsgesellschaft wird ein Beirat installiert. Er soll mit zwei 
Vertretern der Anwohner und zwei Vertretern der Flächeneigentümer (jeweils ein 
Flächeneigentümer aus Balderhaar und Itterbeck), jeweils einem Gemeindevertreter 
aus Itterbeck und Wielen sowie einem Vertreter der Projektgesellschaft besetzt 
werden. 

¶ Darüber hinaus empfiehlt die Gemeinde Itterbeck, dass der Prozess der 
Bauleitplanung durch einen Moderator/Mediator begleitet wird, Ăum den 
unterschiedlichen Interessen und Einwendungen professionell gerecht zu werdenñ. 

Emotionale Stellungnahmen 

Vor der Abstimmung haben noch einige Ratsmitglieder Redebedarf. Vier von ihnen haben 
Stellungnahmen vorbereitet, die sie vortragen. In ihnen legen sie ihre persönlichen Erfahrungen 
der letzten Jahre und Monate dar. Deutlich wird: Diese Entscheidung lässt niemanden von 
ihnen kalt. ĂIch bin grundsªtzlich f¿r erneuerbare Energienñ, sagt einer der Flªcheneigent¿mer 
im Rat. Das Konzept des Projektierers, der Nordhorner Versorgungsbetriebe, findet er richtig, 
das die Wertschöpfung in der Kommune bleibe. Er selbst würde eine kleine Fläche von rund 
2000 Quadratmetern zur Verfügung stellen und dadurch weniger Pachteinnahmen bekommen 
als der Anwohner, der am weitesten weg wohnt. Er sei aber zum Entschluss gelangt, sich bei 
der Abstimmung zu enthalten. Die Anwohner unter den Zuhörern nehmen dies überrascht zur 
Kenntnis und reagieren mit Beifall. 

Ein weiteres Ratsmitglied spricht von einer schweren Entscheidung und Abwägung: Einerseits 
gehe es um viel Geld für die Gemeinde, die den Haushalt für mindestens 20 Jahre gut entlasten 
könnte. Andererseits sei die Beeinträchtigung der Anwohner nicht von der Hand zu weisen. 
ĂAber es gibt keinen Kompromissvorschlag, der alle zufriedenstelltñ, stellte es fest. Im Streit um 
das Vorhaben seien im Ort bereits Freundschaften und Unternehmen Kunden verloren 
gegangen. ĂEgal wie ich abstimme - Einer wird immer sagen: Wie kannst du nur?ñ Die Hoffnung 
liege nun darauf, dass es nach der Entscheidung wieder ein vernünftiges Miteinander geben 
könne. 

Auch Anwohner befinden sich unter den Ratsmitgliedern. Sie begründen ihre Ablehnung für den 
Beschluss: ĂMan muss ehrlich sein: Bei dieser Entscheidung geht es um Geld, und nicht darum 
bei der Energiewende Vorreiter zu seinñ, stellt eines von ihnen klar. Die Verteilung des Geldes 
sei jedoch ungerecht: Während Flächeneigentümer kaum Verluste zu befürchten und 
zusätzliche Einnahmen ï auch durch Beteiligungsmöglichkeiten ï hätten, trügen die Anwohner 
die Hauptlast. Dass sie auch nach der Erhöhung der Entschädigungen mehrheitlich gegen das 
Projekt seien, sei ein deutliches Signal, denn diese Zahlungen könnten einen erwarteten 
Wertverlust bei den eigenen Immobilien keinesfalls ausgleichen. Zudem fürchte man, dass der 
Park künftig noch erweitert werden und durch das Vorbild in Itterbeck auch andere Uelser 
Mitgliedsgemeinden auf die Idee kommen könnten, Windparkflächen ausweisen zu wollen. 
Dennoch: Die Entscheidung falle demokratisch, und man müsse sie dann auch akzeptieren. 
Man solle sich danach auch noch Ăvern¿nftig in die Augen schauen und miteinander umgehen 
kºnnen.ñ 

ĂEgoismus und Missgunstñ 

Drastisch ist das Bild, das ein weiteres Anwohner-Ratsmitglied zeichnet. Anfänglich sei es dem 
Projekt gegenüber positiv eingestellt gewesen, da es ein gutes Konzept unter Berücksichtigung 
der Belange der Anwohner versprochen habe. ĂZwischenzeitlich sind aber von beiden Seiten 
Fehler gemacht worden, die ich persºnlich zutiefst verachteñ. Gemeint sind damit unter 
anderem anonyme Anzeigen, Anschuldigung im Netz sowie Belästigungen durch Autokorsos. 
Egoismus seitens der Flächeneigentümer und Missgunst seitens der Anwohner hätten dazu 
geführt, dass Freundschaften auseinandergehen, nachbarschaftlicher Frieden entzweit wurde. 

Vor der Abstimmung ergreift Bürgermeister Wanink noch einmal das Wort. ĂIch halte das 
Konzept der NVB f¿r das bisher Beste, das wir hier hattenñ, sagt er. Mit dem geplanten Park 
schaffe man eine gute Basis, von der alle Gemeindemitglieder profitieren würden. Das Image 
von Windkraftanlagen sei generell nicht schlecht, an der Verteilung des Geldes könne man 
jedoch Kritik üben. Dennoch könnten Flächeneigentümer weit mehr Gelder von privaten 
Projektierern bekommen als nun veranschlagt. Die Landschaftsveränderung durch die Anlagen 
sei ein ĂTotschlagargumentñ,  ngste zu gesundheitlichen Gefahren müsse man aber ernst 
nehmen und im Genehmigungsverfahren abarbeiten und behandeln. ĂMit meiner Haltung habe 
nicht nur Freunde gewonnenñ, weiÇ Wanink. Er trºste sich mit einem Ausspruch, der Martin 
Luther zugeschrieben werde ĂEin B¿rgermeister, der seine Pflicht tut, hat nicht nur Freundeñ ï 
ĂIch hoffe, doch noch ein paarñ, schlieÇt Wanink. 

Es wurde alles gesagt, die Abstimmung kann stattfinden: Sechs Ratsmitglieder votieren für den 
Vorschlag, darunter ein Flächeneigentümer und der Bürgermeister. Dagegen halten vier 
Gegenstimmen, zwei von den Anwohnern unter den Ratsmitgliedern. Ein Flächeneigentümer 
enthält sich. Somit gilt der Antrag als angenommen. Nun sind der Samtgemeindeausschuss 
und der Samtgemeinderat im Uelser Rathaus am Zug, die nächsten Schritte einzuleiten. 

Die Zuschauer verlassen den Gemeindesaal im Anschluss. Die Anwohner sind gefasst, aber 
enttäuscht. Dass es im Vorfeld der Entscheidung nicht erneut zu Protesten vor dem 
Gemeindezentrum gekommen sei, war seitens der Bürgerinitiative gegen den Windpark eine 
bewusste Entscheidung, um nicht gegen Corona-Bestimmungen zu verstoÇen. ĂSonst wªre hier 
sicher einiges los gewesenñ, sagen sie. Auch Windkraftgegner aus den Niederlanden hªtten 
sich bereits angekündigt gehabt, man habe sie jedoch gebeten, nicht zu kommen.ñ Man wolle 
nun abwarten und prüfen, wie man weiter gegen den Windpark vorgehen können. An der 
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Grundentscheidung des Rates, dass Windenergie in der Gemeinde Itterbeck gewollt ist, können 
sie nun allerdings nichts mehr ändern. 

Itterbecker Anlieger protestieren mit Schildern gegen einen geplanten Windpark.  

Foto: Hille 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 13.03.2021 

 

Uelser Samtgemeindehaushalt reduziert Ăaufs Wesentlicheñ 

 

Uelsen Freude im Rat der Samtgemeinde Uelsen: Sie kann im Haushaltsjahr 2021 
voraussichtlich 50.000 Euro Schulden tilgen und den Schuldenstand auf rund 5,28 Millionen 
Euro leicht verringern. Bei 11.339 Einwohnerinnen und Einwohnern sinkt auch die Pro-Kopf-
Verschuldung zum Ende des Jahres auf voraussichtlich 465 Euro und liegt damit unter dem 
Landesdurchschnitt von 509 Euro (Stand 31.12.2018). Am Montagabend wurde in der virtuellen 
Sitzung des Rates, die für mögliche, aber nicht vorhandene Zuschauer auch in den Ratssaal 
des Rathauses übertragen wurde, der neue Haushalt verabschiedet. 

Im von Kämmerer Jens Heck vorgestellten Entwurf sind zwar Darlehensaufnahmen von rund 
208.000 Euro vorgesehen, ihnen gegenüber steht jedoch eine Entschuldung von rund 258.000 
Euro ï eine Tatsache, über die sich alle Ratsfraktion glücklich zeigen. Im Ergebnishaushalt 

stehen Einnahmen von rund 7,52 Millionen Euro Aufwendungen von rund 7,1 Millionen Euro 
gegenüber. Mit rund 420.000 Euro Überschuss kann der Haushalt also positiv ausgeglichen 
gestaltet werden. Aber: ĂDie Aufwendungen beschrªnken sich dabei auf das Wesentlicheñ, 
heißt es dazu im Vorbericht, den Kämmerer Heck in Auszügen vorstellt. Leicht umgekehrt sieht 
es im Finanzhaushalt aus: Mit 7,55 Millionen Euro Aufwendungen und 7,56 Millionen Euro 
Ausgaben ergibt sich ein leichtes Defizit von 10.000 Euro. 

Wesentliche Einnahmen verzeichnet die Samtgemeinde durch die Samtgemeindeumlage. Für 
2021 wird hier eine Summe von rund 3,26 Millionen Euro erwartet. Die Löwenanteile liegen bei 
den Mitgliedsgemeinden Uelsen mit etwa 1,49 Millionen Euro und Itterbeck mit rund 644.000 
Euro. Auch die Schlüsselzuweisungen des Landes in Höhe von erwarteten 2,6 Millionen Euro 
stellen eine wesentliche Einnahmequelle dar, die sich mit etwa 226.000 Euro über dem Niveau 
des Vorjahres, jedoch ungefähr auf dem von 2019 bewegt. 

Brandschutz, Bildung, Breitband 

Rund 890.000 Euro aus eigenen Mitteln will die Samtgemeinde Uelsen im laufenden 
Haushaltsjahr investieren. Allein 400.000 Euro entfallen dabei auf die Breitbandversorgung, die 
in allen Mitgliedsgemeinden weiter vorangetrieben wird. 200.000 Euro steckt die Samtgemeinde 
in den geplanten Feuerwehrstandort Itterbeck, rund 43.000 Euro werden für die Anschaffung 
von Zubehör und Kleidung für die Feuerwehrleute in der Samtgemeinde aufgewendet. 

Im Bildungsbereich stehen mit der Einrichtung eines EDV-Labors an der Oberschule (75.000 
Euro), der Erneuerung des Oberschulen-Pausenhofs (35.000 Euro), der Neugestaltung des 
Schulhofs der Grundschule Itterbeck (20.000 Euro) und einer Tartanbahn (10.000 Euro) sowie 
eines Sonnenschutzes an der Grundschule Wilsum (27.000 Euro) hohe Summen im Haushalt 
bereit. Für eine Neugestaltung der Pausenhalle an der Grundschule Uelsen werden 20.000 
Euro eigene Mittel für Planungskosten bereitgestellt. Der geplante Umbau wird vor allem im 
Haushalt 2022 mit rund 350.000 Euro zu Buche schlagen. 

Streitpunkt Schulhof 

CDU-Fraktionschef Lambertus Wanink bewertet den neuen Hauhalt Ătrotz Corona und 
Unsicherheitenñ als positiv. Nicht nur die leichte Entschuldung sei erfreulich, sondern auch, 
dass die Samtgemeindeumlage stabil geblieben sei. ĂDaf¿r sind wir dankbar, denn sonst 
kºnnten wir in den Mitgliedsgemeinden unsere Aufgaben nicht so gut gestaltenñ, betont er. 
Waninks Parteikollege Lars Elferink mahnt, die steigenden Personalkosten im Blick zu 
behalten. Zwar seien die riesigen Aufgaben in der Verwaltung während der Corona-Krise gut 
bewältigt worden. Dennoch müsse man sich fragen, ob Verwaltungsprozesse nicht noch durch 
Mºglichkeiten der Digitalisierung Ăvereinfacht und verschlanktñ werden kºnnen. Elferink regt 
dazu an, für die Jahre 2022 und 2023 Prognoseberechnungen für den Personalkostenbedarf 
anzustellen. 

Jan Hamhuis, Chef der SPD-Fraktion, sieht die Investitionen in den Breitbandausbau positiv: 
ĂWªhrend der Pandemie hat sich gezeigt, dass das richtig war.ñ Beim Brandschutz d¿rfte man 
den Standort Uelsen in den kommenden Jahren nicht vergessen, und die künftige Entwicklung 
eines Ortskernkonzeptes sei sowohl für den Einzelhandel als auch mit Blick auf Gäste und 
Touristen wichtig. Bauschmerzen hat die SPD-Fraktion mit dem Haushaltsansatz für die 
Schulhofgestaltung der Oberschule: ĂWir wissen, dass da was gemacht werden muss, aber wir 
sind noch gebrannt vom Soccerfeldñ, berichtet Hamhuis. Die Kosten f¿r das Feld hatten sich 
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nach einem Haushaltsansatz von 30.000 Euro am Ende verdreifacht. Ein entsprechender 
Antrag der SPD-Fraktion, die 35.000 Euro aus dem Haushalt 2021 zu streichen, fand im 
Samtgemeinderat allerdings am Ende keine Mehrheit. 

Geert Vrielmann, Sprecher der Unabhängigen Wähler, berichtet aus seiner Fraktion, dass man 
zunächst auch Bedenken bei der Neugestaltung des Schulhofs gehabt habe. Allerdings hätten 
das Konzept eines ĂGr¿nen Klassenzimmersñ auf dem Schulhof und die engen Absprachen der 
Verwaltung mit der Schule selbst sie nun überzeugt. Für die Zukunft regte Vrielmann an, die 
Aufgaben des ĂKlimawandels auf kommunaler Ebeneñ stªrker in den Fokus zu r¿cken. 

Im Anschluss wurde der Uelser Samtgemeindehaushalt 2021 unverändert zur Vorlage vom Rat 
mit großer Mehrheit bei zwei Enthaltungen aus den Reihen der SPD-Fraktion verabschiedet. 

Hohe Investitionen in die Uelser 
Schulen will die Samtgemeinde 
2021 tätigen: Unter anderem 
soll der Schulhof der 
Oberschule neu gestaltet 
werden. Das stößt nicht bei 
allen Fraktionen auf 
Zustimmung.  

Archivfoto: Meppelink 
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Unterstützung für Zirkus Renz im Itterbecker Winterquartier 

 

Itterbeck Dankbar und sichtlich gerührt zeigte sich Amanda Renz vom Traditionszirkus Karl 
Renz International am Sonntagmittag, als ihr Miguel Palstring und Ramona Hartwig zwei 
Schecks von je 1000 Euro auf dem ehemaligen Bundeswehrgelände in Itterbeck überreichten. 
ĂLawine der Hilfsbereitschaftñ 

Anfang Dezember hatte der 21-jährige Nordhorner Miguel Palstring die Idee, eine Facebook-
Seite ins Leben zu rufen, deren Anliegen es war, mehr für die Umwelt und Nachhaltigkeit zu 
tun. Damit sollte zugleich der 
Gedanke verbunden werden, in der 
Vorweihnachtszeit Geschenke für 
die Kinder zu sammeln, deren 
Eltern nicht in der Lage waren, ihren 
Kindern Wünsche zu erfüllen. Zur 
großen Überraschung des Initiators 
hatten sich nach dem ersten 
Erscheinen des Facebook-Eintrags 
innerhalb von vier Stunden über 100 
Follower bereit erklärt, viele Dinge, 
die nicht mehr benötigt wurden, zu 
verschenken, darunter Kleidung, 
Handys, Blumen, Spielzeug, selbst 
Pflastersteine waren dabei. 
Lawinenartig war nach einer Woche 
die Zahl der Mitglieder auf über 
1000 gestiegen. Um die zahlreichen 
Angebote zu bewältigen, fand er 
Unterstützung bei seiner Patentante 
Ramona Hartwig. ĂMit dieser Resonanz hatten wir nicht gerechnetñ, freuten sich beide. Neben 
den Sachgeschenken wurde auch Geld gespendet. Die Geschenke wurden an Grafschafter 
Familien übergeben, was viel Freude auslöste. Teilweise wurden sie auch zu geringen 
Beträgen versteigert. So kam die erfreulich hohe Summe von 2000 Euro zustande. 

Keine Einnahmen, Reserven verbraucht 

Amanda Renz berichtete, dass seit dem 6. Januar 2020 nach der letzten Vorstellung in 
Maastricht der Zirkus, bedingt durch die Corona-Pandemie, keine Einnahmen mehr hat. Die 
Reserven waren schnell verbraucht. Wie Franz Renz erklärte, brauchen allein die beiden 
Elefanten ĂLimarañ und ĂLaikañ tªglich 150 Kilogramm Futter und die weiteren restlichen Tiere 
noch einmal so viel. Der Nordhorner Tierschutzverein ĂMensch und Tier im Gl¿ckñ hatte die Not 
erkannt und neben Futter auch Geldspenden eingesammelt. So geht der zweite Scheck im 
Wesentlichen ebenfalls an das Zirkusunternehmen. Neben den beiden Schecks hatten die 
Initiatoren auch noch 80 Kilogramm Mohrrüben, Gurken und Äpfel mitgebracht, ebenfalls 
Spenden aus dem Bekanntenkreis. Amanda Renz hofft sehnlich, dass der Zirkus sein 
Winterquartier in absehbarer Zeit wieder verlassen kann. Dann sollen in Nordhorn zwei 
Veranstaltungen stattfinden. Damit möchte sich die Familie Renz bei den vielen Unterstützern 
bedanken. 

Spendenübergabe: Initiator Miguel Palstring mit Helferin Ramona Hartwig und Amanda Renz 
(von links) vor den beiden Elefanten ĂLimarañ und ĂLaikañ. Foto: Abel 
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GN vom 16.03.2021 

 

 

SV Olympia Uelsen spendet 2840 Euro in Form von Gutscheinen 

 

Uelsen Vereinsvorsitzender Fritz Baumann und Dieter Kamphuis von der Werbegemeinschaft 
Uelsen freuen sich: Verschiedene Sportabteilungen des SV Olympia Uelsen spenden 
insgesamt 2840 Euro an gemeinnützige Einrichtungen in der Gemeinde ï und zwar in Form von 
Uelsen-Gutscheinen. Am Mittwoch überreichte der Hauptkassierer des Sportvereins, Kevin 
Gronert, die Spendensumme symbolisch an die Werbegemeinschaftsvertreter. 

ĂDie Idee dazu kam auf, weil unsere Mannschaften im vergangenen Jahr keine Feiern und 
Fahrten machen konnten, und deswegen noch etwas Geld in der Kasse warñ, berichtet Gronert. 
Nun wollte man nicht nur etwas Gutes tun, sondern damit auch die lokale Wirtschaft 
unterst¿tzen, die durch den langen Lockdown stark belastet wird. ĂDeswegen kaufen wir von 
der Spendensumme die Gutscheine. Sie werden dann in den einzelnen Abteilungen verteilt und 
dort an die Einrichtungen weitergegeben, die sie unterstützen möchten ï beispielsweise an den 
Jugendtreff Uelsen oder die Intensivpflege-Wohngruppe āSchatzinseló in der āArcheóñ, sagt 
Gronert. An der Spendensumme beteiligt haben sich die 2. Herren-Fußballmannschaft, die 
Fußball-Reisemannschaft und die ĂAlten Herrenñ sowie die Volleyball-Abteilung. Die Boule-
Abteilung stellt eine Sachspende f¿r den ĂBlekkerhofñ bereit. 

ĂDas ist ein tolles Zeichen der Solidaritªt und des Zusammenhaltsñ, sagen Baumann und 
Kamphuis. Die Sportvereine würden sonst oft von der lokalen Wirtschaft durch Sponsoring 
unterstützt und gäben durch diese Spendenaktion etwas an die zurück, von denen sie sonst 
etwas bekommen. ĂGerade der stationªre Einzelhandel leidet, da kommt eine solche Aktion mit 
Blick auf die ersten Lockerungen genau richtigñ, sagen sie. 

2.840 Euro gegen Uelsen-
Gutscheine im gleichen Wert: 
Diesen symbolischen ĂTauschñ 
vollzogen (von links) Kevin Gronert 
(Kassierer SV Olympia Uelsen) und 
Fritz Baumann (Vorsitzender 
Werbegemeinschaft Uelsen) sowie 
Dieter Kamphuis 
(Werbegemeinschaft) vor dem Alten 
Rathaus.  

Foto: Vennemann 
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Diebe stehlen Teleskoplader im Wert von 77.000 Euro in Wielen 

 

Wielen Fahrzeugdiebe haben am Mittwoch, 10. März, eine neuwertige Arbeitsmaschine von 

einem Betriebsgelände in Wielen gestohlen. Wie die Polizei mitteilt, verschafften sich die 
unbekannten Täter zwischen 6 und 8 Uhr Zugang zu dem Gelände an der Industriestraße und 
entwendeten einen rot-grauen Teleskoplader vom Typ ĂManitou MT 1840 Easy 75 Dñ im Wert 
von etwa 77.000 Euro. Wie sie die Maschine abtransportiert haben, ist laut Polizei bislang nicht 
bekannt. Hinweise nimmt die Polizei Nordhorn unter der Rufnummer 05921 3090 entgegen. 

Fahrzeugdiebe haben eine Arbeitsmaschine in Wielen gestohlen. Die Polizei bittet um 

Hinweise.  

Symbolfoto: S. Konjer 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 20.03.2021 

 

 

Uelsener Gemeinde-Haushaltsplan zwischen Vor- und Zuversich 

 

Uelsen Über inhaltliche Ergänzungen zum Haushalt 2021 der Gemeinde Uelsen hatte Mitte 
Februar bereits der Wirtschafts- und Finanzausschuss diskutiert (die GN berichteten), nun 
wurde er mit den entsprechenden Ergänzungen, die auch im Verwaltungsausschuss gebilligt 
wurden am Montag in der Sitzung des Gemeinderats auch einstimmig verabschiedet. Neue 
Schulden in Höhe von voraussichtlich 349.000 Euro sind für die Gemeinde dabei unerlässlich: 

https://www.gn-online.de/uelsen/mehr-geld-fuer-uelser-buergerpark-und-wirtschaftsfoerderung-385574.html
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Mit dem Bau einer dritten Kindertagesstätte im Ort sowie corona-bedingten 
Ausgleichszahlungen bei Verlusten in den Bereichen Jugendherberge (-137.400 Euro) und 
Bäder (-637.000 Euro) sowie steigenden Kosten beim Betrieb der Kindergärten (rund -673.000 
Euro) stehen Uelsen in diesem Jahr wieder hohe Ausgaben bevor. 

Kämmerer Jens Heck präsentierte dem Gemeinderat, der sich erstmals virtuell in einer 
Videokonferenz zusammenschaltete, die Eckdaten des neuen Haushalts. Bei Erträgen in Höhe 
von rund 6,75 Millionen Euro und Aufwendungen von 7,05 Millionen Euro bleibt am Ende ein 
Fehlbetrag von rund 300.000 Euro, den man jedoch aus Überschussrücklagen decken könne. 
Einnahmen erwartet die Gemeinde bei den Abgaben vor allem aus der Gewerbesteuer (1,9 
Millionen, 2020: 2,33 Millionen) und der Einkommenssteuer (2,04 Millionen, 2020: 1,93 
Millionen). Einen deutlichen Rückgang sieht der Haushaltsansatz bei der Vergnügungssteuer: 
Noch 2019 lag sie bei rund 152.000 Euro, bereits 2020 hatte diese Summe sich aufgrund der 
Pandemie auf etwa 82.000 Euro reduziert. In etwa diesen Betrag prognostiziert Heck auf für 
das laufende Haushaltsjahr. 

Unterhalt und Investitionen 

Neben oben erwähnten Kosten der Defizitabdeckungen bei Bädern und Kitas schlagen die 
Ausgaben für die Kreis- und Samtgemeindeumlage ins Kontor: Hier werden insgesamt 3,56 
Millionen Euro fällig. Die größten Posten bei den Unterhaltsaufwendungen nehmen die 
Jugendherberge (28.000 Euro, unter anderem für Renovierungen und Heizung), der 
Straßenbau (120.000 Euro, unter anderem für den neuen Geh- und Radweg an der Südstraße) 
sowie bei der Straßenbeleuchtungsinfrastruktur (44.000 Euro) ein. 

Der Finanzhaushalt weist mit Einzahlungen von rund 7,89 Millionen Euro und Auszahlungen 
von etwa 8,01 Millionen Euro einen Verlust von etwa 120.000 Euro auf. Durch die geplante 
Neuverschuldung von 349.000 Euro wächst der Schuldenstand der Gemeinde Uelsen zum 
Jahresende auf voraussichtlich etwa 2,16 Millionen Euro an. Die Pro-Kopf-Verschuldung wird 
dann bei rund 377 Euro liegen, der vergleichbare Landesdurchschnitt liegt bei 306 Euro (Stand: 
Ende 2018). 

In welche Projekte investiert die Gemeinde 2021? Vorgesehen ist hier ein Netto-
Investitionsvolumen von 538.500 Euro. Auch hier hat Uelsen die Kinderbetreuung sowie den 
Tourismus im Blick: 35.800 Euro sollen in den An- und Umbau des Kindergartens 
ĂAmselstrolcheñ flieÇen, 310.000 Euro stehen für die Erweiterung von 
Kindertagesstättenplätzen zur Verfügung. Weitere Posten sind auch hier der Geh- und Radweg 
an der Südstraße (40.000 Euro Gemeindeanteil) sowie die Neuanlage von 
Versorgungsleitungen am gemeindeeigenen Campingplatz (120.000 Euro) und die 
Umgestaltung des Bürgerparks (25.000 Euro). 

Wirtschaftliche Entwicklung im Blick behalten 

Dieter Kamphuis von der Uelser CDU signalisierte in den Stellungnahmen der Fraktionen die 
Zustimmung seiner Partei f¿r den Haushalt. ĂDie solide Finanz- und Wirtschaftspolitik der 
vergangenen Jahre lªsst uns deutlich entspannter in die schwierige Zeit blickenñ, urteilt er. Mit 
Blick auf die Beliebtheit von neuen Bauplätzen und generell sei die Investition in eine weitere 
Kita nicht nur notwendig, sondern sinnvoll, wenngleich vor allem die Betreuungskosten die 
Gemeinde vor eine Ăechte Herausforderungñ stellen. Durch eine weitere Entwicklung der 
lokalen Wirtschaft könne man auf längere Sicht vielleicht auch die Gewerbesteuereinnahmen 

noch steigern. ĂSo können wir unsere Zuversicht und die hohe Lebensqualität im Ort 
bewahrenñ, sagte er. Auf die Wichtigkeit der Gewerbeentwicklung f¿r die Sicherung von 
Steuereinnahmen und als Arbeitgeber wiesen im Anschluss auch Ratsmitglied Lars Elferink und 
Bürgermeister Winfried Segger hin. 

Für die SPD-Fraktion äußerte Jutta Gommer den Wunsch, dass sich das Land künftig mehr an 
den Kosten für die Kinderbetreuung beteilige. Angesichts der zu erwartenden Anmeldungen, 
insbesondere im Krippenbereich, seit es gut, dass man bereits mit fraktionsübergreifender 
Einigkeit einen Standort für die neue Kita habe bestimmen können, an dem zudem 
Erweiterungsmöglichkeiten vorhanden seien. Mit Blick auf die Investitionen sagte sie, dass man 
Ămit dem bisschen Geld, das uns zur Verf¿gung stehtñ weiter gut Ăin kleinen Schritten 
vorangehenñ kºnne. 

Friederike Klever von den Unabhängigen Wählern wies auf vorhandene Haushaltsreste aus 
den Vorjahren für Planungsleistungen hin und schlug vor, künftig die Ortsmitte mehr in den 
Fokus zu nehmen. Durch eine fahrradfreundliche Umgestaltung könne die Attraktivität des 
Ortskerns weiter gesteigert werden. Allgemein solle man wieder ein wenig weiter in die Zukunft 
blicken: ĂWo wollen wir 2030 stehen und was m¿ssen wir daf¿r jetzt planen?ñ, fragte sie. 

Grundlegende Uneinigkeiten zum Haushalt sah jedoch keine Ratsfraktion. Entsprechend fiel 
das Abstimmungsergebnis zum Uelsener Gemeindehaushalt 2021 im Anschluss einstimmig 
aus. 

Im Rathaus Uelsen wird gerechnet: Der 
Gemeindehaushalt 2021 ist geprägt von 
Ausgaben im Bereich der 
Kinderbetreuung.  

Archivfoto: Vennemann 
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GN vom 23.03.2021 

 

Erfolg für Musikschule Niedergrafschaft bei Landeswettbewerb 

 

Uelsen Die Ergebnisse des diesjªhrigen Landeswettbewerbs ĂJugend musiziertñ stehen fest 
und die sechs Teilnehmer der Musikschule Niedergrafschaft konnten stolze Erfolge verbuchen. 

Einen ersten Preis sicherte sich der Gitarrenschüler Marvin Warnke in der Altersgruppe V mit 
21 Punkten (Dozent Niels Ottink). Zweite Plätze belegten in der Altersgruppe III Leon Batterink 
mit 17 Punkten (Gitarre, Dozentin Saskia Spinder), Helena Bloemendal sowie Lukas Keen und 
Marek König alle mit 18 Punkten, (Gitarre, Dozent jeweils Niels Ottink). In der Altersgruppe V 
belegte Norek Arends einen 2. Platz mit 20 Punkten (Gitarre, Dozent Niels Ottink). 

Die Musikschüler dieser Altersgruppen stellten sich der außergewöhnlichen Herausforderung, 
mittels eines aufgenommenen Videos am Wettbewerb teilzunehmen. Aufgrund der gültigen 
Kontaktbeschränkungen konnte der Wettbewerb nicht in üblicher Form als 
Präsenzveranstaltung mit musikalischer Begegnung stattfinden. Ein Regionalwettbewerb für die 
Altersgruppen I und II in Präsenz ist allerdings für den Sommer geplant, für die Altersgruppen III 
bis VII wurde pandemiebedingt darauf verzichtet. 

Gitarrenschüler 

Marvin 

Warnke errang 

einen ersten 

Platz.  

Foto: 

Musikschule 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 24.03.2021 

 

Umfrage: Unverpackt-Laden in Uelsen hätte Potenzial 

 

Uelsen Ein Unverpackt-Laden in einer ländlichen Samtgemeinde: Kann das funktionieren? 
Diese Frage stellte sich auch der aus Uelsen stammende Student Mathis Egbers im Rahmen 
seiner Geographie-Bachelor-Arbeit. Dazu hat er Menschen aus der Samtgemeinde Uelsen 
mittels einer Online-Umfrage um eine Einschätzung gebeten (die GN berichteten). Der 23-
Jährige freut sich: Nach dem Bericht auf GN-Online und in der Tageszeitung gab es noch 
einmal einen ganzen Schwung neuer Teilnehmer, deren Antworten er auswerten konnte. Das 
Ergebnis: Rund zwei Drittel der Befragten wünschen sich einen solchen Unverpackt-Laden in 
der Samtgemeinde und fast alle Interessenten wären auch bereit, dafür weitere Anfahrtswege 
sowie höhere Preise in Kauf zu nehmen. 

ĂVon 946 Teilnehmern konnte ich 812 Antwortbºgen auswerten, da einige die Umfrage nicht bis 
zum Ende ausgef¿llt habenñ, berichtet Egbers. Als Datengrundlage sei das zwar nicht 
repräsentativ, aber immerhin habe damit jeder 14. Einwohner der Samtgemeinde 
teilgenommen. ĂDie Teilnehmer kamen dabei aus allen Mitgliedsgemeinden der 
Samtgemeindeñ, sagt der Student. ĂZwei Drittel von ihnen sind weiblich, und das 
Durchschnittsalter liegt bei etwa 41 Jahren.ñ 

Noch kein plastikfreier Einkauf möglich 

Die Ergebnisse bezüglich der Einstellung zu bestimmten Unverpackt-Themen zeichnen ein 
eindeutiges Bild. ĂDer generelle Wandel zu einem nachhaltigeren Lebensstil zeigt sich auch in 
der Samtgemeinde Uelsenñ, sagt Egbers. Knapp die Hªlfte der Befragten achtet schon jetzt 
beim Einkauf auf unverpackte und plastikfreie Lebensmittel: Obst und Gemüse ohne 
Umverpackung, Getränke in Glasflaschen und die Vermeidung von Plastiktüten durch 
mitgebrachte Kºrbe oder Stofftaschen stehen dabei ganz oben auf der Liste. ĂAllerdings sagen 
nur etwa sechs Prozent, dass man in der Samtgemeinde seinen Einkauf vollständig plastikfrei 
gestalten könnte. Und das will ein Unverpackt-Laden ja bietenñ, erklªrt der 23-Jährige. 

Noch deutlicher zeigt sich die Orientierung zur Nachhaltigkeit bei der Nutzung von 
Direktvermarktern ï also Einrichtungen wie Milchtankstellen und Hofläden. Diese nutzen 90 
Prozent der Befragten bereits, davon wiederum drei Viertel gelegentlich bis häufig. Der Grund 
ist dabei jedoch nicht vorrangig der plastikfreie Einkauf, wie der Student herausgefunden hat: 
ĂDie Menschen wollen regional erzeugte Produkte kaufen und so vor allem die ansªssigen 
Landwirte unterst¿tzen.ñ Zwei Drittel der Nutzer nehmen dafür auch längere Anfahrtswege und 
höhere Kosten in Kauf. 

Unterstützung für Direktvermarkter 

Das lasse sich auch auf einen Unverpackt-Laden ¿bertragen, sagt Egbers. ĂEs gibt in der 
Samtgemeine Uelsen offenbar eine große Bereitschaft dafür, die eigenen Einkaufsroutinen zu 
verändern. Das Potenzial für einen Unverpackt-Laden ist also auf jeden Fall gegeben.ñ Zwar 

https://www.gn-online.de/uelsen/hat-uelsen-das-potenzial-fuer-einen-unverpackt-laden-384969.html
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müsse man die Ergebnisse der Umfrage immer ein Stück weit hinterfragen, weil der 
Fragebogen hauptsächlich generelle Zustimmungen erfasse, aber nicht notwendigerweise das 
tatsächliche Verhalten. Dadurch, dass die Umfrage allerdings völlig anonym ablief, habe es für 
die Teilnehmenden keinerlei Veranlassung gegeben, das eigene Verhalten mit Blick auf das 
Thema Nachhaltigkeit besser darzustellen, als es tatsächlich ist. 

Nach dem großen Interesse an der Umfrage ist Mathis Egbers gerne bereit, seine Ergebnisse 
mit Interessenten, Verbänden oder der Uelser Verwaltung zu teilen - falls jemand nach den 
positiven Ergebnissen und der Zustimmung der Befragten nun konkret darüber nachdenken 
sollte, tatsächlich einen Unverpackt-Laden in der Samtgemeinde Uelsen zu eröffnen. 

Würde wohl seine Kunden finden: In der Samtgemeinde Uelsen würde ein Unverpackt-Laden 

wahrscheinlich gut ankommen, zeigt eine Umfrage.  

Symbolfoto: pixabay 

 

 

GN vom 25.03.2021 

 

Auto fängt nach Unfall auf 

B403 bei Wilsum Feuer 

 

Wilsum Bei einem Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 403 zwischen Uelsen und Wilsum ist 
ein 71-jähriger Autofahrer aus Laar am Donnerstag schwer verletzt worden. Er war gegen kurz 
vor 13 Uhr mit einem Mercedes von Uelsen in Richtung Wilsum unterwegs. 

In einer lang gezogenen Linkskurve kam das Fahrzeug aus bislang unbekannter Ursache nach 
rechts von der Fahrbahn ab, prallte gegen einen Baum, überschlug sich und kam auf dem Dach 
liegend neben der Straße zum Stehen. Dann fing das Wrack Feuer. Ersthelfer halfen dem 71-
Jährigen, der allein unterwegs war, aus dem brennenden Auto und starteten erste 
Löschversuche. 

Die Feuerwehr Wilsum eilte mit 20 Rettungskräften und vier Fahrzeugen herbei und bekämpfte 
die Flammen. Der Mann, der sich bei dem Unfall schwere Verletzungen zugezogen hatte, 
wurde mit einem Rettungswagen ins Krankenhaus gebracht. Auch ein Notarzt war vor Ort. 

Die Bundesstraße 403 wurde für die Rettungs- und Aufräumarbeiten zeitweise voll gesperrt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwer beschädigt 
wurde der Mercedes 
bei dem Unfall in 

Wilsum.  

Foto: Konjer 

 

GN vom 29.03.2021 

 

Notfallplaketten jetzt auch in der Samtgemeinde Uelsen 

 

Uelsen In anderen Niedergrafschafter Samtgemeinden hängen sie schon eine Weile, nun zieht 
auch Uelsen nach: Mehr als 90 Notfallplaketten werden in den kommenden zwei Wochen, 
pünktlich zu Ostern und zum Beginn der Radfahrsaison, an vorab festgelegten Punkten in den 
Mitgliedsgemeinden Uelsen, Getelo, Gölenkamp, Halle, Wielen, Wilsum und Itterbeck 
angebracht. Die Installation der Schilder, die unter anderem an Bushaltestellen und Rasthütten 
befestigt werden, übernehmen die Mitglieder des Seniorenbeirats Uelsen, der das Projekt nach 
seiner Neubesetzung im vergangenen Jahr auf den Weg gebracht hat. 

Am Freitagvormittag ließen es sich Seniorenbeiratsvorsitzender Herbert Koers und seine 
Stellvertreterin Frieda Rotter nicht nehmen, das erste Schild im Beisein von 
Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch und Berthold Scholte-Meyerink von Vorstand der 
Volksbank Niedergrafschaft an der Rasth¿tte im ĂUelser Holtñ selbst anzubringen. ĂDurch die 
Nummer auf der Plakette wissen Rettungskräfte im Fall der Fªlle genau, wo sie hinm¿ssenñ, 
erklärt Koers. Die Lage sei bei der Leitstelle in Meppen erfasst, so könne Hilfe schnell und 
gezielt geschickt werden, auch wenn man als Ortsfremder nicht so genau wisse, wo man 
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eigentlich sei. ĂWir hoffen nat¿rlich, dass die Schilder möglichst wenig in Anspruch genommen 
werden m¿ssenñ, ªuÇert Koers einen Wunsch des Seniorenbeirats. 

Zusªtzlich ist auf dem Schild auch noch der Name des Standorts und der StraÇe vermerkt. ĂEs 
handelt sich ja nicht immer um einen Notfallñ, sagt Koers. ĂWenn man mal jemanden 
herbeirufen möchte, weil man einen Platten hat oder Ähnliches, kann man so auch abseits der 
Rettungspunkt-Nummer mitteilen, wo man sich befindet.ñ Bosch bedankt sich im Namen der 
Verwaltung beim Sponsor Volksbank, der die Schilder und Schrauben finanziert hat. ĂDie 
Schilder kommen sowohl Einheimischen als auch den Gästen in der Samtgemeinde zu Gute. 
Wir haben das Projekt daher sehr gerne unterst¿tztñ, sagt Scholte-Meyerink. 

An der Rasth¿tte im ĂUelser Holtñ 
bringen 
Seniorenbeiratsvorsitzender 
Herbert Koers und seine 
Stellvertreterin Frieda Rotter die 
erste von mehr als 90 
Notfallplaketten in der 
Samtgemeinde Uelsen an. Mit 
dabei sind auch Berthold 
Scholte-Meyerink (Volksbank 
Niedergrafschaft, links) und 

Samtgemeindebürgermeister 
Hajo Bosch (rechts).  

Foto: Vennemann 

 

GN vom 02.04.2021 

 

Neuer First für den Bronzezeithof in Uelsen 

 

Was eint neugierige Vögel und das Dach des Haupthauses des Bronzezeithofes in Uelsen? In 
diesem Fall zahlreiche Insekten, die das Reetdach in den warmen Monaten als ĂKinderstubeñ 
nutzen und in die hohlen Reethalme ihre Eier legen. ĂIm Bereich des Kammfirstes hat das dazu 
geführt, das die Vögel bei der Nahrungssuche immer wieder Halme herausziehen und sich der 
First so nach und nach aufgelºst hatñ, erklªrt Geert Vrielmann vom Arbeitskreis Bronzezeithof. 
Vor etwa fünf Jahren war der First erneuert und mit Dachpappe versehen worden, die 
anschlieÇend mit Heidekraut verkleidet wurde. ĂLeider ist auch das Heidekraut wieder von den 
Vºgeln herausgezogen wordenñ, berichtet Lars Elferink, Vorstandsmitglied des Uelser 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins. 
Reetdach marode 

Feuchte Witterung sorgte schließlich dafür, dass das Reetdach unterhalb des Firstes in 
Mitleidenschaft gezogen wurde und sich die Halmschicht langsam zersetzte. An diesem Punkt 
kam die Fachfirma von Cor Kocks ins Spiel. ĂEs gibt nicht viele Firmen in der Region, die sich 
mit dem Eindecken eines Reetdaches auskennen. Cor Kocks hat mit seinem Mitarbeiter Johan 
Fuhler zweieinhalb Tage am Dach gearbeitetñ, erzªhlt Ulla Wigger vom Bronzezeithof. F¿r den 
First wurde wieder Heide genutzt, diesmal aber mit einem zusätzlichen Schutz: Ein dünnes 
Drahtgeflecht soll verhindern, das Vºgel den First erneut Ăauseinanderrupfenñ. 

Im selben Zuge wurde auch die marode Reetschicht unter dem First erneuert. Das restliche 
Dach wurde ebenfalls auf Schadstellen untersucht, die mit kleineren Reparaturarbeiten 
ausgebessert werden konnten. ĂWir hoffen, dass unser Dach noch lange hªlt. Mittlerweile hat 
man aber auch bei anderen Häusern festgestellt, dass die Lebensdauer von Reetdächern nicht 
mehr so hoch ist. Experten vermuten, dass das am höheren Stickstoffgehalt in der Luft liegen 
kºnnte, der das Wachstum von Moosen fºrdertñ, erzªhlt Geert Vrielmann. 

Stelzenspeicher eingedeckt 

Cor Kocks übernahm außerdem auch das Eindecken des Stelzenspeichers, der derzeit in 
direkter Nachbarschaft zum Haupthaus entsteht (die GN berichteten). Dessen Baukosten von 
rund 6000 Euro werden durch eine Zuwendung der Stiftung Volksbanken und Raiffeisenbanken 
in Norddeutschland ¿ber 1000 Euro unterst¿tzt. ĂF¿r unser Projekt ist das eine tolle Hilfeñ, freut 
sich das Team des Bronzezeithofes. Einige Arbeiten sind bis zur Fertigstellung des Gebäudes 
noch zu erledigen. 

Traditionell beginnt die Saison des Freilichtmuseums stets am ersten Sonntag im April, durch 
die Corona-Krise ist der Termin aber in diesem Jahr nicht zu halten. ĂWir hoffen, im Mai wieder 
für Besucher öffnen zu können. Das hängt aber natürlich davon ab, wie sich die Lage 
weiterentwickeltñ, sagt Ulla Wigger. Der Uelser Geschichtspark werde schon rege von 
Spaziergängern angenommen, entsprechend könnten auch die Einrichtungen entlang des 
sieben Kilometer langen Pfades bei zukünftigen Lockerungen profitieren. 

Das Dach des Stelzenspeichers 
wurde von einer niederländischen 
Fachfirma fertiggestellt. Foto: 
Hesebeck 
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GN vom 02.04.2021 

 

Auto drängt Lastwagen in Wilsum von Straße und ergreift Flucht 

 

Wilsum Durch ein gefährliches Überholmanöver hat ein Auto auf der Emlichheimerstraße in 
Wilsum einen Lastwagen am Donnerstag von der Straße gedrängt und anschließend die Flucht 
ergriffen. Wie die Polizei mitteilt, war ein 36-Jähriger mit seinem Sattelzug gegen 16.50 Uhr auf 
der Bundesstraße in Richtung Wilsum unterwegs, als ihm ein überholendes Auto auf seiner 
Fahrbahn entgegenkam. Nur durch eine Gefahrenbremsung konnte der Lastwagenfahrer einen 
Zusammenstoß verhindern. Hierbei kam er mit seinem Fahrzeug von der Fahrbahn ab. Dabei 
wurde die Berme erheblich beschädigt. 

Laut Polizei setzte der bislang unbekannte Unfallverursacher seine Fahrt fort. Für die 
Bergungsabreiten war die Straße zeitweise voll gesperrt. Zeugen, die Hinweise zum 
Unfallhergang geben können, werden gebeten, sich bei der Polizei Emlichheim unter der 
Rufnummer 05943/92000 zu melden. 

 

 

GN vom 03.04.2021 

 

GN-Videoandacht: Jesus Christus ï Licht der Welt 

 

Mit einer Kerze in der Dunkelheit vor der Kirche in Uelsen startet die GN-Videoandacht zu 
Ostern. ĂChristus, Licht der Welt ï Gott sei ewig Dank!ñ Mit diesem altkirchlichen Gesang 
beginnt die lutherische Kirchengemeinde in Uelsen immer ihre Osternachtfeier. Dabei wird die 
Osterkerze in die dunkle Kirche getragen. Am frühen Sonntagmorgen, beim ersten 
Sonnenstrahl, versammelt sich die Gemeinde ï in diesem Jahr digital ï und feiert mit einer 
immer heller werdenden Kirche das ĂWunder der Auferstehungñ, erlªutert die Gemeinde zur 
aktuellen Andacht. ĂJesus Christus bringt Licht in unser Dunkel.ñ Pastorin Anne Noll sagt: ĂInder 
Auferstehung Jesu Christi merken wir in krasser Deutlichkeit, dass Gott mehr Möglichkeiten hat 
als Menschen auch nur ausdenken kºnnen.ñ 
Die Pastorin lädt alle, die sich in die Andacht einklicken möchten, herzlich ein, sich an 
Lichtmomente zu erinnern. Die, von denen die Bibel erzählt. Und nachzuspüren, wo Jesus 
Christus Licht in das persönliche Erleben der Menschen gebracht hat. Ostern bedeute 
Hoffnung, bedeute Licht im Dunkeln. ĂGerade in diesen Zeiten, in denen wir uns durch die 
Pandemie und dadurch persönliches Erschöpftsein wie im Dunkeln fühlen, ist es gut zu wissen, 
woher Licht und Hoffnung kommtñ, so Noll und w¿nscht allen Leserinnen und Lesern gesegnete 
Ostern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anne Noll, Pastorin im lutherischen Pfarrverbund Niedergrafschaft, spricht in der GN-
Videoandacht über Jesus Christus als das Licht in der Dunkelheit. Foto: privat 

 

 

GN vom 03.04.2021 

 

Zirkus bietet Auto-Safari auf früherem Bundeswehrgelände an 

 

Itterbeck ĂUnglaublich, wie schnell die Tiere das gelernt haben.ñ Junior-Zirkusdirektor Franz 
Renz muss ein wenig schmunzeln. Seit dem Vormittag lädt der Zirkus Renz, der eine neue 
Heimat auf dem ehemaligen Bundeswehrdepot in Itterbeck gefunden hat, zu einer Auto-Safari 
ein. Hier warten Ponys, Elefanten, Kamele und Rinder auf die Besucher und können sich 
hautnah erleben lassen. 

Damit die Safari gelingt, bekommen die Gäste am Eingang eine große Tüte mit Möhren und 
Brotscheiben durch das Autofenster gereicht. So gerüstet geht es zur ersten Station, den 
Ponys. Obwohl die Safari erst zwei Stunden alt ist, haben sie schnell gelernt, dass es jetzt was 
extra zu futtern gibt und so strecken sie ihr Maul ganz ohne Scheu durch das geöffnete 
Autofenster. Genauso machen es die Elefanten an der nächsten Station. Was für eine 
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Überraschung, als hier dann gleich ein Rüssel ins Wageninnere kommt und geschickt nach 
Essbarem verlangt. 

ĂEs lªuft sehr gutñ 

Deborah und Richard van Vondel sind mit ihren beiden Kindern aus dem niederländischen 
Losser zum Depot gekommen. ĂDas ist toll, das man den Tieren hier so nahe kommen kannñ, 
stellen die beiden ¿bereinstimmend fest. ĂIch habe noch nie einen Elefantenr¿ssel so nahe bei 
mir gehabtñ, f¿gt Deborah hinzu, die auf dem Beifahrersitz die Tüte schützend festhält. Das 
muss sie auch, denn die Elefanten sind beim Stibitzen der Möhren sehr geschickt. Natürlich 
passt auch Franz Renz jun. auf, dass die beiden Dickhäuter nicht zu aufdringlich werden. Er 
und seine Mitarbeiter haben die Safari gut im Blick, denn nicht jeder ist im Umgang mit solchen 
Tieren geübt. 

ĂEs lªuft sehr gutñ, stellt Renz zufrieden fest. ĂEs ist eine gute Gelegenheit f¿r uns, unseren 
Gªsten etwas anzubieten.ñ Der Zirkus, der wegen der Corona-Pandemie in Itterbeck festsitzt, 
hatte bereits im vergangenen Jahr zu einer Safari eingeladen. Da konnten die Gäste noch in 
Gruppen zu den Tieren gehen, das ist aber bei den jetzt geltenden Regeln nicht möglich. Vom 
sicheren Auto aus getrennt von den anderen Gästen hat man so zumindest eine kleine 
Gelegenheit, den Tieren nªherzukommen. ĂNat¿rlich haben wir dadurch auch wieder 
Einnahmenñ, freut sich Renz. Denn Vorstellungen und Tourneen sind f¿r den Familienzirkus 
auch weiterhin nicht möglich. 

Besucher unterstützen Zirkus 

Dass das eine gute Sache ist, findet auch Daniela Pabst aus Nordhorn. Sie ist gemeinsam mit 
ihrem Mann Stefan und ihren Brandenburger Gästen Jacqueline Jaentsch und deren Sohn Tom 
nach Itterbeck gekommen. ĂSo einen kleinen Zirkus zu unterst¿tzen lohnt sich dochñ, meint sie. 
ĂAuÇerdem ist es gar nicht so einfach etwas zu finden, wo man in diesen Tagen hinkann.ñ Die 
vier sind mit ihrem Wagen bei den Kamelen angekommen. Die großen Tiere sind nicht weniger 
zutraulich als die Elefanten, schnell sind sie abwechselnd mit ihrem Kopf im Wageninnere und 
lassen sich gegen einen Futterobolus auch gerne streicheln. Dass sehr viele Kamelköpfe in das 
Wageninnere gleichzeitig passen, muss dann auch eine niederländische Familie feststellen, die 
mit einem Bulli zur Safari gekommen ist, durch die seitliche Schiebetür sind gleich sechs 
Kamelmäuler dabei, Fressbares zu erlangen. Aber niemand im Auto hat Angst, sogar im 
Gegenteil, wie das laute Lachen der Erwachsenen und Kinder deutlich macht.Die Auto-Safari 
wird vom Zirkus Renz über die Ostertage jeweils von 11 bis 17 angeboten, dann jeden Samstag 
und Sonntag ebenfalls von 11 bis 17 Uhr. Der Eintritt kostet pro Auto 15 Euro, Leckerbissen für 
die Tiere sind inbegriffen. 

 

 

 

 

 

 

Füttern die Tiere mit großem Vergnügen 
(von links): Daniela Pabst aus Nordhorn 
und Jacqueline Jaentsch aus 
Brandenburg.  

Foto: Plawer 
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Wandergeselle in Uelsen und Getelo zu Gast 

 

Uelsen Auf einen besonderen Wanderer ist Tim Hamhuis aus Getelo am Karfreitag gestoßen: 
Im Uelser Holt hat er Matthias kennengelernt, der als Elektriker für drei Jahre und einen Tag auf 
der Walz ist. Der 28-Jährige wohnt ursprünglich an der Elbe und hat für die Zeit der 
Wanderschaft ï wie es für Wandergesellen üblich ist ï seinen Nachnamen abgelegt, berichtet 
Tim Hamhuis im Gespräch mit den GN. Außerdem verpflichtet er sich, ohne Geld, ohne Handy 
und ohne gesicherten Arbeitsplatz auszukommen. Von seinem Heimatort muss er zudem 
mindestens 50 Kilometer weit entfernt bleiben. Die Wanderjahre zählen seit 2015 zum 
immateriellen Kulturerbe der UNESCO. 

Seit Ende 2019 ist der 28-jährige Matthias unterwegs ï also, kurz bevor die Corona-Pandemie 
auch Deutschland erreichte. ĂHªtte er das alles gewusst, dann wªre er wahrscheinlich nicht auf 
Wanderschaft gegangen, sagte er mirñ, berichtet Hamhuis. Denn in Zeiten des Abstands und 
Lockdowns habe man es als Wandergeselle nicht leicht. Viele böten aus Angst, sich mit dem 
Virus anzustecken, keinen Schlafplatz an. Mitfahrgelegenheiten zu finden sei ebenfalls 
schwierig. Und auch in Bäckereien könne man sich bei einem Kaffee nicht mal eben 
aufwärmen, wenn die Nacht draußen verbracht werden musste, wusste Hamhuis aus den 
Erzählungen des Wandergesellen zu berichten. Der Geteloer lud den Elektriker kurzerhand zu 
sich nach Hause ein. ĂEr blieb eine Nacht bei uns. Bald mºchte er seine Wanderschaft nach 
Mecklenburg-Vorpommern oder Brandenburg fortsetzenñ, sagt Tim Hamhuis. 
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Bevor Wandergeselle Matthias allerdings weiterzog, traf er noch auf Getelos Bürgermeister 
Hartmut Menken und auf Uelsens B¿rgermeister Wilfried Segger. ĂBeide durften sich in seinem 
Wanderbuch verewigen, in dem Matthias all seine Geschichten von seiner Reise dokumentiert 
sowie Arbeitszeugnisse und Stªdtesiegel sammeltñ, berichtet Hamhuis und ergªnzt: ĂIn alter 
Tradition heißt es: Erhält man das Siegel des Bürgermeisters einer Gemeinde, darf man sich 
drei Tage in den Gemeindemauern sicher aufhalten.ñ Die Siegel der Gemeinden Getelo und 
Uelsen zieren nun auch das Wanderbuch des Elektrikers. ĂDas habe ich am Samstag noch 
schnell organisiertñ, sagt der hilfsbereite Geteloer. 

Wandergeselle Matthias und der 
Bürgermeister der Gemeinde 
Getelo, Hartmut Menken. 

Foto: Tim Hamhuis 
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Derzeit nur Dauercamper in Uelsen erlaubt 

 

Uelsen Erholung vom Trubel des Alltags, dafür ist der Uelser Campingplatz bekannt. Viel Grün, 
eine gute Altersdurchmischung und große Parzellen sorgen für die nötige Ruhe. 

Aber so ruhig, wie es an diesen Ostertagen ist, das ist für den beliebten Ferienplatz allerdings 
ungewöhnlich. Verantwortlich dafür ist die Corona-Pandemie mit dem Beherbergungsverbot. 
Und so bleibt der Platz für die Wohnmobile und Wohnwagen leer und die Rezeption am 
Eingang unbesetzt. Gut 20 Plätze stünden für die Besucher zur Verfügung. Der Rasen hier ist 
frisch gemäht und die Wagen könnten an die Strom- und Wasserversorgung angeschlossen 
werden. Aber nun hängen die Anschlüsse traurig in der Luft. Nur ein alter Wohnwagen steht 
ungewaschen am Rande und wartet darauf, wieder geputzt zu werden, um sich in eine 
gemütliche Ferienherberge zu verwandeln. Auch das Sanitärhaus mit den Waschgelegenheiten 

und Toiletten bleibt verschlossen, die roten Bänder zwischen den Waschbecken aber zeugen 
noch von den Hygienemaßnahmen im vergangenen Jahr. 

Der Anblick fªllt auch J¿rgen Grobbe schwer. ĂNormalerweise sind wir zu den Ostertagen zu 60 

Prozent ausgelastetñ, stellt er bedauernd fest. Grobbe ist Platzwart und f¿r den reibungslosen 

Ablauf auf dem Campingplatz bei der Jugendherberge verantwortlich. ĂVielleicht wªren es bei 

diesem guten Wetter zu Ostern sogar noch mehr geworden, denn Camping ist in Deutschland 

wieder in und jetzt, wo die Deutschen nicht ins Ausland fahren dürfen, sind die Ziele in 

Deutschland wieder mehr im Blick.ñ Aber leider ist die Anreise nach Uelsen noch nicht möglich, 

denn für Kurzzeitcamper gilt eben das Beherbergungsverbot. 

Ganz anders verhªlt es sich f¿r Frans van Neijkerk. Er sitzt frºhlich vor seinem ĂMobile homeñ 
und genießt die Sonne, den Kaffee und die Tageszeitung. Als Dauercamper darf er nach 
Uelsen auf den Campingplatz kommen. Neijkerk kommt aus dem niederländischen Almelo. 
Schon seit über 20 Jahren hat er sein Feriendomizil auf dem Campingplatz. Man sieht es an 
dem vielen Grün, das sein Haus umgibt. Auch ihm fällt die ungewöhnliche Ruhe und die Leere 
auf dem Platz für die Wohnwagen auf und er erkundigt sich erst mal beim Platzwart, ob auch 
alles in Ordnung sei. 

ĂWir haben viele Niederlªnder, die hier ihr ĂMobile homeñ stehen habenñ, erklªrt Platzwart 
Grobbe, Ăaber einige kommen auch aus dem Ruhrgebiet, die weiteste Anreise hat eine Familie 
aus Bayern, die hier ihren Dauerstellplatz haben.ñ 

Auf dem Uelser Campingplatz gibt es gut 150 Plätze für Dauercamper, die also eine Parzelle 
f¿r das ganze Jahr gebucht haben. ĂDie Plªtze sind begehrtñ stellt Uelsens 
Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo Bosch zufrieden fest. ĂDaf¿r brauchen wir eigentlich keine 
Werbung machen, das geht von Mund zu Mund, der eine Gast informiert Freunde und 
Bekannte, wenn wieder etwas frei geworden ist.ñ 

So haben auch Tine Hoedjes und ihr Partner Koos de Beer von einem freien Platz erfahren. Die 
beiden kommen aus dem holländischen Alkmaar und hatten von ihren Nachbarn zuhause von 
dem schönen Campingplatz erfahren. 

ĂViele der anderen Dauercamper kommen jetzt nur f¿r ein paar Stunden hierher, um nach dem 
Rechten zu schauen und um ein bisschen was in Ordnung zu bringen. Gerade die Niederländer 
haben Sorgen, dass sie, wenn sie zu lange hier sind, in Quarantªne m¿ssenñ, erklªrt Grobbe 
die Situation. 

 

Tine und Koos wollen aber länger bleiben und so steigen die beiden erst einmal auf ihre 
Fahrrªder, um im Ort noch einige Besorgungen f¿r die Ostertage zu machen. ĂWir haben hier 
ganz bewusst auf einen Kiosk auf dem Platz verzichtet, denn das wäre viel zu aufwendig für 
uns und die Geschªfte in Uelsen sind ja gut zu erreichenñ, erklªrt Grobbe. 

Für die Ferienanlage sind die Dauercamper ein echter Gewinn, denn die Pächter bringen ihr 
ĂMobile homeñ mit, stellen sie an Ort und Stelle auf und pflegen auch die etwa 300 
Quadratmeter groÇe Parzelle. Und da diese ĂMobile homesñ wie eine normale Ferienwohnung 
mit Wasserversorgung und Abwasserentsorgung eingerichtet sind, können die 
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Gemeinschaftsanlagen auch geschlossen bleiben, solange die Kurzzeitcamper in Uelsen 
fehlen. 

ĂWas uns auch auszeichnet ist die Altersmischung, die f¿r eine gute Gemeinschaft sorgt. 
Besonders ªltere Menschen f¿hlen sich wohl, weil sie hier in einem gesch¿tzten Raum sindñ, 
berichtet Bosch. So wie ein älterer Herr, der ebenfalls schon seit vielen Jahren als 
Dauercamper nach Uelsen kommt und nun an Demenz erkrankt ist. ĂHier kann er nicht verloren 
gehen, die Umgebung ist vertraut und die anderen kennen ihn und bringen ihn auch immer 
wieder sicher nach Hause.ñ Wie es aber f¿r Kurzzeiturlauber f¿r den Campingplatz in Uelsen in 
der anhaltenden Corona-Pandemie weitergeht, steht noch nicht fest. Das hängt davon ab, ob 
und wann das Beherbergungsverbot aufgehoben wird. ĂWir sind aber sehr kulant und stornieren 
Buchungen selbstverständlich kostenlos, wenn eine geplante Anreise wegen Corona nicht 
mºglich istñ, versichert Samtgemeindeb¿rgermeister Hajo Bosch. ĂDamit kºnnen wir ja auch ein 
bisschen werbenñ, meint der Samtgemeindeb¿rgermeister mit einem Augenzwinkern.  

Dauercamper Koos de Beer 
und Tine Hoedjes aus 
Alkmaar machen sich mit 
dem Fahrrad auf, um im Ort 
noch Einkäufe zu machen.  

Foto: Plawer 
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Spendenaktion für dringende Nierentransplantation im Irak 

 

Uelsen Im Juni 2019 bricht Ahmed Salim Maroof plötzlich bei der Arbeit zusammen. Die 
Diagnose ist katastrophal ï akutes Nierenversagen. Hoffnung auf Heilung verspricht nur eine 
Organtransplantation. Doch dafür gibt es in Deutschland lange Wartelisten. Jetzt hat er die 
Chance, dass Verwandte im Irak ihm eine Niere spenden. Die Operation kann aber nur dort 

stattfinden und muss privat bezahlt werden. Sein Arbeitgeber, die Ziegelei Deppe in Uelsen, hat 
nun eine Spendenaktion ins Leben gerufen, um ihrem Mitarbeiter die Reise zu ermöglichen. 

Der 36-jährige Ahmed Salim Maroof kam im Sommer 2003 aus dem Irak nach Deutschland und 
lebt mit seiner Frau in einer Doppelhaushälfte am Dorfrand von Uelsen. Seit 2012 ist er 
Maschinen- und Anlagenführer in der Ziegelei Deppe. Der Uelser erinnert sich genau: Es war 
der 11. Juni 2019, als er bei der Arbeit plºtzlich zusammenbrach. ĂIch dachte, ich hªtte eine Art 
Vergiftungñ, sagt er im GN-Gespräch. Er war erst im April 2019 bei einem Gesundheitscheck 
gewesen, bei dem alles in Ordnung war ï auch die Blutwerte. Doch die Diagnose im 
Krankenhaus ist dramatisch: akutes Nierenversagen. ĂIch lag auf der Intensivstation und war 
mit vielen Kabeln an Maschinen angeschlossenñ, erzªhlt Maroof sichtlich ergriffen. 17 Tage 
verbringt er im Universitätsklinikum Münster und muss von da an dreimal wöchentlich zur 
Dialyse. 

Dialyse ist lebensnotwendig 

Doch die Prozedur läuft zu Beginn nicht problemlos. Der Körper von Ahmed Salim Maroof wehrt 
sich gegen die Zugªnge zur k¿nstlichen Blutwªsche. ĂDas hat viel mit dem Willen zu tunñ, sagt 
der 36-Jährige. Für die langfristige Dialyse erhält Maroof hier eine operative Verbindung 
zwischen Arterie und Vene, einen Dialyseshunt. Dieser Gefäßzugang ist dauerhaft und man 
vermeidet dadurch ein wiederholtes Punktieren der Gefäße mit den entsprechenden Risiken 
wie Infektionen oder Verletzungen. ĂDreimal die Woche werden mir meine f¿nf Liter Blut in 
viereinhalb Stunden 91 Mal ab- und wieder eingepumpt und dabei gewaschen.ñ Die Dialyse ist 
anstrengend: ĂNach zwei Stunden merke ich, wie ich austrockneñ, erzªhlt der Uelser weiter. 

Das Leben von Ahmed Salim Maroof hat sich seit Juni 2019 sehr verändert, er kann nicht 
arbeiten, muss extrem auf seine Ernährung achten. Zur Zeit darf er nur 800 Milliliter Flüssigkeit 
am Tag zu sich nehmen und zwar inklusive Getrªnke und Essen. ĂDas ist hart. Halte ich mich 
nicht strikt an die Regeln, geht es mir sofort sehr schlecht. Ich bekomme Muskelkrämpfe, 
Kopfschmerzen, Bluthochdruck, Herzprobleme und in meiner Lunge sammelt sich Wasser. Das 
ist lebensbedrohlich,ñ erzªhlt er. Zudem muss er 15 Tabletten tªglich nehmen, die die 
Stoffwechselvorgänge in seinem Körper einigermaßen regeln. 

Acht Jahre auf eine neue Niere warten 

Einen Ausweg aus der lebenslangen Dialyse bietet nur eine Spenderniere. In Deutschland 
muss er darauf aber mindestens acht Jahre warten. ĂLeider spenden nur etwa 10 Prozent der 
Menschen in Deutschland ihre Organe, das ist sehr schade. Andere Länder sind da viel weiter. 
In Spanien dauert es beispielsweise im Schnitt nur ein Jahr bis zu einer Transplantationñ, 
berichtet Ahmed Salim Maroof enttäuscht. 

Auch seine Verwandten in Deutschland kommen als Spender nicht in Frage. Doch es gibt 
Hoffnung. Bei einem Bruder und einem Cousin, die im Irak leben, besteht eine Chance von 98 
Prozent, dass eine Niere in Frage kommt. Das Problem: Die Iraker dürfen nicht nach 
Deutschland einreisen. Und eine Operation dort wird von der Krankenkasse nicht bezahlt. 
Hinter der Entscheidung der Krankenkasse steht offenbar die Absicht, ĂOrgantourismusñ zu 
vermeiden. 

Spendenaktion 
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Die Operation im Irak kostet 35.000 Euro. Ahmed Salim Maroof möchte die Strapazen, die 
damit verbunden sind, auf sich nehmen. Und seine Verwandten sind gerne bereit, eine Niere zu 
spenden. ĂDoch einfach mal so 35.000 Euro hat keiner ¿brigñ, erlªutert Dirk Deppe, 
Geschäftsführer der Ziegelei. Und die Sorge, dass die Familie anschließend vor einem 
unlºsbaren Schuldenberg steht, ist groÇ. ĂIch spare, wo ich kann, habe mir bereits etwas Geld 
geliehen und auch schon Dinge verkauftñ, sagt der Uelser. 

Gerold Krabbe, Freund und Kollege von Maroof, hat schließlich die Idee, für ihn eine 
firmeninterne Sammelaktion zu starten. Im Gespräch mit dem Geschäftsführer entsteht dann 
der Plan, Ahmed Salim Maroof mit einer von der Ziegelei initiierten, größeren Spendenaktion zu 
unterst¿tzen. ĂAhmed steckt vºllig unverschuldet in einer schrecklichen Situation und braucht 
jetzt unsere Unterst¿tzungñ, sagt Deppe mit Nachdruck. 

Bei der firmeninternen Sammlung sind 3000 Euro zusammengekommen, über einen in den 
sozialen Medien verbreiteten Aufruf weitere 5000 Euro. Um die kurzfristige Reise und Operation 
bezahlen zu kºnnen, erhªlt Maroof maximale Unterst¿tzung von seinem Arbeitgeber. ĂDas Geld 
f¿r die Behandlung strecken wir ihm als Unternehmen kurzfristig vorñ, sagt Dirk Deppe, das sei 
selbstverständlich. 

Am Sonntag geht die Reise los 

Ahmed Salim Maroof wird schon am Sonntag dieser Woche in den Irak fliegen. Eile ist geboten, 
da dort ab Mai regelmäßig mit großer Hitze zu rechnen ist und bis dahin die Behandlung 
abgeschlossen sein sollte. Mit nur 800 Milliliter Flüssigkeit am Tag wären sehr hohe 
Temperaturen für den 36-Jährigen unerträglich. Vor Ort wird schnellstmöglich ermittelt, welcher 
Verwandter die Niere spenden kann. ĂIch muss nach der Operation etwa zwei Wochen auf der 
Intensivstation bleiben und anschließend sechs Wochen in strenge Quarantäne, weil mein 
Immunsystem heruntergefahren istñ, blickt Maroof mit Sorge in die Zukunft. 

Wer Ahmed Salim Maroof mit einer Spende unterstützen möchten, kann folgende Bankdaten 
nutzen: Deppe ĂSpende f¿r Ahmedñ, Volksbank Niedergrafschaft, IBAN: 
DE98280699261200272001, BIC: GENODEF1HOO. Einen Video-Spendenaufruf gibt es 
hier: https://linksharing.samsungcloud.com/59E0C4Wz4VAE Für den Fall, dass mehr Geld auf 
dem Spendenkonto eingeht, als für Maroofs Behandlung benötigt wird, wird der restliche Betrag 
an die Deutsche Stiftung Organtransplantation überwiesen. Sollte die Krankenkasse 
rückwirkend doch noch Kosten der Behandlung übernehmen, wird mit der gegebenenfalls 
erstatteten Summe ebenso verfahren. 

 

 

 

 

 

 

 

Maximale Unterstützung 
von der Ziegelei Deppe mit 
Geschäftsführer Dirk 
Deppe (links) erhält Ahmed 
Salim Maroof.  

Foto: Stephan Konjer 
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Planschbecken im Waldbad Uelsen für kleine Gäste bereit 

 

Uelsen Das Waldbad in Uelsen ist aufgrund der Corona-Pandemie geschlossen. Das Team des 

Hallen- und Freibades hofft allerdings auf eine baldige Öffnung unter entsprechenden 

Hygienebedingungen. Dann steht ein neues Planschbecken für die kleinen Gäste zur 

Verf¿gung. ĂWir nutzen die Zeit f¿r Sanierungs- und Reparaturarbeitenñ, sagt Bªderkoordinator 

Volker Mende von den Bäderbetrieben Nordhorn/ Niedergrafschaft. Das rund zehn Jahre alte 

Planschbecken im Uelser Waldbad war das Sorgenkind von Aljoscha Pongartz, dem 

kommissarischen Betriebsleiter im Hallen- und Freibad in Uelsen. Denn die Beckenkonstruktion 

aus GFK-Kunststoff wies immer mehr Risse und Leckagen auf. Das Planschbecken musste 

immer hªufiger f¿r Ausbesserungsarbeiten gesperrt werden. ĂDie Situation war sehr 

unbefriedigend und wir konnten das Planschbecken nicht lªnger betreibenñ, erklªrt 

Betriebsleiter Pongartz. Weil die Gewährleistung für das GFK-Becken bereits fünf Jahre 

erloschen ist, muss die Samtgemeinde Uelsen insgesamt rund 140.000 Euro für das neue 

Planschbecken investiere. 

https://youtu.be/Qzs__bJZn_U
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Laut Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch ein notwendiger Schritt, denn auf das Becken für 
die kleinsten Gªste kann das Waldbad nicht verzichten. ĂF¿r die Menschen in der 
Samtgemeinde als staatlich anerkannter Erholungsort gehört ein Familienschwimmbad einfach 
dazuñ, erklªrt Bosch. 

Volker Mende und Aljoscha Pongartz gehen davon aus, dass ihnen die neue Konstruktion des 
Planschbeckens weniger Sorgen bereitet als das alte Becken. Das Nordhorner Unternehmen 
Feldkamp entfernte das alte, rissige Kunststoffbecken und fertigte eine ebenso große stabile 
Edelstahl-Lösung. Wichtig ist Volker Mende dabei gewesen, dass keine scharfen und 
gefährlichen Metallkanten am Becken entstehen: ĂDarauf haben wir und die ausf¿hrende Firma 
sehr genau geachtetñ, erklªrt Mende. 

Die bereits bekannten bunten Wasserspielzeuge und Dschungelfiguren bleiben den kleinen 
Badegästen erhalten. Dazu gehört auch die beliebte Rutsche. In den kommenden Tagen sind 
Handwerker noch mit einigen Restarbeiten am Planschbecken beschäftigt. Dann kann es mit 
Wasser gefüllt werden und die Gäste könnten mit dem Planschen loslegen ï vorausgesetzt die 
Corona-Situation und die aktuellen Verfügungen erlauben den Bäderbetrieben eine Öffnung 
des Hallenbades. Samtgemeindebürgermeister Hajo Bosch, BNN-Bäderkoordinator Volker 
Mende und Betriebsleiter Aljoscha Pongartz freuen sich über das erneuerte Planschbecken im 
Waldbad.  

Foto: Hille 
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Sina Koers ist seit 50 

Jahren Itterbecks 

Gemeindesekretärin 

 

Itterbeck Drei verschiedene 
Bürgermeister hat sie 
miterlebt und über die Jahre 
in ebenso vielen 
Bürgerbüros der Gemeinde 
Itterbeck gearbeitet: Sina 

Koers, Sekretärin im Büro der Gemeindeverwaltung in Itterbeck, konnte am 1. April 2021 ihr 50-
jähriges Arbeitsjubiläum feiern. Am 1. April 1971 nahm sie offiziell ihre Tätigkeit auf, damals 
noch unter Bürgermeister Geert Elbert im Dorfgemeinschaftshaus. Für ihr engagiertes Wirken 
in der Itterbecker Gemeindeverwaltung und später auch in der Samtgemeindeverwaltung in 
Uelsen wurde sie nun bei einer kleinen Feierstunde von Itterbecks derzeitigem Bürgermeister 
Lambertus Wanink sowie den stellvertretenden Bürgermeistern Holger Vorrink und Heinrich 
Lügtenaar geehrt. 

Wanink zeichnet in seiner kurzen Rede den Werdegang von Sina Koers nach, die als 
Bürogehilfin in Teilzeit im Alter von 17 Jahren begann, im Gemeindebüro Itterbeck zu arbeiten. 
1974 wurde Itterbeck Teil der Samtgemeinde Uelsen, deswegen wurde Koers fortan dort 
angestellt. Als offizielle Nebenstelle blieb das Büro in Itterbeck jedoch erhalten, war an drei 
Vormittagen und am Freitagabend geöffnet ï ĂF¿r die Leute, die auswªrts arbeiteten und dann 
nach Hause kamenñ, erklªrt Wanink. In den Jahren 1982 und 1983 lieÇ sich Koers zur 
Verwaltungsfachangestellten ausbilden, absolvierte im Anschluss noch den 
Angestelltenlehrgang mit abschließender Prüfung. 

ĂKommt mir nicht so lange vorñ 

Abgesehen von einem Erziehungsurlaub nach der Geburt ihrer Tochter war und ist Koers 
durchgängig in der Gemeinde Itterbeck beschäftigt. Als Bürgermeister übernahm von 1990 bis 
2001 Heinrich Meyer, danach kam Lambertus Wanink, der im Herbst aufhört (die GN 
berichteten). ĂEs ist schºn, jemanden zu haben, der so viel Wissen aus der Gemeinde und der 
Gemeindearbeit in sich vereintñ, sagt Wanink. Koers habe ein gutes Gedªchtnis und sei f¿r ihn 
eine Ălebende Erinnerungsst¿tzeñ. Zum feierlichen Anlass ¿berreicht Wanink seiner 
Mitarbeiterin einen Blumenstrauß und eine Urkunde. 

ĂEs kommt mir gar nicht so lange vorñ, sagt Koers, Ăeher wie dreiÇig oder vierzig Jahre.ñ Sie 
berichtete von den vielfältigen von ihr zu erledigenden Aufgaben, die sich mit verschiedenen 
neuen Einrichtungen und einer zunehmenden Einwohnerzahl der Gemeinde stets erweiterten. 
Immer wenn es um Personalausweise, An- und Ummeldungen oder Bescheinigungen geht, 
kommen die Leute zu ihr. Sie kümmert sich um die Einladungen für die Ratssitzungen, 
Haussammlungen, Laufzettel, die Organisation von Altennachmittagen und -fahrten, um nur 
eine Auswahl zu nennen. In den Sommermonaten übernimmt sie alles Organisatorische zum 
kleinen gemeindeeigenen Freibad, ab 2001 kam noch die Buchhaltung zum Waldfriedhof dazu. 

ĂIch war immer interessiert daran, was in der Gemeinde passiertñ, antwortet sie auf die Frage, 
warum sie sich als junge Frau gerade f¿r diesen Beruf interessierte. ĂDurch meine Arbeit ist das 
Interesse daran noch mehr gewachsen.ñ Dass sie durch ihre Aufgabe mit vielen Menschen in 
Kontakt kam und ihnen helfen konnte, hat ihr immer besonders gut daran gefallen. ĂEs sind 
immer wieder die Begegnungen und Verbindungen mit Menschen, die dem Leben erst einen 
Sinn gebenñ, sagt sie. 

ĂTªtigkeit f¿r die Gemeinde eine Herzensangelegenheitñ 

Und es f¿hrte auch zu vielen schºnen Erlebnissen: Ă1983 ist das Gemeindeb¿ro aus dem 
Dorfgemeinschaftshaus an die Hauptstraße in ein Gebäude umgezogen, in dem sich vorher die 
Volksbank befandñ, berichtet Koers. ĂIn der ersten Zeit dort passierte es immer wieder, dass 
Niederländer dort hineinkamen und ein Bündel Geldscheine auf den Tisch legten, weil sie 
dachten, dort wªre immer noch eine Bankñ, erinnert sie sich und lacht. 

Seit 2012 befindet sich das Itterbecker Gemeindebüro im neuen Bürgerzentrum. Auch dort 
gefällt es Sina Koers gut ï und seit sie 2013 ihre Aufgaben im Uelsener Rathaus aufgab, ist es 
auch ihr einziger Arbeitsort, den sie gut mit dem Fahrrad erreichen kann. ĂDas ist mir auch in 
der Freizeit das liebste Gefªhrtñ, sagt sie. ĂUnd wenn ich im Ort unterwegs bin, habe ich die 
Hand dauernd zum GruÇ erhoben.ñ Einen besonderen Dank richtet sie auch an ihren Mann: 
Herbert Koers, ehemaliger Samtgemeindebürgermeister von Uelsen, habe stets Verständnis 

https://www.gn-online.de/uelsen/ehemaliges-depot-und-windkraft-beschaeftigen-itterbeck-385272.html
https://www.gn-online.de/uelsen/ehemaliges-depot-und-windkraft-beschaeftigen-itterbeck-385272.html
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daf¿r gehabt, wenn sie auch mal lªnger im B¿ro blieb: ĂMeine Tªtigkeit f¿r die Gemeinde war 
und ist f¿r mich eine Herzensangelegenheit.ñ 

Lambertus Wanink 
(Bürgermeister der 
Gemeinde Itterbeck, 
links) gratuliert der 
Gemeindesekretärin 
Sina Koers zu ihrem 
50-jährigen 
Arbeitsjubiläum. Am 1. 
April 1971 begann sie 
ihre Tätigkeit in der 
Itterbecker Verwaltung 
ï damals noch im 
Dorfgemeinschaftshaus 
unter Bürgermeister 
Elbert.  

Foto: Vennemann 
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In Wielen wird die Grenzschranke zur Ladentheke 

 

Ein weißer Transporter parkt am Wegesrand, die Heckklappe steht offen. Im Kofferraum stehen 

zahlreiche Kartons, einige Bierkisten und Papiertüten, an denen sich Zettel befinden, die im 

Frühlingswind flattern. Vor dem Wagen stehen zwei Männer und werfen einen ausschauenden 

Blick nach vorne, die Straße entlang. Nur wenige Meter von der Stelle entfernt, an der sie 

parken, wird der Weg durch zwei Schildsperren verengt, sodass nur Fahrzeuge mit einer 

bestimmten Breite hindurchpassen. Ein Betonhindernis sowie eine verrostete und verbogene 

Stange sollen verhindern, dass man sich rechts oder links daran vorbeimogeln könnte. Ein 

sonnengebleichtes Schild weist darauf hin, dass hier die ĂGemeente Hardenbergñ beginnt. 

Der Niedergrafschafter Grenzübergang am Balderhaarweg, gelegen auf dem Gebiet der 

Gemeinde Wielen, wird seit einigen Tagen in den Abendstunden zum Schauplatz eines 

außergewöhnlichen Freilufthandels. In einer Gegend, die kaum ländlicher liegen könnte, treffen 

sich der deutsche Tankstelleninhaber Holger Vorrink von der Freien Tankstelle Vorrink aus 

Itterbeck und seine niederländischen Kunden, die aufgrund der aktuellen Corona-Regelungen 

nur unter bestimmten Voraussetzungen ins Land einreisen dürfen ï beispielsweise mit einem 

negativen Corona-Test, der nicht älter als 48 Stunden sein darf. 

Da aber viele Niederländer die für sie anfallenden Kosten für einen solchen Test mit 
schriftlichem Nachweis nicht auf sich nehmen wollen, nur um wie gewohnt in Deutschland 
einzukaufen, bleiben in den grenznahen Orten die sonst zahlreichen Einkaufstouristen 
größtenteils aus. Mit gravierenden Folgen für einige Geschäftsleute in der Region, wie Vorrink 
berichtet. ĂIm Bereich des Verkaufs von Tabakwaren und Spirituosen ist unser Umsatz an der 
Tankstelle um rund 80 Prozent eingebrochenñ, sagt er. Seine Tankstelle liegt g¿nstig an der 
Itterbecker Hauptstraße gelegen, viele Niederländer passieren sie normalerweise auf dem Weg 
zum Einkaufen bei den Discountern in Uelsen. 

Um die Geschäftseinbußen ein wenig abzufedern, kam Vorrink auf eine ungewöhnliche Idee: 
ĂWenn die Kunden nicht zu den Waren kommen kºnnen, dann kommen wir mit den Waren 
eben zu den Kundenñ, bringt er den Einfall auf den Punkt. Konkret sieht das so aus: Die 
Niederländer bestellen Waren im Mindestwert von 100 Euro per Anruf oder Nachricht an 
Vorrinks Mobiltelefon. Für eine Transportkostenpauschale von fünf Euro bringt Vorrink das 
Gewünschte dann zur Grenze am Balderhaarweg. Die Niederländer bleiben auf ihrer Seite der 
Grenze, Vorrink und sein Mitarbeiter auf der deutschen Seite. Geld und Waren werden über die 
Staatsgrenze getauscht. 

ĂWenn die Kunden nicht zu den Waren kommen können, dann kommen wir mit den Waren 
eben zu den Kunden.ñ 

Für diesen Freitagabend hat Vorrink rund ein Dutzend große Bestellungen hereinbekommen, 
die nun um 18 Uhr an der Grenze abgeholt werden sollen. ĂZum Wochenende hin wollen sich 
vor allem viele Stammkunden, die sonst zu uns kªmen, mit Tabak und Zigaretten eindeckenñ, 
sagt er, während er an der Tankstelle die vorbereiteten Bestellungen in seinen Transporter 
einlªdt. ĂEinige Kunden haben auch schon nach Benzin gefragt, aber das kºnnen wir natürlich 
nicht machenñ, berichtet er und lacht. 

Rechtliche Bedenken sieht er bei der Aktion nicht. ĂJeder bleibt generell auf seiner Seite, die 
Grenze wird maximal für wenige Sekunden zur Warenannahme und für wenige Meter 
überschritten. Es werden Masken getragen und Abstªnde eingehalten.ñ Dass sich aber auf 
niederländischer Seite nicht alle Kundinnen und Kunden an die Maskenpflicht halten, ist auch 
an diesem Abend zu beobachten. ĂDarauf haben wir leider keinen Einflussñ, sagt Vorrink 
achselzuckend. 

Die Fahrt zur Grenze von Itterbeck aus dauert nur eine Viertelstunde. Schon gut zwanzig 
Minuten vor dem vereinbarten Zeitpunkt fahren die ersten Pkw von der niederländischen Seite 
aus an die Schranke heran. Mit entweder abgezähltem Geld oder EC-Karte in den Händen ï 
ĂPinnenñ ist selbst hier drauÇen mºglich ï rufen die Kunden ihren Namen oder ihre 
Bestellnummer hinüber. Vorrink sucht die Bestellung heraus und die Tüten, Kartons und Kisten 
werden über die Grenze hinüber verkauft. Nicht selten geht es dabei um Summen zwischen 
200 und 400 Euro pro Kunde. 
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Eine der Kundinnen an diesem Abend ist Janette, die auf diese Weise zum ersten Mal einkauft. 
Sie fährt sonst zur Tankstelle und versorgt sich dort mit Tabak, der in den Niederlanden deutlich 
teurer ist als im Nachbarland. Die Grenz-Verkaufsaktion von Vorrink findet sie gelungen. Wie 
die meisten Kunden hat auch sie über die Facebook-Seite in den Sozialen Medien von dem 
Service der Tankstelle erfahren und sich daraufhin gemeldet. Einen teuren Corona-Test zu 
machen, nur um in Deutschland Tabak zu kaufen, kommt für sie nicht infrage. 

Gegen halb sieben sind alle Kunden ï bis auf einen ï bereits da gewesen und haben ihre 
Bestellungen abgeholt. Aber noch ist der Kofferraum nicht leer. Vorrink wählt die Nummer des 
Kunden und erfährt, dass dieser am falschen Grenzübergang gewartet hat, seine Bestellung 
aber gerne noch holen würde. Unbürokratisch wird geklärt, dass Vorrink zur anderen 
Grenzstelle fährt und dort die Waren abliefert. Bei hohem Bestellaufkommen wird auch schon 
mal am Nachmittag ein zweiter Übergabetermin an der Grenze am Balderhaarweg 
eingeschoben, berichtet er. 

Mit dem Geschªft an diesem Abend ist Vorrink zufrieden. ĂEs bedeutet zwar einen enormen 
Aufwand für uns, aber so können wir weiter für unsere niederländischen Kunden da sein. Es 
rentiert sich aber auf die Dauer nicht: Wir können vielleicht zwanzig bis dreißig Prozent dessen 
damit ausgleichen, was wir unter normalen Umständen an der Tankstelle in diesem 
Warenbereich umsetzen w¿rdenñ, verrªt Vorrink. Seine erfolgreiche Idee dieser speziellen Art 
des grenzüberschreitenden Handels hat jedenfalls schon Schule gemacht: Eine weitere 
Tankstelle in Emlichheim bietet nun auch einen ĂShuttle-Serviceñ zur Grenze an. 

Die Kunden stehen 
Schlange: Seit 
Vorrink das 
Angebot bei 
Facebook 
veröffentlicht hat, 
fährt er mindestens 
einmal am Tag mit 
dem Transporter 
zur Grenze.  

Foto: Hille 
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Lehrer Schmidt digital zu Gast im Kanzleramt 

 

Uelsen Er kann rechnen, er kann reden, er kann Ăold schoolñ ï und vor allem: Er kann digital. 
Die Rede ist ï Grafschafter müssen an der Stelle gar nicht lange nachdenken ï von Lehrer 
Schmidt. Von Schulleiter Kai Schmidt, um genau zu sein. Mit seinen YouTube-Videos ist er im 
Bereich Mathe inzwischen der größte Influencer Deutschlands und im deutschsprachigen 
Raum. Aber nicht nur das: Jetzt hat ihn auch der Ruf aus dem Bundeskanzleramt erreicht. Am 
Dienstag nahm Schmidt an einer Bildungsrunde gemeinsam mit Kanzlerin Angela Merkel, Anja 
Karliczek, Bundesministerin für Bildung und Forschung, Dorothee Bär, Staatsministerin bei der 
Bundeskanzlerin und Beauftragte der Bundesregierung für Digitalisierung, sowie mit 
Abgeordneten aus Wissenschaft, Wirtschaft und dem Bildungsbereich teil. ĂVertreten in der 
Runde war das āWho is whoó Deutschlandsñ, fasst Schmidt zusammen. 

Das ĂWho is whoñ 

Dass ihn der Ruf zur Teilnahme ereilt hat, habe ihn zunächst sprachlos gemacht, gibt er in 
einem Video dar¿ber zu. ĂDas kommt bei mir selten vor.ñ Das Thema ĂKulturwandel: Digitales 
Lernenñ sei aber genau sein Steckenpferd und deshalb nahm er die Einladung nat¿rlich gerne 
an. ĂGesucht wurden zu diesem Thema best-practice-Beispiele ï also gute Beispiele. Damit 
kann ich aus meiner Schule nat¿rlich dienenñ, stand f¿r ihn auÇer Frage, dass er dabei sein 
wollte. 

Gedankenaustausch 

90 Minuten lang dauerte der Gedankenaustausch via Videokonferenz, bei dem die Akteure 
zunächst einmal ihre verschiedenen Ideen und Ansätze vorstellten und erläuterten. 
Anschließend ging es darum, wie sich diese Inspirationen in die Realität umsetzen lassen. Kai 
Schmidt: ĂMein Wunsch wªre das Neu- und Weiterdenken von Schulbüchern. Ich will sie nicht 
abschaffen, sondern anders einsetzen und integrieren.ñ Dazu gibt es bereits einige Vorschlªge 
von seiner Seite. ĂAngela Merkel hat in der Runde erzählt, dass sie zur Vorbereitung auf dieses 
Gesprªch das Video zum Wurzelziehen, das ich erstellt habe, angeschaut hat.ñ 

Eine Marke 

Ursprünglich, so blickt Kai Schmidt auf die Anfänge zurück, habe er die kleinen Filme nur für 
seine Lerngruppe erstellt. Mit einer ĂDeppen-Antenneñ, einem Selfie-Stick, in der Hand. Als ein-
Mann-Talent. Schnell war der Schulserver allerdings voll durch die große Datenmenge. Eine 
Schülerin gab ihm den Tipp, mit seinen Dreh-Ergebnissen auf den YouTube-Kanal 
auszuweichen. Der Schulleiter: ĂDort sollten eigentlich nur die Jugendlichen der Oberschule 
drauf schauen. Und die Videos auch nicht teilen. Da hat sich nat¿rlich niemand dran gehalten.ñ 
Inzwischen hat Lehrer Schmidt nicht nur eine eigene Homepage oder ist auf der Schul-Seite im 
Internet präsent, auf Facebook sowie auf Instagram bespielt er Social-Media ebenso. Beim 
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Start war sein Gesicht noch nicht im Bild erkennbar, seit zwei Jahren ist aus Lehrer Schmidt 
schon fast eine Marke geworden. Eine, die sich bis nach Berlin herumgesprochen hat. 

Das Beste aus zwei Welten 

Seine Sch¿ler nehmen den Rummel um ihn gelassen. ĂDie sind das gewohntñ, grinst Schmidt. 
Interessanter sei es für die Jugendlichen gewesen, ein wenig vom Drumherum zu erfahren. 
ĂMan wird nat¿rlich vorbereitetñ, verrªt Kai Schmidt. ĂEs wird vorgeschrieben, was man 
anziehen soll ï nichts, worauf Werbung zu erkennen ist ï, wie das Mikro und wie die Kamera 
eingestellt werden m¿ssen.ñ 

Was sich der Uelsener Pädagoge von seiner Teilnahme an der Kanzleramts-Runde verspricht? 
ĂIch hoffe, dass ich ein klein wenig dazu beitragen konnte, dass digitales Lernen und Denkern 
nicht mit der Pandemie zu Ende geht. Man sollte die Vorteile daraus als Gewinn betrachten und 
als normal mit in den Schulalltag einbauen. Eigentlich ist es ganz einfach: Wir sollten das Beste 
aus beiden Welten herausnehmen und zusammenf¿hren.ñ 

Mitglied in der digitalen Kanzleramtsrunde war am vergangenen Dienstag auch der Leiter der 
Uelsener Oberschule, Kai Schmidt.  

Screenshot: Menzel 
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Uelser Schützenfest fällt auch dieses Jahr aus 

 

Uelsen Mit Freunden lachen, tanzen, feiern, lang nicht mehr gesehene Menschen treffen, oder 
einfach nur schöner Musik lauschen und in geselliger Runde Gespräche führen ï auf diese 
besondere Atmosphäre müssen die Uelser Bürger und Gäste des traditionellen Schützenfestes 
noch ein weiteres Jahr verzichten. Ă2021 sollte eigentlich wieder am 2. Juli-Wochenende 
gefeiert werden kºnnen, doch die Hoffnung wurde von Woche zu Woche schwªcherñ, sagt 
Gerold Voet, Präsident der Uelser Bürgerschützen in einer Vereinsmitteilung. Die Covid-19-
Pandemie macht auch in diesem Jahr dem Uelser Vorhaben einen Strich durch die Rechnung. 
Überraschend kommt dieser Umstand nicht. Man habe jedoch mit der Absage warten wollen, 
um gegen¿ber benachbarten Vereinen nicht vorzupreschen. ĂJede Fest-Absage trifft die von 
Corona ohnehin schwer gebeutelte Gastronomie- und Schaustellerbranche hart. Sie ist jedoch 
für die Uelser nicht nur aus Rücksicht auf die Gesundheit der Besucher, sondern auch aus 
Rücksicht auf den guten Ruf des Schützenfestes als qualitätsvolles, sicheres Fest, 
alternativlosñ, so Voet weiter. 

Die Chancen auf ein Schützenfest im Jahre 2022 sehen die Uelser jedoch im Hinblick auf die 
aktuelle Entwicklung in der Impfkampagne ziemlich positiv. Der Vorstand hofft, dass die 
regulären Vereinsaktivitäten in den jeweiligen Abteilungen, die Ausbildung und das 
gemeinsame Musizieren in den Spielmannszügen sowie das Ausüben des Schießsports im 
Herbst wieder aufgenommen werden können. Der amtierende Thron indes mit König Andree 
Kortman und Königin Melanie Hamhuis an der Spitze signalisierte, für ein weiteres Jahr die 
Bürgerschützen regieren zu wollen. 

Kein Schützenfest in 
Uelsen - Der 
sonntägliche Umzug 
mit dem Uelser 
Spielmannszug (Foto 
zeigt Umzug zum 100-
jährigen Bestehen) fällt 
erneut aus und die 
Straßen bleiben leer.  

Foto: BSV 
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Kunstausstellung in Uelsener Galerie 

 

Itterbeck/Uelsen ĂEndlich kºnnen wir wieder ein ānormalesó Leben f¿hrenñ, meint Jaap van der 
Meer, als er stolz seine Galerie in Uelsen zeigt. Hier hat er im Zentrum der Niedergrafschafter 
Gemeinde in der Mühlenstraße 1 gegenüber der Sparkasse ideale Räumlichkeiten gefunden, 
um seine Bilder und Skulpturen auszustellen. 

Jaap van der Meer, ein niederländischer Künstler aus Delft, lebt seit einigen Jahren in Itterbeck. 
Ursprünglich hatte er im Frühjahr des vergangenen Jahres eine Ausstellung in der Galerie des 
Schulmuseums auf dem Heimathof in Itterbeck geplant, die aber wegen der Corona-Krise 
ausfallen musste. Nun freut sich der Künstler, dass er nach zwei Jahren endlich wieder seine 
Werke einer größeren Öffentlichkeit präsentieren kann. 

Der 81-jährige van der Meer ist auf seinem Gebiet ein Autodidakt. Nach dem Krieg gab es für 
den jungen Niederländer zunächst keine Möglichkeit für eine umfassende künstlerische 
Ausbildung, doch wurden die Liebe zur Kunst und seine Kreativität schon früh durch den Delfter 
Maler Harm Kamerling Onnes stimuliert. In dessen Atelier konnte van der Meer nach 
Herzenslust in verschiedenen Kunstrichtungen experimentieren. Später war er in Paris tätig, in 
den Niederlanden in Friesland und Groningen und für eine kurze Zeit in Ostrhauderfehn in 
Ostfriesland. Der K¿nstler Jaap van der Meer bezeichnet sich selbst als jemand, der Ăeine klare 
Meinung hat, sich manchmal gegen die Kunstwelt absetzt und sich nicht in eine bestimmte 
Ecke drªngen lªsstñ. 

Die Kunstgalerie in Uelsen ist außer sonntags täglich von 10 bis 12 Uhr sowie von 14 bis 16 
Uhr unter Einhaltung der aktuellen Hygienevorschriften geöffnet. Interessierte dürfen sich auch 

gerne beim Künstler außerhalb 
dieser Zeiten melden, telefonisch 
unter 05948 9335350 oder per 
Mail an petraenjaap@t-
online.de.Jaap van der Meer 
neben seiner Acrylmalerei 
ĂBeauneñ.  

Foto: Vogel 
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Rasenmähertraktor fängt in Wilsum Feuer 

 

Wilsum Zu einem vermeintlichen großen Flächenbrand rückten die Feuerwehren der 
Samtgemeinde Uelsen am Samstagnachmittag nach Wilsum aus. Zu dem angekündigten 
GroÇbrand kam es nicht. In der StraÇe ĂUpt Hoogeñ fanden die Feuerwehrmªnner und -frauen 
einen brennenden Rasenmähertraktor vor. Während des Mäheinsatzes überhitzte der 
Rasenmäher nach Angaben der Polizei zunächst. Kurz darauf stand die Maschine in Flammen. 

Der Brand wurde von den Feuerwehrleuten schnell unter Kontrolle gebracht. Zwar gingen die 
Flammen auch auf Teile des Rasens über, der umherstehende Baumbestand blieb jedoch vom 
Feuer verschont. An dem Rasenmäher entstand Totalschaden. Dessen Fahrer blieb unverletzt. 
Die Polizei geht von einem technischen Defekt als Ursache aus. 

Vermutlich ein technischer Defekt hat für einen Rasenmäherbrand in Wilsum gesorgt.  

Foto: Hille 
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Regionales Netzwerk analysiert Pflegesituation in der Region 

 

Uelsen Der 12. Mai als internationaler Tag der Pflege soll auf die Bedeutung sowie auf die 
Missstände im Pflegebereich aufmerksam machen. So passt es, dass Hajo Bosch, 
Bürgermeister der Samtgemeinde Uelsen, zu der regionalen Netzwerkveranstaltung 
ĂPflegetischeñ einlud. Auf diesem Weg verschaffte er sich ein Bild von der Versorgungsstruktur 
und dem -bedarf in Uelsen. ĂZu einer intakten Sozialgemeinschaft einer Kommune gehºrt auch, 
das Thema Pflege in den Fokus zu r¿ckenñ, bekrªftigt der B¿rgermeister die Relevanz von 
Pflege vor dem Hintergrund der Daseinsvorsorge. ĂDie wachsende Zahl alter Menschen mit 
Hilfs- und Unterstützungsbedarf zählt zu den Herausforderungen, mit denen Kommunen vor Ort 
konfrontiert werden.ñ. So tagen die ĂPflegetischeñ als regionales Netzwerk der 
Arbeitsgemeinschaft Pflege (AGP) zum zweiten Mal in Uelsen, wenn auch in diesem Frühjahr 
digital. 

Eingeladen zu dem digitalen Zusammentreffen wurden Vertreterinnen und Vertreter, die 
tagtäglich die Versorgung von Menschen mit Hilfebedarf organisieren: Pflegedienstleiter 
ambulanter Pflegedienste, eine Case Managerin sowie eine Mitarbeiterin des Pflegestützpunkts 
vom Landkreis berichteten über ihre Erfahrungen. Im Zentrum der Diskussion um die 
pflegerische Versorgung standen weniger das Pflegepersonal, sondern insbesondere die von 
Pflege betroffenen älteren Menschen und ihre Angehörigen in der Samtgemeinde. Zugang zu 
den auf Pflege und Versorgung angewiesenen Menschen zu erhalten und ihre Bedarfe sichtbar 
zu machen, liegt im Interesse der Kommune. 

Wie bekomme ich einen Pflegegrad? Welche Hilfeleistungen werden von der Pflegekasse 
bezahlt? Wie komme ich zum nªchsten Behandlungstermin meines Facharztes? ĂWenn 
Menschen krank oder pflegebedürftig werden, ergeben sich häufig solche und zahlreiche 
andere Fragen. Viele Menschen beschäftigen sich ungern im Vorfeld mit dieser Situation oder 
versuchen allein zurechtzukommen, obwohl ein Hilfebedarf bestehtñ, schildert Heike Klomp ihre 
Erfahrungen als Case Managerin des Regionalen Pflegekompetenzzentrum. 

Dabei ist die Versorgung von Pflegebedürftigen mit den passgenauen Angeboten oft nicht 
einfach, da Versorgungslücken beispielsweise in Bezug auf niedrigschwellige Angebote und 
haushaltnahe Dienstleistungen fehlen. Dafür gibt es wirtschaftliche Gründe, denn manche 
Leistungen sind für ambulante Pflegedienste schlichtweg nicht rentabel. 

Um im Bereich der ambulanten Versorgung neue Lösungsansätze zu erfahren, möchte die 
Samtgemeinde ¿ber den Tellerrand schauen: Das in Almelo gegr¿ndete Konzept ĂBuurtzorgñ 
wird bei dem nächsten Treffen des Pflegetischs im Oktober vorgestellt. 

Dieser Anbieter ambulanter Pflege vertritt ¿ber die ĂNachbarschaftspflegeñ einen innovativen 
Ansatz bei der Versorgung älterer Menschen und ist damit Ideen- und Impulsgeber zur 
Bewältigung der Versorgung älterer und auf Unterstützung angewiesener Menschen. 

Immer mehr Menschen haben im Alter 
Unterstützungsbedarf.  

Foto: dpa 
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Wieder Allgemeinverfügung zum Himmelfahrtstag in Uelsen 

 

Uelsen Die im vergangenen Jahr von der Samtgemeinde Uelsen erstmals erlassene 
Allgemeinverfügung, die am Himmelfahrtstag das Mitbringen und Mitführen von Glasflaschen 
und Dosen auf den beliebten ĂDautrapperñ-Strecken von der Uelser Wassermühle bis zur 
Gaststätte Nyhuis am Lönsberg in Halle-Hesingen verbietet, kommt auch in diesem Jahr am 13. 
Mai wieder zu Einsatz. Sie gilt zusätzlich zu den zu diesem Zeitpunkt bestehenden Corona-
Regeln bezüglich der Anzahl des Treffens mit haushaltsfremden Personen sowie Masken- und 
Abstandsregelungen. 

Auf der Internetseite der Samtgemeinde Uelsen stehen die Allgemeinverfügung sowie zwei 
Kartenausschnitte, auf denen die betroffenen Wege verzeichnet sind, zum Lesen und 
Herunterladen bereit. Die Allgemeinverfügung war aus Sicht der Polizei und der Verwaltung im 
vergangenen Jahr nötig geworden, weil zuletzt immer mehr Personen als ĂSauftouristenñ zum 
ĂDautrappenñ nach Uelsen kamen, die Wege durch Abfall verschmutzt sowie 
Sachbeschädigungen begangen wurden und es vermehrt zu Auseinandersetzungen unter den 
Wanderern und gegenüber Ordnungskräften gekommen war. 

Die Einhaltung der Allgemeinverfügung und Corona-Regeln soll nach Auskunft der Verwaltung 
auch in diesem Jahr wieder ganztätig im betroffenen Gebiet kontrolliert werden. Im 
vergangenen Jahr fiel das ĂDautrappenñ in Uelsen gªnzlich aus: Nur vereinzelt waren Personen 
auf den sonst vor allem von trinkenden Jugendlichen okkupierten Strecken unterwegs. Die 
Polizei, die mit rund 50 Kräften im Einsatz war, stellte keine Verstöße fest. 

https://www.uelsen.de/magazin/artikel.php?artikel=4070&menuid=19&topmenu=3
https://www.gn-online.de/uelsen/dautrappen-in-uelsen-faellt-aus-354051.html
https://www.gn-online.de/uelsen/rund-50-polizisten-kontrollieren-dautrappen-in-uelsen-354624.html
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2020 fiel das ĂDautrappenñ zum Lºnsberg komplett aus. Auch in diesem Jahr greift wieder eine 

Allgemeinverfügung der Samtgemeinde Uelsen mit einem Verbot des Mitbringens und 

Mitführens von Glasflaschen und Dosen auf bestimmten Wegen am Himmelfahrtstag.  

Archivfoto: Hille 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

GN vom 13.05.2021 

 

ăDautrapperñ bleiben Strecken in Uelsen fern 

 

Uelsen Am Himmelfahrtstag sind die ĂDautrapperñ in Uelsen den gewohnten Strecken, wie 
bereits im vergangenen Jahr, ferngeblieben. Nur vereinzelt waren Familien oder Paare mit 
Rädern unterwegs, um das schöne Wetter auszunutzen und eine Tour in dem Gebiet zu 
unternehmen. Gruppen von jungen Menschen, die mit Bier und Schnaps gefüllte Bollerwagen 
oder Rucksäcke mit sich führten, suchte man entlang des sonst üblichen Wanderweges vom 
Parkplatz an der Wassermühle in Uelsen bis zur Gaststätte Nyhuis in Halle-Hesingen 
vergebens. Auch am Lönsberg, sonst Ziel der Wanderer, war kaum etwas los: Die Wirtschaft 
war geschlossen. 

Die Samtgemeinde Uelsen hatte für den 13. Mai erneut eine eintägige Allgemeinverfügung 
erlassen, die auf den ĂDautrapperñ-Strecken das Mitbringen und Mitführen von Glasflaschen 

und Dosen verbietet. In den Vor-Corona-Jahren waren dort am Himmelfahrtstag bis zu 2500 
Personen unterwegs. Die Folge: Große Müllmengen, die trotz aufgestellter Sammelbehälter in 
der Natur landeten, viele Glasscherben, verärgerte Anwohner und alkoholbedingte 
Zusammenstöße zwischen Gästen und Ordnungskräften. Zusammen mit den geltenden 
Corona-Regeln, nach denen groÇe gemeinsame Feierlichkeiten wie das ĂDautrappenñ und 
Zusammenkünfte von mehr als einer Person zusätzlich zu einem Haushalt untersagt sind, hat 
die Verfügung offenbar auch in diesem Jahr wieder gegriffen. 

Zwar waren auch Kontrollen auf den Strecken angesagt, allerdings zeigten die Beamten in 

diesem Jahr weit weniger Präsenz als noch 2020: Damals waren zahlreiche Mannschaftswagen 

auf und neben dem abgesperrten Parkplatz an der Uelser Wassermühle abgestellt. Rund 50 

Kräfte waren nach Angaben der Polizei im Einsatz. In diesem Jahr herrschte dort gähnende 

Leere ï nur ein paar Pkw parkten dort, einige Spaziergänger starten von hier aus eine Runde 

um den M¿hlenteich oder ¿ber den Wanderweg entlang des ĂGeschichtspfads Uelser Quellenñ. 

Nichts los: Der Parkplatz an der Wassermühle in Uelsen ist in den Vor-Corona-Jahren am 

Himmelfahrtstag der Treffpunkt für mehr als 2000 Jugendliche gewesen. 2020 standen hier 

viele Polizeiwagen.  
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